Bierteljähriger Abonnementzpr. in Breslau 5 Mark, Wochen- Abonnem. Do Bl, 
ib pro Quartal incl. 4 6 Mack 50 Pf. — Inſertionsgeb 
a eiuer segelten Geil, ade 20 uf, Madame W 5 


Nr. 147. Morgen ⸗Ausgabe. 


Breslauer 


Einladung zur Pränumeration. 

Mit dem 1. April beginnt ein neues Abonnement, wozu wir 
bierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Ber 
gellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als moglich zu machen, 
um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu ermöglichen. 

Der vierteljährliche Abonnements ⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 5 Mark Reichsw., 
bei täglich zweimaliger Ueberſendunz in die Wohnung 6 Mark Reichsw.; 
auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete des deutſchen Reiches und Oeſter⸗ 
reichs mit Porto 6 Mark 50 Pf. Reichsw. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen 9 betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 

Breslauer Zeitung entgegen. 
N 3 l Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Breslau 27. März. 

Wir haben im Mittagblatt die Motive des Geſetzes, durch welches die 
Eigenthums⸗ und ſonſtigen Rechte des preußiſchen Staats an Eiſenbahien 
auf das deutſche Reich übertragen werden ſollen, mitgetheilt. Wie wir ſchon 
früher ſagten, iſt das Hauptmotiv, daß es kein anderes Mittel giebt, um 
eine einbeitliche Verwaltung des geſammten Eiſenbahnweſens herbeizuführen. 
Alle Verſuche zu einer geſetzlichen Regelung der Oberaufſicht des deutſchen 
Reiches ſeien bisher erfolglos geweſen; das deutſche Reich könne dieſe Auf⸗ 
ſicht nicht führen, wenn es nicht ſelbſt im Beſitz eines großen Theiles der 
Eiſenbahnen wäre. Preußen babe alſo die Pflicht, innerhalb ſeines eigenen 
Verkehrsgebiets vorzugeben. Preußen bleibt ganz innerhalb feiner Macht⸗ 
ſphäre; es zwingt leinen anderen deutſchen Staat, indem es den Schritt 
thut, zu welchem es vollkommen berechtigt iſt. Der Hauptzweck, den es dabei 
verfolgt, iſt die Steigerung der Leiſtungsfähigkeit der Eiſenbahnen für die 
Zwecke des allgemeinen Verkehrs und der Landesvertheidigung. 

Wie uns aus Berlin von mehreren Seiten geſchrieben wird, unterliegt 
es keinem Zweifel, daß das Abgeordnetenhaus dem Plan zuftimmt; dfe 
geſammte nationalliberale Partei und ein Theil der Fortſchrittspartei ſind 
für denſelben. Natürlich kommt es dann auf die Zuſtimmung des deutſchen 
Reichstages und des Bundesrathes an. Würden dieſe ablehnen, ſo würde 
Preußen dann ſelbſt an die Löſung der großen Aufgaben mit voller Energie 
be; ‚treten. 

Das Befinden des Fürſten Bismarck iſt nach Verſicherung von Per: 
ſonen, die ihm nahe ſtehen, ſeit langer Zeit nicht ſo befriedigend geweſen, 
wie jetzt. Die Erwartung, daß der Fürſt die Eiſenbahnvorlage per ſönlich 
dem Abgeordneten hauſe überreichen werde, hat fi zwar nicht erfüllt, dagegen 
ſoll es nach wie vor die Abſicht des Reichskanzlers ſein, ſich an den Debat- 
ten der erſten Leſung zu betheiligen. Eine weitere Angabe will wiſſen, daß 
Fürft Bismarck im Frübjahre der Stadt Lahr den längſt zugedachten Beſuch abzu⸗ 
ſtatten und überhaupt einige Wochen in Süddeutſchland zuzubringen gedenke. 
Den Sommer will der Kanzler wieder in Varzin verleben. 

Daß die Beziehungen zwiſchen Italien und Deulſchland ſich unter dem 
Mimiſterium Depretis nur immer freundlicher geſtalten werden, läßt ſich uns 
zweifelhaft annehmen. „Der beſte Beweis dafür,“ ſagt eine Römiſche Corre⸗ 
ſpondenz“ der „H. N.“ vom 22. d. N, „it die Wuth der clericalen Blätter, 
weil nicht Peruzzi, nicht Ricaſoli oder ein anderer der dem Vatican heimlich 
noch immer ergebenen tos caniſchen Conſorten mit der Bildung eines neuen 
Cabinets beauftragt iſt. Der „Oſſervatore“ verflucht bereits in dem be⸗ 
kannten „chriſllichen“ Style den neuen Miniſterpräſidenten, wünſcht feinem 
Regiment ein baldiges Ende und weiſſagt, daß in ihm die Fabel vom Har⸗ 
lekin, der König geworden, ſich getreu abſpiegeln werde. Die „Voce della 
Verita“ und andere Jeſuitenblätter geben noch immer ihre Freude über den 
Fall Mingbetti's zu erkennen, hoffen aber don dem neuen Miniſterium 
„nichts Beſſeres“. Die „Unita cattolica“ behauptet, Depretis werde die 
Kirchenpolitit des Fürſten Bismarck nachahmen und beweiſt dies durch Ver: 
öffentlichung des folgenden Programms, das Depretis am 10. October 1875 
feinen Wählern vorlegte: 1) Aufrechterhaltung des Anſehens der Civilgewalt, 
— 2) energiſches Auftreten den clericalen Anmaßungen gegenüber, — 3) Vers 
waltung des Kircheneigenthums durch Laien, — 4) Einführung des unent: 
geltlichen, den Laien anzuvertrauenden Glementarunterrihts, — 5) Schließen 
bon Bündniſſen mit Regierungen und Völkern, welche vorzugsweiſe auf dem 
Wege der Civiliſation ſortgeſchritten find, — 6) freie unbeeinflußte Wahlen, 
— 7) Unterdrückung aller Mißbrauche, — 8) Einführung des allgemeinen 
Stimmrechts, — 9) Säuberung der Deputirtenkammer von den vielen Bes 
amten, — 10) politiſche und adminiſtrative Decentraliſation, — 11) Wahl 
der Syndici durch die Stadtverordneten, — 12) Wahl der Präſidenten der 
Provimzial⸗Collegien durch deren Mitglieder. 

In Frankreich hat die am 25. d. Mis. ſtattgebabte Abſtimmung der 
Deputirtenkammer über die Wahl des bekannten clericalen Agitators 
de Mun nicht geringes Intereſſe ertegt. Bemerkenswerth ift, daß ſich dabei 
die Miniſter Dufaure und Decazes der Abſtimmung enthielten, der Unter: 


richtsminiſter Waddington aber mit der Rechten und den Bonapartiſten gegen]? 


die Anträge auf eine Unterſuchung ſtimmte, für welche die geſammte Linke 
ſich erklarte und die deshalb mit ſtarken Majorisäten angenommen wurden. 
Uebrigens wurde, wie eine Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“ noch beſonders 
bervorhebt, die Anordnung einer Unterſuchung über de Mun's Wahl ge⸗ 
radezu durch die bodenloſe Keckheit, mit welcher de Mun auftrat, probocist. 
Dieſer, fügt die Correſpondenz hinzu, ſprach, als wenn er in einem feiner 
tatholiſchen Geſellenvereine ſtände und nicht in der Kammer unter gebildeten 
Leuten. Auch die Demonſtration des Clerus, der in Maſſe in deu Logen 
aufmarſchirte, war möglichſt tactlos. Die ſchwarze Coborte ift augenblicklich 
aus Rand und Band. „Der Krieg iſt erllart!“ ruft das „Univers“ aus. 
„Die Revolution hat ſeit Annahme des Geſetzes über den höheren Unterricht 
gegen daſſelbe die Zähne gefletſcht; das Miniſterium wollte feinen Antheil 
an dieſem furioſen Feldzuge haben; noch mehr, es beanſpruchte die Leitung 
deſſelben, und dies iſt nun der erſte Streich, der, wie geſagt, eine Kriegs⸗ 
ertlarung iſt.“ Schließlich droht das „Univers“ mit dem außerſien Wider: 
ſtande des „katholiſchen Gewiſſens“. Und dieſe Partei, deren Organe ſofort 
Auflehnung und Aufſtand predigen, wenn die Kammern oder die Regierun⸗ 
gen ſie nicht als über dem Geſetze ſtehende und das Land nach Belieben aus⸗ 
beutende Macht anerkennen wollen, nennt ſich, ſagt die gedachte Correſpon · 
denz, „conſervativ“ und anti⸗revolutionär, die Schutzmauer der moraliſchen 
Ordnung und des Friedens. 

Den neueſten Nachrichten zufolge ſoll Graf de Mun ſeine Entlaſſung als 
Deputirter einreichen wollen, um die angeordnete Unterſuchung zu verhin⸗ 
dern. Wie es heißt, wird dieſelbe in dieſem Falle aber doch ſtattfinden, da 


die Umtriebe der Geiſtlichkeit aufgedeckt werden ſollen. Der Beſchluß der] treten werde und gar, daß ihn ein Abgeordneter aus der Provinz Sachſen 
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Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


eitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Taßen zweimal erſcheint. 


Dinstog, den 28. Mig 1876. 


Kammet, jagt ein vom 25. datirtes Pariſer Telegramm der „K. Z.“, erregt in (Bürgermeiſter Sachſe ?) erſetzen fol. Wir haben Grund, dieſe ganze 
bobem Grade den Zorn der clericalen Preſſe. Die „Union“ jagt, das iſt der Angabe als eine völlig haltloſe Erfindung zu bezeichnen, wenigſtens iſt. 
Anfang der anti⸗katholiſchen und deutſchen Politik. Der „Monde“ ſagt, dem betheiligten Geh. Rath Kleinſchmidt nicht das Mindeſte davon 


die Verfolgung beginnt; der officiöfe „Moniteur“ tadelt die Unterſuchung und 
zugleich die Abſicht der äußerſten Linken auf Abſchaffung des Budgets des 
Cultus. Er ſagt, wir hoffen, die modernen Republikaner werden nicht auch 
die Fehler begehen, ſich zu Compromiſſen verführen zu laſſen, deren Folgen 
für ſie ſelbſt verderblich werden würden; ſie werden ſich des wahren Wortes 
von Thiers erinnern, daß die Republik conſervativ ſein müſſe oder gar nicht 
ſein werde. 

Von den liberalen engliſchen Blättern haben ſich mehrere mit Worten 
des Glüdwunjhes und Acußerungen der freundlichſten Werthſchätzung für 
Deutſchland und namentlich für den Deutſchen Kaiſer ſelbſt bei Gelegenheit 
des kaiſerlichen Geburtstages vernehmen laſſen. So ſchrieb insbeſondere die 
„Daily News“: 

„Die Jahre des ehrwürdigen Souveräns, ſein ungetrübtes Auge, ſeine 
ungeſchwächte Kraft, ſeine Einfachheit, fein Leben voll Abhärtung und die 
gtoßen Dinge, die für Preußen und Deutſchland nicht nur unter ihm, ſon⸗ 
dern zum großen Theile von ihm geleiftet worden find, laſſen ihn als eine 
maleiiſche, als eine zum Herzen ſprechende Geſtalt in der Geſchichte er: 
ſcheinen. Das erkennt der Auslander an. Die Empfindungen ſeiner eige⸗ 
nen Unterthanen und Landsleute müſſen freilich weit ſtärker und wärmer 
fen. Kaiſer Wilhelm iſt niemals ein roi faindant geweſen, der Anderen 
die Würde des Regierens überließ. Wahrſcheinlich würde ſeinen Unter: 
thanen, deren Umſtände und Geſchichte von der unſeren verſchieden ſind, 
ein ſolcher Herrſcher überhaupt auch nicht genehm fein. Die Errungen⸗ 
ſchaften ſeiner Regierung ſind in der That nicht ganz dem großen Staats⸗ 
mann und dem großen Befehlshaber zuzuſchreiden, welche fie vorbereiteten 
und zur Ausführung brachten.“ 

„Daily Telegraph“ aber äußerte ſich noch rückhaltsloſer zum Preiſe des 
Kaiſers. Er ſchreibt nämlich wörtlich: \ 

„Ein Krieger und ein Souverain, der Führer feines Volkes auf dem 
Felde der Ehre und fein Herrſcher im Palaſte; der Sieger in zwei biſtori⸗ 
ſchen Kriegen, gekrönt mit der Krone Karl's des Großen unter den Mauern 
von Paris, ſteht dieſer erſte der modernen deutſchen Kaiſer da, „jeder Zoll 
ein König“; ſelbſt die unerbiuliche Zeit behandelt ihn mit Reſpect, denn 
feine 80 Winter laſten auf ſeiner kräftigen, ſtaulichen Geſtalt wie 50 Jahre 
auf . Sie haben das Haupt, welches am böchſten emporragt auter 
den euͤropäiſchen Potentaten, mit Silberſchnee bedeckt, aber nicht zu beugen 
vermocht. Die Aufrichtigkeit jener Frömmigkeit, welche ſeine kaiſerliche 
Majeſtät mit dem Ernſte des Kriegers und der Würde eines Königs der 
Vorzeit verbindet, gewinnt ihm die Liebe der Gläubigen in Deutſchland, 
welche den feſten Glauben nicht abgeſtreift haben, weil ſie den Anſpruch 
auf Unfehlbarkeit mit Widerſtreben und Abſcheu betrachten. Hier in Eng⸗ 
land iſt es nicht anders möglich, als daß die öffentliche Meinung mit 
Wärme in den Ausdruck der Bewunderung für einen Herrſcher einſtimmt, 
deſſen Größe und militäriſche Macht den Triumph des Reformprincips dar⸗ 
ſtellt, während ſeine triumphirende Einigung Deutſchlands in Europa einem 
befreundeten und verwandien Volke den erſten Platz verleiht und aller 
Wahrſcheinlichkeit nach die Ueberlegenheit der Völler des Nordens und 
Weſtens über die des Südens und Oſtens ſichert. Die engliſche Nation 
will dem Deutſchen Reiche und ſeinem ehrwürdigen ? nchen wohl. Sie 
iſt durch Politik, Charalteranlage, durch Urſprung und manche Bande der 

Sympathie mit dem Lande verbunden, das ſteis in der Vergangenheit unſer 
Verbündeter war und mit dem auch in der Zakunft ein ernſter Grund zur 
Zwietracht ſchwer denkbar erſcheint.“ 


Der „Globe“ hält es für bedeutungsvoll, daß die Feſtlichkeiten zu Ehren 
des kaiſerlichen Geburtstages nicht auf Preußen beſchränkt waren, und bemerkt 
unter Anderem: 


„Fürſt Bismarck erntet in der Regel den meiſten Ruhm für die 


Triumphe, welche Deutschland in feine 1 Lage verfeßt haben, aber 


ſelbſt wenn er dies verdient, iſt viel dem Könige zu verdanken, der ſeine 
Fähigkeit erkannte und ihm ſein Vertrauen ſchenkte, als faft alle Anderen 
ih gegen ihn wendeten.“ 
Die „Times“ endlich ſagt im Hinblick auf die eben berührten Verhält⸗ 
niſſe gewiß richlig: 

„In der vorderſten Reihe ſtand ſteis der große Miniſter, welcher die 
Politik Preußens geleitet batte, und der große Soldat, welcher feiner Armee 
die Präciſton einer Raſchine gegeben hatte. Aber dem Kaiſer zum mins 
deſten gebührt die ganze Ehre, dieſe vollendeten Diener gewählt und jie 
inmitten eines Geſchreies, das zu einer Zeit ſeinen Thron zu erſchüttern 
drohte, aufrecht erhalten zu haben. Der Kaiſer hat ſomit beritanden, gute 

iener zu halten wie zu finden. Aber er würde niemals ein großer 
Führer des deutihen Volkes geweſen fein, wenn er nicht eben fo gelehrig 
geweſen wäre, wie er feſt war.“ 


Wie ſich das Verhältniß Spaniens zum Vatican geſtaltet, läßt fi heute 
mit großer Klarheit aus den clericalen Blättern Frankreichs erkennen. Sie 
weiſen insgeſammt der Madrider Regierung ingrimmig die Zähne, weil die⸗ 
ſelbe ſich dem Gebote des Papſtes, die Religionsfreiheit oder vielmehr jegliche 
Duldung anderer Bekenntmiſſe aufzuheben, nicht fügen will und ibren Bot⸗ 
ſchafter in Rom, Herrn Cardenas, ſogar beauftragt hat, gegen das päpſtliche 
Breve an den Erzbiſchoſ von Toledo Einſpruch zu erheben. — Der Vatican 
bietet Alles auf, um die Königin Iſadella, die jetzt wieder in Paris zu 
bleiben entſchloſſen ift, zu beſtimmen, daß fie nach Madrid gehe und ihren 
Sohn aus den Händen des Herrn Canovas befreie. 

SS ͤ d d NL may Unna a armen anna Yunnar urn 


Deutſchland. 
Berlin, 26. Marz. [Schifffahrtszeichen. — Das 
Mandat des Dr. Virchow. — Berichtigung. — Polyted: 
nicum.] Zwiſchen Preußen, Oldenburg und Bremen iſt unterm 6. 
d. Mis. ein Vertrag abgeſchloſſen worden wegen der künftigen Unter⸗ 
haltung der Schifffahrtszeichen auf der Unterweſer und wegen der 
Ausführung und Unterhaltung der zur Erhaltung der Inſel Wange⸗ 
roge erforderlichen Strandſchutzwerke. Vor der Vollziehung dieſes Ver: 
trages hat der Königlich Preußiſche Commiſſar erklärt, daß ſeine Re: 
gierung die Zuſtimmung des Landtages zu dem Vertrage vorbehalten 
müſſe. Demgemäß iſt der, 7 Artikel umfaſſende Vertrag nebſt einer 
Denkſchrift jetzt zunächſt dem Abgeordnetenhauſe unterbreitet worden. Die 
Geſchäftsordnungs⸗Commiſſion des Abgeordnetenhauſes hat jetzt ſchrift⸗ 
lichen Bericht über die Frage erſtatten laſſen, ob der Abg. Dr. Virchow 
durch feine Berufung zum ordentlichen Mitgliede der techniſchen De⸗ 
putation für das Veterinärweſen Sitz und Stimme im Abgeordneten: 
hauſe verloren habe? Die Commiſſion hat auf die Erklärung des 
Reglerungs⸗Commiſſards, daß es ſich nur um ein Commiſſorium und 
nicht um ein Amt handle, gegen den Antrag des Referenten, der die 
Frage bejahen wollte, mit 8 gegen 5 Stimmen beſchloſſen, die Fort⸗ 
dauer des Mandats des Akg. Virchow anzuerkennen. — Eine Berliner 
Correſpondenz der „Magdeburger Zeitung“ will wiſſen, daß der Bureau⸗ 
Director des Abgeordnetenhauſes, Geh. Rechnungerath Kleinſchmidt, 


von ſeinem jetzigen Poſten zurück und wieder in das Finanzminiſtetium ein⸗Igegen eine Ueberrumpelung durch vagirende Socialdemokraten zu 2 \ 


bekannt, noch ift es dem Abgeordneten Sachſe eingefallen, an eine 
Nachfolge des Genannten zu denken. Darin hat die „Magdeburger 
Zeitung“ allerdings Recht, daß ſich Herr Kleinſchmidt auf ſeinem 
jetzigen Poſten vorzüglich bewährt hat und ſein Rücktritt allgemein be⸗ 
dauert werden möchte. Zum Ueberfluß ſei daran erinnert, daß die 
wirklich großen Verdienſte des K. in feiner jetzigen Stellung erſt kürz⸗ 
lich durch Verleihung des Kronen⸗Ordens 3. Klaſſe anerkannt worden 
ſind. — Durch den Beſchluß des Abgeordnetenhauſes, die Bau⸗Ge⸗ 
werbe⸗Akademie ꝛc. zu einem großen Polytechnikum zu vereinigen, ſind 
die Bauten vor dem neuen Thor auf dem Grundſtück der ehemaligen 
Etſengießerei, welche zur Aufnahme des geologiſchen Landes⸗Inſtituts 
des zoologifhen und mineralogiſchen Muſeums der Berg: und Lande 
wirthſchafts⸗Akademie, ſowie der Bau der Gewerbe⸗Akademie und des 
Gewerbe⸗Muſeums ſiſtirt worden, weil es in der Abſicht des Handels⸗ 
miniſters liegt, zunächſt einen geeigneten Platz für das zukünftige Po⸗ 
lyechnikum auefindig zu machen. Für die letztgedachten Bauten 
waren Pläne und Anſchläge bereits bewilligt. Nachdem man übrigens 
begonnen hat, in dieſer Weiſe den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes 
hinſichtlich des Polytechnikums näher zu treten, iſt man ſchon jetzt einer 
Reihe von Schwierigkeiten begegnet, welche die Ausführung des Be⸗ 
ſchluſſes ſehr fraglich erſcheinen laſſen. Sollte dieſelbe unthunlich er⸗ 
ſcheinen, ſo würde dem Landtage wahrſcheinlich noch in dieſer Seſſion 
darüber eine Mittheilung zugehen. 

Berlin, 26. März. [Die Nationalliberalen zum 
Reichseiſenbahngeſetz. — Städteordnung. — Commiſſion 
für die Geſchäftsſprache.] Die nationalliberale Partei innerhalb 
und außerhalb der Volksvertretung hat die Vorlage über Abtretung 
der preußiſchen Staatsbahnen an das Reich mit unverhohlener Sym⸗ 
pathie aufgenommen. Dies gilt ſelbſt von den Intereſſentengruppen, 
die bekanntlich auch ihre Vertreter im Parlamente wie im Landtage 
haben. Anfänglich haben jene unter ihnen, welche für das Syſtem 
der Privatbahnen mit Geſchick und Ausdauer kämpften, der Idee 
einer Unificatlon des deutſchen Eiſenbahnnetzes aus wirthſchaftlichen 
und techniſchen Gründen Widerſtand geleiſtet. Sie haben ihre Poſition 
beute aufgegeben, vielleicht nicht, weil ſie eines Beſſeren überzeugt ſind, 
als weil ſie der Parteidisciplin Opfer bringen und dem Gewicht der 
Umſtände nachgeben müſſen, unter welchen die nationale und politiſche 
Seite der Frage an ſie herantritt. Es iſt ſomit erklärlich, wenn man 
uns von nationalliberaler Seite mittheilt, daß die Partei geſchloſſen 
für die Vorlage ſtimmen wird. 
darin, daß der Abg. Lasker ſich dies Mal nicht von feinen politiſchen 
Freunden trennt. Diejenigen innerhalb der nationalliberalen Partei, 
welche für notbwendig befunden hätten, mit der Zuflimmung zu dieſer 


Vorlage eine Gegenconceſſion nach andern Richtungen hin zu erlan⸗ * 


gen, ſind offenbar ven der Idee zurückgekommen, ſeitdem ſie die 
Motive zu dem Entwurfe unbefangen würdigten. Abgeſehen von 
deren Sachlichkeit ziehen der Elſenbahnpolitik der Reichsregierung die 

Motive ſolche Grenzen, daß die liberale Partei im Reichstage nicht ſo⸗ 

weit gebunden iſt, um zu jeder Anforderung betreffs des Erwerbes⸗ 
weiterer Eiſenbahnſtrecken der Einzelſtaaten Ja und Amen zu ſagen. 
— Die Conferenz ſämmtlicher Städtetage der preußiſchen Monarchie 

im Ständehauſe der Provinz Brandenburg wird ſich beeilen müſſen, 

ihre Sitzungen abzuhalten, um noch rechtzeitig für die zweite Leſung 

des Geſetzentwurfs ihre Amendements einzubringen. Die Commiſſton 

hofft längſtens bis Ende dieſer Woche mit der Berathung des Ent⸗ 

wurfs fertig zu werden, ſo daß in der nächſten ſich das Plenum mit 

derſelben beſchäftigen kann. — Die Commiſſion fär den Geſchäfts⸗ 

ſpracheentwurf wird mit der erſten Leſung in einer oder hoͤchſtens zwei 

Sitzungen fertig werden. Sie hat Abmilderungen der Regierungs- 

vorlage vorgenommen und in ihrer geſtrigen Sitzung namentlich die 

Beſtimmungen über die Zuziehung von Dolmetſchern, den Dienſt von 

Gerichtsſchreibern ꝛc. als Dolmetſcher und über die Nebenprotokolle 
weſentlich vereinfacht. Außerdem wurden drei Paragraphen der Vor⸗ 

lage geſtrichen. Die Commiſſton gelangte bis zur Berathung des $ 12 

der Vorlage. 

Berlin, 26. März. [Das Dreiclaſſen⸗Wahlſyſtem in 
der Städteordnung. — Zum Competenzgeſetz. — Die 
Reichseiſenbahnen.] Die Nachricht, daß die Städeordnungs⸗ 
Commiſſten das Dreiclaſſen⸗Wahlſyſtem mit 10 gegen 8 Stimmen ans 
genommen habe, iſt inſofern nicht genau, als die Schlußabſtimmung 
über den § 26, der zugleich mit $ 14 debattirt wird, noch nicht ſtalt⸗ 
gefunden hat. Will die Mehrheit der Commiſſion das Dreiclaſſen⸗ 
Wahlſyſtem verwerfen, ſo kann ſie es durch Ablehnung des vorher nach 
Möglichkeit zu verbeſſernden 8 26 thun. Uebrigens ſcheint dieſe Ab⸗ 
lehnung nicht zu erfolgen, da die Glericalen zum Theil für das Drei⸗ 
claſſenwahl⸗Syſtem eintreten, und ſelbſt von den Commiſſions mitgliedern 
der Fortſchrittspartel, die bis auf eine kleine Minderheit noch heute, 
wie früher wohl einſtimmig, entſchiedene Gegnerin jenes Syſtems iſt, 


eines oder das andere in dieſer Frage mit den Gonfervativen gehen 2 


könnte, da die Fraction an die Wahl eine Bedingung zu knüpfen 
unterlaſſen hat. Von den Verbeſſerungen, die geſtern auf Antrag des 
Abg. Richter (Hagen) vorläufig bei jenen 88 14 und 26 angenommen 
wurden, ſind hervorzuheben, daß 1) die Dreiclaſſen⸗Eintheilung nur 
ſtattfindet „ſofern nicht gleiches Wahlrecht beſteht“ (Frankfurt a. M.), 
„oder durch Ortsſtatut eingeführt wird;“ 2) daß die Erhöhung des 
zum Bürgerrecht erforderlichen Claſſenſteuer⸗Stufenſatzes von 6 Mark 
bis auf 12 Mark, nicht — wie die Vorlage will — in allen Fällen 
durch Ortsſtatut geſtattet if, ſondern blos, „ſofern das Wahlrecht ein 
gleiches iſt“. Da Hannover, Schleswig Holſtein — zwei fonft in come 

munalen Fragen fo überaus conſervative Provinzen — bisher keine 
Neigung zeigen, vom gleichen Wahlrecht zu dem Dreiclaſſenſyſtem über⸗ 
zugehen, jo follte man doch dieſe Manteuffel'ſche Erfindung endlich bet 
der Stadtverordnetenwahl beſeitigen, vollends wenn es, wie nach den 
Beſchlüſſen der geſtrigen Commiſſionsſitzung anzunehmen, bei den in 
dem Regierungsentwurf vorgeſchlagenen Vorbedingungen des Bürger⸗ 


rechts — bei dem Alter von 24 Jahren, dem Claſſenſteuer⸗Stufenſatz # 1 


von 6 Mark und dem einjährigen Wohnſiz — verbleiben ſollte. 
Dieſe drei Vorbedingungen reichen noch lange aus, die Communen 


Eine Bürgſchaſt dafür liegt auch 


r 


Sen er: 
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N 


„Tagesgeſchichte und die öffentlichen Blätter müßten von allen hervorragenden 


r 


rigſten Probleme der Schauſpielkunſt genannt, 
. ſich Fräulein Ulrich erfolgreich betheiligt hat. 


gedenken, da das Perſonal der Poſſe ſonſt gar nicht zu feinen kritiſchen 


Poſſenftrma Mannſtädt & Weller, die ſich erſt kürzlich ins dramatiſche 


Fabrikat und ich muß offen geſtehen — ſelbſt auf die Gefahr hin, von 
ihr der Schädigung des Geſchäftsbetriebes angeklagt zu werden — 


vr 


* 


Abbruch eines alten Gemäuers Einſpruch erhebt, ſonderbarer Weile 
durchgefallen; unerwartet erhob ſich ein Schützer der mittelalterlichen 
Trümmer in dem Abgordneten Lasker, der in dieſen Dingen den 
Provinzialräthen deſtruirende Tendenzen zutraute und deshalb die letzte | R 
Entſcheidung beim Cultusminiſter — das heißt beim Herrn v. Quaſt 
belaſſen wollte. Der betreffende Antrag wird wahrſcheinlich für die 
Städte in der Städteordnungscommiſſion wieder aufgenommen werden, 
— vorausſichtlich mit Erfolg, da hier das in anderer Beziehung ge⸗ 
fährliche Uebergewicht der Bürgermeiſter wohl gegen Herrn v. Quaſt 
den Ausſchlag geben dürfte. Die Erfahrungen, welche Berlin mit der 
den Rathhausplatz Jahre lang verunzierenden ſogenannten „Gerichts⸗ 
laube“ gemacht hat, ſtehen ja nicht vereinzelt da; ähnliches iſt, ſeit 
Herrn von Quaſt's Conſervatorſchaft faſt in jeder alten Stadt Preußens 
paſſirt. — Der geſtern Abend unter die Abgeordneten vertheilte Ent: 
wurf eines Geſetzes, betreffend „die Uebertragung der Eigenthums⸗ 
und ſonſtigen Rechte des Staates an Eiſenbahnen auf das Deutſche 
Reich“ ſchweigt ſich in Text und Motiven vollſtändig aus in Betreff 
des weitergehenden Bismarckſchen Planes des Ankaufs aller deutſchen 
Eiſenbahnen durch das Reich. Die ſehr vorſichtig abgefaßten Motive 
laufen fo ziemlich auf folgende drei Säge hinaus: 1) Das Reichs⸗ 
Eiſenbahnamt kann kein Eiſenbahngeſetz zu Stande bringen; 2) das 
Reichseiſenbahnamt kann die zur Ausübung des Auffihisrechtö erfor: 
derliche practiſche Kenntniß des Eiſenbahnbetriebs nur durch den Be⸗ 
ſitz und die eigene Verwaltung von Eiſenbahnen gewinnen und be⸗ 
halten; 3) das Reich kann ohne den Beſitz eigener ausgedehnter 
Linien mit allen feinen Aufſichtsrechten nichts machen — nur die 
Concurrenz der Reichzeiſenbahnen kann gegen die Privat: und Staats⸗ 
Eiſenbahnen etwas ausrichten. Als vierter Satz noch die Drohung: 
Wenn Bundesrath oder Reichstag die Uebertragung des preußiſchen 
Bahnbeſitzes an das Reich hindern, jo wird Preußen allein vorgehen 
und durch volle Entfaltung ſeines im Beſitz und Ver⸗ 
waltung fo großer Eiſenbahnlinien liegenden Einfluſſes 
ſein Uebergewicht über die Grenze 
Staatsgebietes hinaus fühlbar machen. 
Quos ego!! 

Frankfurt, 26. März. [Zeugnißverweigerung.] Dem 
früheren verantwortlichen Redacteur der „Frankfurter Zeitung“, Otto 
Hörth, iſt geſſern zur Kenntniß gegeben worden, daß auch der frühere 
preußiſche Miniſter der Lanbwirthſchaft, Herr von Selchow, welcher 
ebenfalls in dem 5 Reptilienfonds⸗Prozeß als Entlaſtungszeuge 
vorgeſchlagen war, das Zeugniß verweigert hat, und zwar gleich⸗ 
ſalls unter Berufung auf einen Beſchluß des preußiihen Staats⸗ 
miniſteriums, welcher ihn zur Verweigerung des Zeugniſſes ermächtigt. 

en 26. Marz. 


des preußiſchen 
Das iſt Bismarck's 


[Preßproceß.] Der Redacteur der „Frankf. 
eitung“, E. Sad, erſchien rein vor der Strafkammer, um ſich gegen die 
klage zu verantworten, er habe durch den Abdruck einer Anzahl Acten⸗ 


ſtücke aus der Broſchüre „Pro nihilo“ jortgeſetzt den Fürſten Bismarck belei⸗ 


digt, auch den § 28 des Preß⸗Geſetzes übertreten. Der Augeſchuldigte, welcher 
unter Aſſiſtenz des Herrn Dr. Ebner erſchienen war, ei ärte, daß die Ans 
klage von der irrigen Vorausſetzung ausgehe, die fünf incriminirten Artikel 
ſeien eine Beſprechung der Broſchüre „Pro nihilo“; davon könne jedoch nicht 
die Rede ſein. Was die Zeitung gebracht, fei nur ein Referat; ſie habe ſich 
i Uitheils enthalten und dies lediglich dem Leſer ſelbſt überlaſſen. 
ie „Frankf. Ztg.“ ſei zu den fraglichen Publicationen umſomehr verpflichtet 
geweſen, als ſie ſeiner Zeit wegen eines Actenftüdes, das fie aus dem Proceß 
zwiſchen Arnim und dem Reichskanzler mitgetheilt, verurtheilt worden, und 
da die Broſchüre die ra Rechtfertigung Deſſen, was die „Frankf. 
Zeitung“ ausgeführt, gebe. Von keiner Seite, auch bon der Anllage nicht, 
ſei die Richtigkeit deſſen, was die Broſchüre in dieſer Hinſicht mitgeibeilt, 


beitritten worden. „Pro nihilo“ fei eine bedeutende Erſcheinung in der 


Erſcheinungen Act nehmen. Was die Anklage der Zuwiderhandlung gegen 
9. 28 des Preß⸗Geſetzes betreffe, jo ſei die Behauptung der Anklageſchrift 
nicht richtig. In dem Schreiben, das ihm (dem Angeklagten) von der Poli⸗ 
zeibehörde vorgelegt worden, ſeien die betreffenden Stellen nicht angeführt 
geweſen. Die Anklageſchrift habe die Tendenz der „Frankf. Ztg.“ hervor 
gehoben und aus dieſer eine Gehäſſigkeit gegen den Reichskanzler ableiten 
wollen. . Tendem fei nicht aut berfalg ar, und Tendenz. . . 


Stadt Theater. 
(Donna Diana. — Luftſchlöſſer.) 

Das erotlſche Rede⸗Duell „Donna Diana“ ging in der Sonn⸗ 
abendvorſtellung nicht gar zu glücklich von Statten. Gerade dieſes 
„dramatiſche Coneertantſtück“ erfordert ein künſtleriſches Enſemble, wie 
es zur Zeit leider hier nicht vorhanden. Ja, wenn Fräulein Ulrich 
ihre „Donna Diana“ allein vorgetragen hätte, dann wäre auch der 
Genuß dieſer excellenten Leiſtung ein ungetrübter geweſen. 

Alles, was zum vollen Erfaſſen und zur angemeſſenen Repräjen: 
tation dieſer Rolle gehört, beſitzt Fräulein Ulrich in reichem Maße, die 
hohe, ſchöͤne und imponitende Erſcheinung, das geiſtvolle Verſtändniß 
und die anmuthige Darſtellung. Mit ſolchen Gaben ausgerüſtet, wurde 
ſie der „Donna Diana“ vollſtändig gerecht. Fräulein Ulrich wußte 
die Rolle fo zu geſtalten, wie das Ideal derſelben von Röͤtſcher vor: 
gezeichnet wurde, daß „ſich die Spitzen des feinſten, erfindungs⸗ 
keichſten Verſtandes, im Gewande fürſtlicher Hoheit und weiblichen 
Stolzes, mit den tragiſchen Schmerzen einer in ſich gebrochenen 
Perſönlichkeit wundervoll verknüpfen, indem wir das Gebäude einer 
ſtolzen Fürſtin und eines immer ſiegreichen Weibes allmältg durch die 
Ohnmacht des Prinzips, durch die Unnatur einer ſtarr feſtge⸗ 
haltenen Theorie zuſammenſtürzen ſehen, bis wir dieſes reichbegabte 
Weib endlich aus dem zu Aſche gebrannten Bau ihrer ſo kühn ver⸗ 
theidigten ſcheinbaren Selbſtſtändigkeit und Freiheit als einen 
Phönix hingebender, beglückender Liebe erſtehen ſehen, um die wahre, 
fo lange von ihr verkannte Selbſtſtändigkeit und wahre Freiheit des 
Weibes wirklich zu gewinnen“. 

„Donna Diana“ wird mit Recht eines der herrlichſten und ſchwie⸗ 
das unendlich oft zu 
löſen verſucht, aber gar ſelten wirklich gelöſt wurde, an deſſen Löſung 


Es wird mir ſchwer, von „Donna Diana“ den Uebergang zu den 
„Luftſchlöſſern“ der Herren Mannſtädt und Weller zu finden. 
Und doch iſt es nur ein Act der Gerechtigkeit, des Aſchenbrödels der 
Theaterkritik, des Thaliatheaters, auch einmal an dieſer Stelle zu 


Rechten gelangt. 
Freilich muß ich andererſeits geſtehen, daß mir der Beſuch dieſes 
Theaters nicht leicht fällt. Der Ton, auf den dort die Stücke und 
die Darſtellungen geſtimmt ſind, iſt mir kein ſympathiſcher, und ich 
verftehe dieſe Welt nicht, die die Bretter des Thaltatheaters bedeuten 
ſollen. 

Nach dieſem Geſtändniß iſt es leicht erklärlich, daß auch die Poſſe 
„Luftſchlöſſer“, die jetzt allſonntäglich vor ausverkauftem Haufe gefpielt 
wird, auf mich denſelben Eindruck hervorgebracht hat. Die neue 


Hanbdelöregifter hat protokolliren laſſen, lieferte in derſelben ihr erſtes 


N 


ſchützen. — In der Compeienz Commiſſion iſt der Antrag, den Pro⸗ allgemeine Beruriheilung. 
vinztalrath zur letzten Inſtanz zu beſtellen, wenn der Brandenburger 2 ausgeprägte 4 . a 1 Beh 1 — 
Oomher von Onaſt als Conſervator der Kunstdenkmäler gegen den Kun ib gebt von der Auſſcht aus, ie Artitel ein räſenniren “ 


zen m 


Die er “ babe allerdings eine ſehr 


enthielten; ſelbſt wenn ſie blos ein emfaches Referat wären, jo bliebe der 
Angeklagte doch haftbar für alle darin enthaltenen unbeweislichen Thalſachen, 
die objectiv geeignet ſeien, den Fürſten Bismarck in der öffentlichen Meinun 
3 Der Ankläger beleuchtet nun ſämmtliche Artikel, findet, da 
beleidigender Natur ſeien, und beantragte, indem er als frafſchärfend 
die Vorſtrafen, die große Anzahl Beleidigungen und die angeblich noteriiche 
Neigung der „Frankf. Z1g.“, den Fürften durch Beleidigung und Verläum⸗ 


wofür fie beftraft worden ſeien, fortieße, hervorhob, eine Geſammtſtrafe von 
5 Monaten. (Für die in den Augen des Hrn. Staatsanwalts ſchwerſte 
Beleidigung, die in dem Vorwurf der Rancune beſtehen ſoll, wurden allein 
4 Monate beantragt.) Herr Dr. Ebner beleuchtete in trefflicher Rede die 
einzelnen Artikel und wies nach, daß dieſelben keinesweges beleidigender 


Natur ſeien, daß „Rancune“ keinesweges die Bedeutung don „Rachſucht“ 


im Franzöſiſchen habe. Da die Aeußerung angeblich von dem Kaiſer geſchehen 
ſein ſoll, was mehrſeitig, jedoch noch nicht officiell, dementirt worden, bean⸗ 
tragte Hr. Dr. Ebner event. die Vernehmung des Kaiſers darüber. Der 


Die Urtheils⸗Publi⸗ 
cation erfolgt kommenden Donnerstag. 

Würzburg, 26. Marz. [Hausſuchungen.] Vor etwa ſechs 
Wochen wurden in verſchiedenen katholiſchen Volksvereinen Unterfrankens 
Reſolutionen beſchloſſen, in welchen der ultramontanen Kammer⸗Ma⸗ 
jorität der Dank für ihre Haltung ausgeſprochen und gleichzeitig die 
Hoffnung ausgedrückt wurde, daß ſie auch ferner dieſelbe beibehalten 
werde. Der katholiſche Volksverein in Kitzingen hatte zuerſt dieſe 
Reſolutton angenommen, die alsdann in dem von dem Landtags⸗Ab⸗ 
geordneten Dr. Rittler redigirten Würzburger „Fränkiſchen Volks⸗ 
blatt“ zuerſt veröffentlicht wurde. Geſtern erſchien nun der Unter⸗ 
ſuchungsrichter am Würzburger Bezirksgerichte in der Redaction des 
genannten Blattes, um ſich das Manufeript jener Refolution zu er⸗ 
bitten. Da der ſtellvertretende Redacteur, ſowie der Verleger keine 
Auskunft geden konnten, wurde zur Hausſuchung geſchritten, die jedoch 
reſultatlos verlief. In der Wohnung des zur Zeit in München an⸗ 
weſenden Redacteurs Abgeordneten Dr. Rütler wurde an einem 
Schreibtiſche ein Siegel angelegt. Freunde lebhafter erregter Debatten 
koͤnnen nun mit Wonne einec der nächſten Kammerſitzungen entgegen⸗ 
ſehen, da vermuthlich der Vorfall von der ultramontanen Seite zur 
Sprache gebracht wird. Uebrigens hat man ſich in Würzburg nicht 
mit der einen Hausſuchung begnügt. Da auch der Würzburger Volks⸗ 
verein die Reſolution angenommen hatte, pflegt die Würzburger Be: 
horde Erhebungen über das Verhältniß des Würzburger Vereins zum 
Kitzinger Verein und da der erſte Vorſtand des Würzburger Vereins, 
Dr. Rittler, wie bereits erwähnt, zur Zeit in Münden ift, wurde bei 
dem zweiten Vorſtande, einem Kaufmanne, Hausſuchung vorgenommen. 


O eſterreich. 

„ % Wien, 26. März. [Aus dem Vorarlberger und dem 
böhmiſchen Landtage. — Ein Univerſitäts⸗Krakehl.] Allem 
Anzeichen nach dürfte wohl der Vorarlberger Landtag, der nun eben⸗ 
falls gleich dem Tiroler ſchon ſeit einer Reihe von Jahren mit der 
Regierung auf geſpanntem Fuße lebt, der dritte ſein, der einen gewalt⸗ 
ſamen Seſſions⸗Schluß erlebt. Die Annahme des Schulaufſichtsgeſetzes, 
das der betreffende Ausſchuß entworfen, im Plenum dürfte unzweiſel⸗ 
haft ſein, und dann bliebe der Regierung, nur die Wahl, ob fie die 
Herren heimſchicken will, wie vor zwei Jahren, oder, ob ſie der Land⸗ 
tag auslacht, wie in der letzten Seſſton. Denn gegenüber dieſer 
Elaborate iſt das Machwerk der Tiroler Schwarzen noch freigeiſtig zu 
nennen. Im Ortsſchulrathe präſidirt und gebietet mit unbeſchränktem 
Vetorechte der Pfarrer. Die Bezirksſchullnſpectoren ernennt der Biſchof. 
In dem Landesſchulrath delegirt der Biſchof den Landesſchuldirector 
und den Landesſchulinſpector, zu deren Verfügung der durch und durch 
klerikale Landesausſchuß noch das dritte Mitglied untergeordneter Art, 
den Referenten ernennt. Der Staat hat mit der Schule abſolut nichts 
zu thun: Unterricht und Erziehung find ausſchließlich Sachen der Fa: 
milie, auf Grund des Familienrechtes ertheilt, überwacht und leitet die 
Kirche kraft ihrer goͤttlichen Miſſion den Religlonsunterricht; die ge⸗ 
lammte übrige Bildung und die Erziehung — dem Staate liegt 


daß mir dieſe Probe für die Reellität und die mir diefe Probe für die Reellität und die Lelſtungen diefer Fabri Die Thür klinke. dieſer Fabrik 
nicht beſonders vertrauenerweckend erſchienen if. Es iſt immer biefelbe 
Leyer — kein neuer Ton klingt daraus hervor, dieſelben Couplets, 
dieſelben Kalauer, dieſelben Effecte, dieſelben Figuren. Zwiſchen Boͤrſe 
und Judenthum bewegt ſich ſtereotyv der ganze Inhalt der Berliner 
Poſſe ſeit Jahren — und bald wird man nicht ohne ein hebräiſches 
Woͤrterbuch zu einer ſolchen ins Theater gehen können. 


Indeß, das Publikum hat ſich vortrefflich amuſirt, und das iſt ja 
ſchließlich die Hauptſache. Allerdings verdankt es dieſes Vergnügen 
nur in geringem Grade der Poſſe, ſondern vornehmlich oder gar aus⸗ 
ſchließlich der Darſtellung und zwar in erſter Reihe dem Fräulein 
Joſefine Pagay und dem beliebten Komiker der „Tſchepine“ Herrn 
Will. Durch die eigenthümlichen Theaterverhältniſſe in dieſer Salſon 
war mir bis jetzt noch nicht Gelegenheit geboten, die Bedeutung des 
Fräulein Pagay als Ssubrette zu erörtern. Fräulein Pagay iſt eine 
oͤſterreichiſche Localſängerin von eminenter Befählgung und großer ſchau⸗ 
ſpieleriſcher Routine. Die öſterreichiſche Localſängerin iſt wohl zu 
unterſcheiden von der norddeutſchen Soubrette, obwohl ja beide das⸗ 
ſelbe Genre cultiviren; fie erſetzt an Verve und Humor, was dieſe an 
Schärfe und Saiyre beſitzt oder vielmehr befigen muß. Auch verleiht 
ſie ihren Darſtellungen mindeſtens einen Schimmer von Poeſie, den 
die norddeutſche Soubrette mit dem derbſten Reallsmus verwiſcht. 
Schließlich gebührt ihr der hoch anzuſchlagende Vorrang der Decenz, 
die ſie nur ſelten und ſelbſt dann noch mit einer gewiſſen Grazie 
und meiſt auf Gebot des Autors verletzt. Die öͤſterrelchiſche Local: 
ſängerin ſingt auch ihre Couplets, die norddeutſche Soubrette reci- 
tirt fie meiſtens nur noch mit melodramatiſcher Begleitung. 


In diefen charakteriſtiſchen Unterſchieden gipfeln auch die Vorzüge 
der Schauſpielerin, die ich als vortreffliche öſterreichiſche Localſängerin 
gerühmt habe. Soweit ich es überſehe, liegen dem Gebiete, auf dem 
Fräulein Pagay thätig iſt, zwei Gefahren nahe, von denen auch fie 
nicht ganz befreit iſt, die der Uebertreibung auf Koſten der Wahrheit 
und Natürlichkeit, und die Gefahr, in den Fehler der norddeutſchen 
Soubretten durch Ueberſchreitung der äſthetiſchen Grenzen zu verfallen. 
Den erſten Fehler habe ich ihrem „Nandl“ im „Verſprechen hinter 'm 
Heerd,“ den anderen ihrer „Vereinsſchweſter“ nachzuſagen. Vor beiden 
Fehlern muß ſich Fräulein Pagay um ſo ſorgſamer zu hüten ſuchen, 
als ſie beide durch das Genre gewiſſermaßen bedingt ſind. Allerdings 
giebt nur der zu viel, der viel hat, und von dem man hoffen 
kann, daß er einmal das richtige Maß treffen wird; was aber den 
zweiten Fehler betrifft, fo möge die Künſtlerin bedenken, daß nicht Alles 
ſchön iſt, was gefällt und was im Augenblick den Beifall des Publi⸗ 
kums findet. 

In der Darſtellung der „Joſefine Grillhofer“ vermied Fräulein 
Pagay glücklich beide Kllppen — es war eine achtungswerthe Leiſtung, 
der die Anerkennung der Kritik gebührt. Da Fräulein Pagay nun 
wohl bald Breslau verläßt, war es mir eine angenehme Pflicht, dieſe 
Anerkennung heute ausſprechen zu können. G. K. 


Antrag der Vertheidigung lautete auf Freiſprechung. 
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dung zu verfolgen, ſowie die verbrecheriſche Thätigkeit des Augeklagten, die gr hen Wahlordnung zum, wenn auch geringfügigen Vor⸗ 
darin beſtehen ſoll, daß er Dasjenige, was andere Redacteure begonnen, für die Czechen ausgleichen will. Die 9 Jungczechen nehmen 


. 


lediglich ob, Familie und Kirche, in dleſem Rechte zu ſchirmen. Des⸗ 
halb ſteht die Schule mit dem Unterrichts miniſter in gar keiner Ver⸗ 
bindung, nur der Miniſter des Innern kann Berichte über die Vor⸗ 
gänge an den Schulen .. nicht etwa einfordern, nein, nur „er⸗ 
halten“, verſteht ſich, wenn der Biſchof für gut findet, ſie ihm zu geben. 
— Ein intereſſanter Gegenſatz zwiſchen den beiden geilen Frac⸗ 
tionen iſt auf dem Prager Landtage gelegentlich der Novelle zum 
Wahlgeſetze aufgetaucht, welche mehrere Unzukömmlichkeiten der alten 


3 Anlaß, die unſinnige Abſtinenzpolitik der Altezechen der Bevölke⸗ 
rung zu denunctren und dieſelben aufzufordern, fie mochten ihre Sitze 
im Landtage ebenfalls einnehmen und mit den Jungezechen an einer 
Erweiterung der, von dieſen letzteren angebahnten Wahlreform ar⸗ 
beiten. Allein die, im Schlepptau der Feudalen und Glericalen be⸗ 
findlichen Altezechen weiſen die Zumuthung mit vornehmem Achſel⸗ 
zucken von ſich: denn der Sieg, den die Jungezechen anſtreben, 
könnte, ſelbſt wenn er zu erreichen wäre, ihnen und ihren Patronen 
wahrlich nicht conveniren. Beide wollen das deutſche Element unter 
die Herrſchaft des ſlaviſchen bringen und die Verfaſſung für die Län⸗ 
der der Wenzelökrone bejeitigen: allein die Altezechen wollen zugleich 
die Cjechen mitſammt den Deutſchen unter das Joch der Junker und 
Jeſuiten bringen, wollen den neuen Wenzelsſtaat auf die Baſis des 
Feudalismus und Römlingthums ſtellen — während der böhmiſche 
Staat, den die Jungczechen auf huſſitiſch demagogiſcher Grundlage an⸗ 
ſtreben, den Leo Thun und Clam-Martinic, alſo auch ihren Schlepp⸗ 
trägern, den Rieger und Palacky nicht behagt. Daher wollen 
in Sachen der Wahlreform die Jungczechen das Gruppen⸗ 
ſyſtem beſeitigen und die Deutſchen durch das suffrage uni- 
versel aus dem Landtage fortſpülen. Die Altczechen dagegen er⸗ 
klären von oben herab, ſie könnten nur das Wahlgeſetz aus den 
Tagen Hohenwarts accepttren. Daſſelbe befeſtigte umgekehrt das 
Gruppenſyſtem, indem es zwar einerſeits dem «jechifchen Landvolke 
mehr Sitze einräumte, andererſeits aber auch innerhalb der Groß⸗ 
grundbeſitzer⸗Curie einem Viertelhundert altfeudaler und erz ultramontaner 
Latifundien⸗Inhaber eben ſo viele Virilſtimmen verlieh, ſo daß der 
junkerlich⸗clericale Charakter des Landtages gerade fo unzerſtörbar ge⸗ 
worden wäre, wie der czechiſche. — Ein unangenehmer Conflict iſt an 
unſerer Univerfität ausgebrochen, indem der Cultusminiſter, doch wohl 
mit vollem Rechte, den Rector angewleſen hat, ein Verbot zu erlaſſen, 
daß der akademiſche Geſangverein Abend für Abend in der neuen 
Operette „Joconde“ auf der Bühne des Tbeaters an der Wien als 
Chor mitwirkt. Die Gründe des Verbots find fo ſelbſtserſtändlich, 
daß es nicht lohnt, fie zu analyſiren: das Vereins⸗Comite jedoch be⸗ 
ruft ſich darauf, daß den ganzen vorigen Winter hindurch Niemand 
etwas Anftößiges darin gefunden, wenn der Verein Abend für Abend 
im Stadttheater die Chöre zur Antigone geſungen; ja daß Miniſter 
Stremayr von den Arrangeuren eine Einladung zur erſten Auffͤh⸗ 
rung der „Joconde“ freundlich entgegengenommen und benutzt habe. 
Ganz geſtört werden die Vorſtellungen nun wohl nicht werden, da 
viele Vereinsmitglieder, als alte Burſche oder auch aus anderen gebil⸗ 
deten Ständen recrutirt, der akademiſchen Gerichtsbarkeit nicht mehr 
oder überhaupt nicht unterſtehen. Allein provocatoriſch genug er⸗ 
ſchien ſchon, nach dem Exlaſſe des Rectors am Schwarzen Breite, 
die Zeitungs⸗Meldung, der Verein werde auch bei den ferneren Vor⸗ 
ftellungen vollzählig mitwirken. Und als nun gar in einem 
Zwiſchenacte hinter dem Vorhange eine Ovation, deren Lärm bis in's 
Parquet drang, losbrach, indem unruhige Soubretten mit Studenten 
gegen den „finſteren Abſolutismus“ und die „Vergewaltigung der 
freien Geſangskunſt“ fraterniſirten und die akademiſchen Bürger er⸗ 
klärten, nächſtens bei der „Schönen Helena“ mitſingen zu wollen: da 
lieferten die Herren Studioſt wohl den handgrelflichſten Beweis, wie 
Recht Stremayr mit ſeinem Verbote gehabt. Wahrlich, dieſe Stu⸗ 
denten ſind aus anderem Holze, als jene, aus dehnen vos 28 Jahren 
die akademiſche Legion beſtand! 


* Ragufa, 25. Mir. [om Inſurrectlions- Schauplatz. 


Die Thürklinke. 
Von C. Kuhn. 

„Es glebt Dinge zwiſchen Himmel und Erden, von denen ſich 
eure Schulweisheit nichts träumen läßt“, ein Satz, den Seine königliche 
Hoheit Prinz Hamlet für diejenigen Leute feſtſtellte, die wir heutzutage 
mit der Eigenſchaft abergläubisch belegen, die aber nichts deſtoweniger 
Menſchen von Phantaſie und Gemüth ſind. Selbſt der ungläubigſte 
Atheiſt, der vernünftigſte Materiallſt hat in feinem Leben Augenblicke, 
wo ihm leiſe die Ahnung aufdämmert, daß er von einer willens⸗ 
kräftigen, geheimnißvollen Macht abhängt, in deren Belieben es ſteht, 
ihn entweder glücklich oder unglücklich zu machen. Dann erinnert er 
ſich wohl der Tage ſeiner Kindheit, in denen er vielleicht von Feen 
und anderen überirdiſchen Mächten die gewiſſe Erfüllung 15 un⸗ 
ſchuldigen Wünſche hoffte, und er bedauert, daß er ſeloſt die ſchöne 
Welt zerſchlagen hat. Es iſt edel und groß, wenn der Menſch durch 
feine Thaten und Handlungen ſich frei und glücklich fäblt, gewiß ſelbſt 
iR der Mann; aber es iſt ein freundlicher Glaube, ſich durch wohl⸗ 
thätige Genien die ſegens⸗ und hilfreiche Hand leiſten zu laſſen. Man 
wende mir nicht ein, daß dieſe Genten nicht vorhanden fein. Wenn 
Viele behaupten, in allen Dingen iſt der Geiſt Gottes, fo mögen fie 
in ihrer Art Recht haben; aber der Ideallſt der märchenhafte Träumer, 
ſieht in allen Dingen Geiſter, aus jenem Reiche zwiſchen Himmel und 
Erde, von dem Schulweisheit Frei nichts weiß, deſto mehr aber bie 
Poeſie, die Elfen und Kobolde in die unbedeutendſten Gegenftände 
zaubert und fie bald Hell oder unden 9 — läßt. Wer kennt nicht 
den Kobold, der ſich fo gern in Dintenfäflern herumtreibt. Jungen 
Schriftſſellerfedern iſt er meistens zugethan und theilt ihnen ange⸗ 
nehme, neue Gedanken mit; aber wehe dem, der ſich feine aller- 
ſchwärzeſte Ungnade zuzleht, davon weiß der Herr Rath Peter ein 
Stücklein zu berichten. Der Herr Rath wollte einſt feinen Schreiber 
einer Unvorſichtigkeit wegen entlaſſen, und im erſten Zorn wollte er 
dem armen Schlucker in einem groben Schreibebrief feine Entlaſſung 
anmelden. 

Der Herr Ralb taucht alſo die Spule von der Gans in das von 
unſerem Kobold beſeſſene Dintenfaß und beginnt: „Mein Herr!“ 

„In Folge Ihrer Nachläſſigkeit haben Sie — Klecks — 

Der Herr Rath nimmt ein friſches Blatt und fängt von Neuem 
an. Drei bis vier Worte ſitzen regelrecht auf dem Papier, da lleckſt 
der Kobold, und bei jedem kommenden Bogen ſtellt ſich der unver⸗ 
meidliche Klecks ein. Wüthend wirft der Herr Rath die Feder weg. 
Seufzend beſchließt er, den ungeſchickten Menſchen zu behalten, — 
und der in der Dinte lacht ſich ins Fäuſichen. Ein anderer Geiſt, 
ein ganz winziges Kerlchen hauſt auf den Böden der Biergläfer und 
hat eine leidenſchaftliche Vorliebe für Trinkernaſen, die er mit feinem 
rothen Stäbchen neckiſch über und über bemalt. Sitzt auch Einer in 
den Schuhſohlen und bereitet dort die famoſen Hühneraugen, die noch 
nie ein poetiſcher Hahnenjüngling beſungen oder vielmehr bekräht hat. 

Wie viel wohlthätige Geifler find in den Arzneiflaſchen verborgen 
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Die Grenzfeſtung Nikſié befindet ſich in einer ſehr bedrängten Lage. 
Nachdem Selim⸗Paſcha am 6. ds. Mis. bei Muratowica von den 
Inſurgenten geſchlagen, hat der Gouverneur Muchtar⸗Paſcha das 
Commando ſelbſt üder die Truppen übernommen, welche zum Entſatz 
und zur Verproviantirung von Nikſié beſtimmt find. — Muchtar⸗ 
Paſcha hat die Inſurgenten um freien Durchmarſch durch den Dugo⸗ 
Paß zur Verproviantirung von Nikſié gebeten, iſt jedoch mit dem 
Beſcheid abdgewieſen, zuvor Chriſt zu werden und den Koran abzu⸗ 
ſchwören. In Nitfie haben die Lebensmittel ſchon einen jo hohen 
Preis erzielt, daß man beiſplelsweiſe für 50 Pfd. Gerſte 1 Livre 
zahlt. Es iſt alſo in den nächſten Tagen ein größeres Gefecht auf 
der Straße von Gacko nach Nikſté zu erwarten. — Montenegro hat 
in den letzten Tagen neue Beweiſe dafür geliefert, daß es gewillt iſt, 
ſo lange es neutral bleibt, den Verpflichtungen nachzukommen, welche 
der Regierung hierdurch auferlegt werden. Es hat den montenegrini⸗ 
ſchen Unterthan und Hauptinſurgentenführer Peco Paolovich aufge: 
fordert, zurückzukehren, aber es iſt kaum anzunehmen, daß dieſer der 
Aufforderung Folge leiſten wird. Ferner haben die Montenegriner 
einige Fremde, welche zu den Inſurgenten gehen wollten, in Gratowo 
entwaffnet und ihnen verboten, das türkiſche Gebiet von Montenegro 
aus zu betreten. — Der ſerbiſche Abgeſandte, Herr Alimpitſch, hat 
am 19. Cettinje verlaſſen und kehrt nach Belgrad zurück. — Seine 
plötzliche Abreiſe, To wie das Verbot der öſterreichiſchen Regierung, 
nach Montenegro weder Waffen noch Munition paſſiren zu laſſen, 
läßt mit deren letzten Maßnahmen Montenegro's darauf ſchließen, daß 
die Großmächte von Montenegro eine ſtrengere Wahrung der Neu⸗ 
tralität verlangt und eine Preſſion ausgeübt haben. — Die Genfer 
Delegation vom rothen Kreuz bat am 19. ebenfalls Cettinje verlaſſen. 
Ihr längeres Verbleiben in Montenegro iſt durch die Ankunft eines 
größeren ruſſiſchen Sanitäts⸗Train überflüſſig geworden. — Soeben 
trifft die Nachricht ein, daß die bei Klek gelandeten Truppen, als ſie 
nach der Herzegowina abmarſchiren wollten, von den Inſurgenten an⸗ 
gegriffen wurden und ſich nach Klek zurückziehen mußten. 
Frankrei 

O Paris, 24. März, Abends. [parlament ariſches. — 
Der Miniſter des Innern. — Die Amneſtie⸗Commiſſion 
des Senates. Die Wahl der Bonapartiften Galloni d' Iſtria und 
Valery iſt im Senate nicht mit einer Mehrbeit von 2, ſondern von 
5 Stimmen beflätigt worden. Das Ereigniß wird heute in den poli« 
tiſchen Kreiſen ſehr heftig commentirt und nicht blos die republikaniſche 
Partei, ſondern auch das Miniſterium ſind dadurch ſehr unangenehm 
betroffen worden. Man fürchtet, daß die reactionäre Coalition auf's 
Neue Mac Mahon beſtürmen und ihm einzureden ſuchen werde, daß 
mit Hilfe der antirepublikaniſchen Majorität im Senat es möglich ſei, 
zu der Politik des 24. Mai zurückzukehren. — Ricard iſt ſoweit wieder 
bergeftellt, daß er heute Morgen ſämmtliche Beamte ſeines Miniſteriums 
empfangen konnte. Er hielt dabei folgende Amede an die Bürger: 
meiſter und Adjuncten von Paris: Meine Herren. Wir find Re⸗ 
publikaner, die Regierung iſt, Sie wiſſen es, feſt entſchloſſen, die 
Republik triumphiren zu laſſen. Um dieſen Zweck zu erreichen, werden 
wir es uns angelegen fein laſſen, den conſtitutionellen Geſetzen Achtung 
zu verſchaffen. Es wäre ein wahrer Verrath an der Regierung des 
Marſchalls Mac Mahon, am Lande und an uns ſelbſt, die wir unſeren 
politiſchen Meinungen zum Siege verhelfen wollen, wenn wir nicht 
alle unſere Kräfte aufböten, um unſerem Vaterlande durch conſervative 
Maßregeln eine Regierung der Ordnung und Freiheit zu fihern. — 
Es heißt, daß die weiter vorzunehmenden Veränderungen im Ver⸗ 
waltungsperſonal ſich faſt ausſchließlich auf die Unterpräfecten erſtrecken 
werden. Nur der bekannte Präfect von Savoyen, de Fournds, würde 
auf das beſtimmte Verlangen Ricard's der öffentlichen Meinung ge⸗ 
opfert werden. — Die Amneſtle Commiſſion des Senats hat heute 
einſtimmig den General Changarnier zu ihrem Präſidenten und Paris, 
ebenfalls von der Rechten, zu ihrem Secretär gewählt. Sie hat nicht 
minder einftimmig den Amneſtieantrag V. Hugo's verworfen, will aber 
ihren Bericht nicht eher niederlegen, bis die Kammer über dieſe Frage 
entſchieden hat, um ſpätere Weitläuſigkeiten und Verwickelungen zu 
und bringen Kranken Heil und Geneſung, r . URiBEn DOHE IE: KERSRT Kolaonn OhE ER, {a Te GEGEN EHET arte a Bas Goethe fagt: „Der] men Aerger der Köchin: Seitdem die Mutter wieder wohl ſel, ſchmecke J, beruhigen Sie ſich, es ift kein edler Theil verletzt, ein biöchen Wund⸗ 
Geiſt der Mediein iſt leicht zu faſſen.“ — 

Wie jedes Ding auf der Welt, ſo ſind auch dieſe Geiſter der Ord⸗ 
nung unterworfen und bilden ein mächtiges Reich. Hier auf Erden, 
d. h. in Europa und Amerika huldigen die Feuerköpfe der Republik, 
für die Ueberirdiſchen iſt die Monarchie noch gut genng, ſogar die ab⸗ 
ſelute; der Herrſcher der Geiſter braucht keine Kammern, hoͤchſtens um 
ſeine Rebellen darin einzuſperren, er braucht keine Miniſter und hat 
in Folge deſſen keine Kullmaniaden zu befürchten, Culturkampf iſt un⸗ 
möglich, denn die Schwarzen gehorchen ibm ebenſo wie die Weißen, 
Rothe befinden ſich nicht darunter, und wenn auch, es würde bei den 
geregelten Zuständen nicht ein einziger Socialdemokrat aufkommen. 
Frei von Schuld und Fehle find dieſe geiſtigen Unterthanen auch 
nicht, fo wurde einer eines ſchweren Vergehens wegen vom Könige 
in eine Thürklinke gebannt und verurtpeilt, fo lange in feinem Kerker 
zu verharren, bis in ſeiner unmittelbarſten Nähe ſich zwei junge 
Herzen in Liebe finden würden. — Anfangs fühlte ſich der Verbrecher 
hoͤchſt unglücklich, les iſt kein Vergnügen, in ein Haus geſperrt zu 
ſein, das fortwährend angefaßt wird), ſpäter aber begann ihn das 
Tpun und Treiben der Menſchen zu intereſſiren, denn er hoffte, ja 
3 ihnen Erlöſung zu erlangen. Unſer Geiſt theilte die Men⸗ 

en e 
. 5 Alte und Junge, 

II. in ſolche, die ſich verlieben können und die nicht. Verheiralhete 
waren ihm gleichgiltig, und er quietichte vor Aerger, wenn ein Mann 
oder eine Frau die Thür öffnete. Die Wohnung hatte ſeit Jahren 
ein geachteter Kaufmann inne, der außer einem ziemlichen Vermögen 
eine niedliche, tüchtige Frau und drei Kinder beſaß. Maria, das 
ältefle, war ein reizende“ Mädchen. „Gewlß, fie verlobt ſich einſt in 
meiner unmittelbarſten Nähe“, dachte der Geiſt. „Irrthum laß los 
der Augen Band“, Maria gab im blühenden Garten ihr Wort einem 
Sohne des Mars, der fie bald als fein liebes Weib heimführte. Der 
arme Kobold war auf Wartegeld geſetzt, denn der Student Edgar 
war noch lange nicht heirathärähig. Edgar hatte noch nicht einmal 
einen ordentlichen Bart, und wenn er großartig davon ſprach, daß er 
zum Barbier gehen würde, fo fang die ſiebzehnjährige Clara lachend: 

Da ſprach der Herr Barbierer, 

Wie kommt ihr mir denn vor, 

— ſolln mer euch barbieren, 
bt ja gar kee Hoor.“ 

Nicht immer ſah der in der Klinke ſo glückliche Menſchen. Oft 
furchten Geſchäftsſorgen die Stirn des Hausherrn, dann wurde die 
Hausfrau ſchwer krank, und der Geiſt ſah kummervolle Geſichter mit 
verweinten Augen, zitternde Hände wagten nur leiſe fein Haus zu 
drücken, und es wurden dichte Decken gelegt, damit ja kein lauter 
Schritt die liebe Kranke ſtöre. Gott fei Dank, fie genas wieder, doch 
ihr Mann hatte ob der ausgeſtandenen Angſt viel graue Haare be⸗ 
kommen, Clara's Munterkeit erlitt auf viele Wochen hinaus einen 
tüchtigen Dämpfer; nur der allzeit fidele Student erklärte zum gehei⸗ 
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vermelden. Im linken Centrum hat man heute ebenfalls über die 
Amneſtiefrage berathen, und der Präfident Bethmont gab der Fraction 
den Rath, auf die Bildung einer möoͤglichſt ſtarken Mehrheit gegen den 
Vorſchlag einer allgemeinen Amneſtie bedacht zu fein, damit um jo 
mehr Ausſicht für die Gewährung moͤglichſt zahlreicher individueller 
Gnadenacte vorhanden fet. 

O Paris, 25. März. [Aus der Deputirtenkammer. — 
Prüfung der Wahl des Herrn de Mun. — Ein Schreiben 
Pascals. — Diplomatiſches. — Verhaftung.] Die De 
putirtenkammer hielt geſtern ihre erſte wirklich intereſſante Sitzung. 
Auf der Tagesordnung ſtand zuvoͤrderſt die Discuſſion über den Be⸗ 
lagerungszuſtand; aber nicht um ihretwillen ging es im Schloß von 
Verſailles ſo lebhaft zu. Der Floquet'ſche Antrag, nach welchem der 
Belagerungszuſtand allenthalben ſofort aufzubeben iſt, wurde zwar zur 
Berathung geſtellt, aber Niemand verlangte das Wort, und er wurde 
ſofort, faſt einſtimmig, angenommen. Der Gegenſtand der allgemeinen 
Aufmerkſamkeit war vielmehr Herr de Mun, der ehemalige Küraſſier⸗ 
Rittmeiſter, der feine Schwadron im Stiche ließ, um in den Arbeiter: 
Vereinen den Syllabus zu predigen. Herrn de Mun zu Liebe waren 
alle Tribünen überfüllt, hatte ſich die ganze reactionäre Hälfte des 
Senats, mit Herrn Dupanloup und dem Duc de Broglie an der 
Spitze, eingefunden. Um Herrn de Mun zu hören, war die ganze 
Damenwelt des Faubourg Saint⸗Germain nach Verſailles gekommen. 
Wir ſind in der Faſtenzeit, und am Ende war es ebenſo verdienſtlich, 
den Vorkämpfer des Ultramontanismus bei ſeinem Debüt in der 
Landesvertretung zu unterſtützen und ermuthigen, als einer faſhionablen 
Bußpredigt des Pater Monſabré beizuwohnen. Das Publikum der 
Tribünen hat ſich übrigens für ſeine Theilnahme belohnt gefunden; 
wenn auch Herr de Mun ſchließlich ſeinen Proceß verlor, ſo hatte er 
doch einen großen und unbeſtreitbaren redneriſchen Erfolg. Nicht leicht 
hat ein Deputirter bei ſeiner Jungfernrede ſolche Sicherheit bewieſen. 
Herr de Mun iſt ein noch junger, ſtattlicher Mann von gewinnenden 
Zügen. Er hat eine ſchöne kräftige Stimme, die er zur Geltung zu 
bringen weiß; er ſpricht einfach und ohne Uebertreibung. Kurz, er 
nahm binnen wenigen Augenblicken auch die Gegner für ſich ein. 
Man weiß, was der Gegenſtand ſeiner Rede war. Die Wahl de 
Mun's war Tags vorher von Briſſon in einem geſchickt ausgearbeiteten 
Bericht beanſtandet worden. Briſſon hatte gezeigt, daß jene Wahl 
vom Clerus durch die offenkundigſten Wahlmansver in Scene geſetzt 
worden; in Folge deſſen beantragte der Berichterſtatter eine Unter⸗ 
ſuchung, welche dieſe Wahlumtriebe ins Licht ſtellen werde. Vielleicht 
hätte de Mun die Beſtätlgung feiner Wahl erwirkt, wenn er darauf 
ausgegangen wäre, ſpeciell dieſe Wahl zu vertbeidigen, wenn er die 
beſonderen Umſtände geltend gemacht hätte, welche in dieſem Falle die 
Biſchöfe veranlaſſen konnten, für ihn Partei zu ergreifen, mit einem 
Wort, wenn er auf mildernde Umſtände plaidirt hätte. Er ver⸗ 
ſchmähte das aber ganz und gar und vertheidigte vielmehr verwogen, 
obgleich, wie gejagt, in angenehmer und gemäßigter Form, das Princip 
der vollkommenen Unabhänggigkeit der Biſchöͤfe dem Staat gegenüber. 
Die Biſchöfe, ſagte er, find keine Beamten, obgleich fie ein Gehalt 
beziehen. Dies Gehalt iſt nur eine Entſchädigung und kann keinen 
Einfluß auf das Benehmen wie auf das Gewiſſen der Biſchöfe üben. 
Ein Biſchof hat das Recht zur Ausübung jeder Handlung, die er als 
ſeine Pflicht anerkannt hat. Der Biſchof von Vannes hat es für 
feine Pflicht gehalten, meine Candidatur zu unterſtützen, folglich hatte 
er das Recht, es zu thun. Warum hätte er es nicht ſo gut wie jeder 
andere Bürger? Unterſtützt doch auch Herr Gambetta die Candidaten, 
welche ſeine Meinungen vertreten. Die Kirche wird alle Tage mehr 
von dem wunderbar disciplinirten Radicalismus bedroht; warum 
durfte ſie ſich nicht durch ihre Biſchöfe vertheidigen? und wenn ein 
Candidat auftritt, der entſchloſſen iſt, als ein Soldat der Kirche für 
den Katholicismus zu kämpfen, iſt es da nicht billig, daß die Biſchoͤfe 
und der Clerus die aäußerſten Anſtrengungen machen, feine Wahl 
durchzuſetzen. Ein folder Candidat bin ich, fuhr de Mun fort; man 
verlangt eiue Unterſuchung, um feſtzuſtellen, welche Rolle der Clerus 
bei meiner Wahl geſpielt hat; die Unterſuchung iſt u EEE een scene aha hr en DIR he A De re air ee ich 


ſelber erkläre rund heraus, daß der Clerus alles irgend Moͤgliche 


gethan hat, um meinen Erfolg zu ſichern. Es ſteht Ihnen frei, 
meine Wahl für ungültig erklären; aber eine Unterſuchung wird Ihnen 
keine Thatſache an die Hand geben, die nicht ich ſelbſt Ihnen auf der 
Stelle zuzugeſtehen bereit bin. So de Mun. Man ſtellt ſich vor, 
daß wenn der Reduer perſönlich gefiel, feine Theorien über die Rechte 
der Biſchöfe u. ſ. w. der Linken großen Anſtoß gaben. Als de Mun einige 
Stellen aus Gambetta's trefflicher Rede von Lille citirte, um zu be 
weiſen, wie ſehr der Radicalismus die Religion bedrohe, nahm die 
Mehrheit dieſe Citate mit einer dreimaligen Beifallsſalbe auf. De 
Mun ließ ſich freilich dadurch nicht im Mindeſten ſtören. Der Be⸗ 
richterſtatter Briſſon ſcheint durch de Mun's Argumentirung einigermaßen 
überraſcht worden zu ſein; ſeine Antwort war ziemlich ſchwach. Auch 
die dann folgende Rede des clericalen Keller würde kaum zu erwähnen 
fein, wenn nicht Keller den Repnblikanern vorgeworfen bätte, fie 
machten ſich zu Mitſchuldigen der Verfolgung, welcher die Katholiken 
in Deutſchland und zwar deswegen ausgeſetzt ſeien, weil ſie die Freunde 
Frankreichs! Die Aeußerung machte einen peinlichen Eindruck. Hier⸗ 
auf ergriff Gambetta das Wort, und die Debatte hob ſich wieder. 
Gambetta ging ſehr rückſichtsvoll mit de Mun um, verlangte aber die 
Unterſuchung. Es ksmme nicht darauf an, einen Gewaltact zu voll⸗ 
ziehen und eine Wahl für ungiltig zu erklären, zumal die Wahl eines 
Redners, der ein ſo ſchoͤnes Talent bekundet habe. Die Republika⸗ 
ner haben nichts dagegen, daß die ultramontane Partei in der Kammer 
einen Vertreter finde, der moglicher Weile die Rolle eines Montalembert 
ſpielen könne. Aber wohl ſei es ihnen darum zu thun, den wahren 
Verlauf der Wahlcampagne kennen zu lernen. Es handle ſich nicht 
um de Mun, ſondern um die Landesgeſetze, die Wahlfreiheit, die Zu⸗ 
rückhaltung, welche der Clerus in politiſchen Dingen beobachten muß. 
Niemand wolle die Religion angreifen und der Clerus ſei nicht bedroht, 
ſondern drohend. Wir wollen nicht den Clerus aus der Kirche ver⸗ 
treiben, jagt Gambetta, wir wollen ihn im Gegentheil von dem dfient- 
lichen Platze in die Kirche zurückführen. Nachdem dieſe Rede lebhaft 
von der Mehrheit applaubirt worden, ſchritt man zur Abſtimmung; 
ein Amendement Keller's, des Inhalts, man möge zuerſt über die 
Giltigkeit der Wahl de Mun's abſtimmen, wurde abgelehnt und darauf 
die vom Berichterſtatter Briſſon verlangte Unterſuchung mit 310 gegen 
168 Stimmen verfügt. Vom Schluß der Sitzung iſt nicht viel zu 
ſagen, es wurde noch eine andere Unterſuchung (betr. die Wahl des 
Deputirten Tron in der Haute⸗Garonne) angeordnet und man be⸗ 
ſchloß, heute die Commiſaon für die Amneſtieanträge zu wählen. — 
Neben de Mun iſt heute der abgeſetzte Präfect Pascal der Held des 
Tages, aber nicht in gutem Sinne. Pascal hat in Erwiderung ſei⸗ 
ner Abſetzung einen offenen Brief an den Miniſter des Innern ge⸗ 
richtet. Das Schreiben läßt an Unsverſchämtheit nichts zu wünſchen 
übrig und es beweift, daß in der That die Entfernung dieſes Beamten 
eine dringende Nothwendigkeit war. Pascal dankt dem Miniſter dafür, 
daß derſelbe ihm die Ehre erwieſen, ihn unter den jetzigen Verhäaͤlt⸗ 
niſſen nicht länger im Amte zu laſſen; er leugnet nicht, daß er mit 
den Bonapartiſten gemeinſame Sache gemacht habe, und was das 
Frechſte iſt, er zieht den Präfidenten der Republik ins Spiel und be⸗ 
hauptet, daß derſelbe auch jetzt noch, trotz der geſchehenen Umgeſtaltung 
der Regierung, der geduldige und aufmerkſame Vertreter der Wider⸗ 
ſtandspolttik vom 24. Mat bleibe. Vermuthlich wird dieſer Fall dazu 
beitragen, die minifteriellen Scrupel, welcher manche compromittirte 
Beamte bisher noch ihre Erhaltung im Amte verdanken, abzuſchwächen. 
— Die Ernennung der beiden neuen Präfecten Delorme und Renand 
ſcheint zu einer Interpellation Anlaß geben zu ſollen. Die beiden 
waren Deputirte der Nattonalverſammlung, und es iſt den Deputirten 
verboten, eine öffentliche Stellung anzunehmen, bevor ein halbes Jahr 
ſelt Ablauf ihres Mandats verfloſſen iſt. — In den parlamentarlſchen 
Kreiſen ging geſtern das Gerücht von mehreren Veränderungen im 
diplomatiſchen Perſonal; de St. Vallier, hieß es, werde nach Berlin 
und H. de Cholſeul nach Konftantinopel gehen. — In einem der be⸗ 
ſuchteſten Cafés des Boulevards wurde geſtern, wie das „Echo“ mel⸗ 
det, der ehemalige Redacteur der „Révolution“ verhaftet, der wegen 


men Aerger der Köchin: Seitdem die Mutter wieder wohl ſei, ſchmecke] „beruhigen Sie ſich, es iſt kein edler Theil verletzt, ein bischen Wund⸗ 


das Eſſen zehnmal ſo gut. Die Köchin war für unferen Thürklinken⸗ 
mann eine hoͤchſt intereſſante Perſon, noch ziemlich jung, warum ſollte 
ſich die Dame von der Pfanne nicht verlieben? Unglückſeliger Geiſt! 
bedenke, welche Verheerung würde die Verliebte dann in den Speiſen 
anrichten, zum Wenigſten würde ſie drei Pfund Salz in die Suppe 
mengen! 

Kam eine alte Tante auf Beſuch, 
Studenten: 

Philoſoph 


Sind Seibnip und Sokrates, 
Mediziner 

eim und 9 

in großer Dichter 
War einſt der Dante, 
Schuf er die Hölle 
Nicht für meine Tante? 

Der Sei zweifelte gar nicht, daß ſich das aufgeputzte häßliche, 
alte Fräulein noch verlieben konnte, aber deſto ſicherer war er, daß 
kein Mann auf der Welt für ihr pergamentartiges Geſicht und ihre 
ſpitze Zunge Liebe fühlen werde. 

Der boͤſe Genius des Hauſes cujonirte fie den Hausherrn und 
maltraitirte die Hausfrau und Edgar betete bei ihrem Anblick ſtets 
recht herzlich: 

Und befreie uns von dem Uebel“; trotzdem Fräulein Eulalia ihn 
und ſeine Schweſter Clara zu Erben ihres Vermögens eingeſetzt hatte. 
Der undankbare Neffe hatte längſt den feſten Vorſatz gefaßt, ſeinen 
Antheil dereinſt in Rauch aufgehen zu laſſen, d. h. nur in ſolchem, 
den echte Havanna's von ſich geben. — 

Eines Abends wurde heftig an der Klingel geriſſen. Clara öffnete. 
Ein Dienſtmann, ſeine Mütze verlegen in der Hand drehend, fragte: 
„Sind Sie vielleicht der Herr Berger?“ „Nein, aber ſeine Tochter, 
wünſchen Sie Herrn Berger zu ſprechen?“ „Je nu, wir haben im 
„Hölzchen“ einen geſchoſſen gefunden, der hatte in der Taſche eine 
Karte an Ihren Vater, und da haben wir ihn hergefahren.“ Unter⸗ 
deſſen ſtolperten auch ſchon zwei Collegen des würdigen Packträgers 
die Treppe herauf, in ihren kräftigen Armen einen anſcheinend lebloſen 
jungen Mann haltend. Erſchrocken rief Clara die Mutter. 

„Hilf Himmel, Kurt!“ ſchrie Frau Berger, den Sohn ihrer 
Schweſter erkennend. Man trug den Blutenden in die Stube, ſegte 
ihn auf's Sopha und Edgar klingelte den erſten beſten Arzt, den er 
auftreiben konnte, aus feiner Nachtruhe. 

Die Karte an Herrn Berger lautete: 


„Lieber Onkel! 


ſo ſang der Kobold mit dem 


Ich habe geſpielt und Ehrenſchulden. Troͤſte meine 7 
urt.“ 
Der Doctor kam endlich mit Edgar. Er erklärte die Wunde für 
nicht gefährlich, traf feine Anordnungen, empfahl aber die äußerſte 
Ruhe und bat Alle bis auf Frau Bergrr, gleich zu Bett zu gehen. 
„Ich komme morgen wieder“, verſprach er dem ängſtlichen Kaufmann; 


fieber blos. Gute Nacht allerſeits.“ 

Im Krankenzimmer ſaß Frau Berger am Bette ihres Neffen und 
ihre Thränen fielen auf die Bibel in ihren Händen und ſie las: 
„Das Blut, das ihr an euch ſelbſt vergießet, will ich rächen.“ 

„Herr, vergieb ihm, denn er wußte nicht, was er that“, flehte ſie 
brünſtig. Der Kanarienvogel ſang leiſe im Traume und durch die 
weißen Vorhänge ſtahl ſich das volle Licht des Mondes, ein Zeichen 
der Gnade Gottes für die betende Frau und erfüllte ihr das Herz mit 
freudiger Zuverſtcht. 

Einer, der dem Doctor durchaus nicht gehorchte, war der Klinken⸗ 
Geiſt. „Das iſt nichts für uns“, raiſonnirte er, „ein Spieler, ein 
Taugenichts, ein Selbſimoͤrder, noble Sorte das, aber der Doctor bat 
mir gefallen, ein ſchöner, junger Mann, ob er ſich wohl verlieben 
kann?“ reimte er philoſophirend. 

Und der Doctor kam wieder zur großen Freude des Gelſtes, er 
heilte eine Wunde und holte ſich ſelbſt eine noch tiefere. Warum 
ſollen wir es länger verheimlichen. Die kluge Leſerin weiß doch längſt, 
daß er die reizende Clara liebt. Es gelang dem Doctor, Kurt binnen 
wenigen Wochen wieder herzuſtellen, der nun, an Leib und Seele ge⸗ 
neſen, in die Arme feiner ſchonend vorbereiteten Mutter eilte. — 
Edgar und der Docter wurden ſchnell gute Freunde, letzterer wurde 
bald täglicher Gaſt im Hauſe. Er ſtudirte mit Edgar, politiſirte mit 
Herrn Berger, machte ſich der Hausfrau durch kleine Aufmerkſamkeiten 
unentbehrlich und mufichtte mit Clara und erklärte trotz des an 
Sphärengefang gewohnten Geiſtes, „Auf Ehrenwort, ich lieb' Clai⸗ 
rette“ ſei das ſchönſte Lied der Welt. Die Leute wunderten ſich ob 
der häufigen Beſuche des Doctors und frugen oft, wer denn bei 
Bergers noch krank wäre, bis die kluge Koͤchin erklärte, der Doctor 
felber. — 

Es war ein herrlicher, warmer Mainachmittag. Frau Berger ſaß 
mit ihrer Tochter am Kaffeetiſch, und der Herr Doctor leiſtete ihnen 
Geſellſchaft, um, wie er vorgab, Edgar, der ausgegangen war, zu er⸗ 
warten. Clara neckte den Freund, ob er ſchon heute ein halbes 
Dutzend Patienten ſeelig gemacht habe, worauf er ſehr bezüglich zur 
Antwort gab, es ſei beſſer, ſechs Menſchen ſeellg, als einen jo unſeellg 
zu machen. Das Mädchen wurde feuerroth, gab aber das Gefecht 
noch nicht verloren. 

„Iſt es wahr,“ frug fie nach einer Weile, „daß Sie einen neuen 
Lebensbalſam erfunden haben?“ 

Der Doctor wollte eben ſchnell Antwort geben, doch Frau Berger 
kam ihm zuvor. „Aergern Sie ſich nicht über das unartige Mädchen, 
lieber Freund. Edgar, denke ich, kommt bald und wird Sie ent⸗ 
ſchädigen. Clara, hol' mir mein Strickzeug, ich gehe Sieſta halten,“ 
und die Hausfrau zog ſich in ihr kleines lauſchiges Boudoir zurück. 

Clara ſprang auf und eilte zur Thür, doch ſchon hielt der Doctor, 
ihr das Oeffnen verhindernd, die Klinke feſt. „Sie ſind wohl be⸗ 
leidigt,“ flüſterte das Mädchen. „Ich dachte nicht, daß Sie ſo em⸗ 
pfindlich wären.“ 


ragen 
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Thellnahme am Auſſtand der Commune in contumaciam zum Tode 
verurtheilt und nach längerem Aufenthalte in Spanien und Amerika 
in der Hoffnung auf Annahme des Amneſtiegeſetzes nach Paris zurück⸗ 


gekehrt war. 

Abends. [Zur Amneſtie.] Die Kammer hat den Ausſchuß 
für dle Amneſtieanträge gewählt. Von zehn Mitgliedern deſſelben ſind 
nur zwei, Leſtroy und Allain⸗Targé, für die Amneſtie; die anderen 
verwerfen dieſelbe und verlangen blos individuelle Gnadenacte. Ein 
Commiſſar bleibt noch zu ernennen. Dieſer Ausfall der Wahl hat in 
Verſailles große Senſation gemacht. 

Großbritannien. 

London, 25. März. [Zur egyptiſchen Angelegenheit. — 
Finanzielles. — Earl Ruſſell. — Indiſche Anleihe. — 
Aus China.] Die Blätter, meldet man der „K. Z.“, tadeln ſcharf 
Disraeli's Weigerung, den Bericht Cave's zu veröffentlichen. Die Times 
beſteht auf Veröffentlichung. Die „Pall Mall Gazette“ erblickt in der 
heutigen Meldung aus Kairo, wonach der Khedive demnächſt die theilweiſe 
Publikation auf eigene Hand beabſichtige, einen Beweis fuͤr die Neigung 
des Vicekönigs, fi) dem engliſchen Einfluſſe zu entziehen und ſich Frank⸗ 
reich in die Arme zu werfen. Wenn Disraeli die Veroffentlichung ver⸗ 
weigere, fo ſei eine neue Panik ſtündlich möglich. Die Regierung über⸗ 
nehme eine große Verantwortung. Die „Pall Mall Gazette“ druckt 
ferner den Wortlaut des viceköniglichen Deerets wegen Begründung der 
Staatsſchulden⸗Commiſſion mit einem engliſchen, einem franzoͤſiſchen und 
einem italieniſchen Commiſſar ab. — In einer Betrachtung der Ergebniſſe 
des mit dieſem Monat ablaufenden Finanzjahres ſagt der „Economiſt“ 
mit Beſtimmtheit einen Ueberſchuß für das laufende Jahr von erheblich 
mehr als 600,000 Pfd. St. voraus. Die Poſt lieferte bereits 120,000 L. 
über den Jahresetat. Insgeſammt fehlen nur noch 1,197,541 L. für 
die noch ausſtehenden elf Tage, wogegen 1875 die letzten neun Tage 3 
ſchon 1,841,873 L. eintrugen. — Carl Ruſſell hat zum zweiten Male 
50 Pfd. St. für die Herzegowiner gezeichnet und an Farley einen Brief 
gerichtet, um ſeine Sympathien mit der Sache der Aufſtändiſchen bei 
Gelegenheit des nach Mancheſter geladenen Meetings auszudrücken. — 
Durch indiſche Blätter wird beſtätigt, daß das indiſche Amt die Auf⸗ 
nahme einer Anleihe in England beabſichtige. Die „Times of India“ 
behauptet, der Betrag der Anleihe würde 12 Millionen Pfund ſein, 
und bringt fie in Zuſammenhang mit der Silberentwerthungs⸗Enquste. — 
Aus Hankow wird berichtet, daß der chineſiſche Pöbel zwei engliſche 
Miſſionare mißhandelt hat. 


Provinzial⸗Zeitung. 


Breslau, 27. März. [Tagesbericht.] 

Paſſions⸗ Predigten! St. Eliſabet, Mittwoch Nachmittag 2 Uhr 
Diakonus Gerhard. Freitag Nachmittag 2 Uhr: Sub.⸗Sen. Neugebauer. St. 
Maria⸗Magd, Mittwoch Nachmittag 2 Uhr: Paſtor Weiß. Freitag Nach⸗ 
miitag 2 Uhr: Diacon. Schwartz. St. 1 Mittwoch Nachmitt. 2 Uhr: 
Diaconus Decke. Freitag Nachmittag 2 Uhr: 
Donnerstag Vormittag 10 Uhr: Hofprediger Faber. 11,000 Jungfrauen, Muts 
woch Nachmittag 2 Uhr: liſaprediger Kubitz. St. Bar ara, f. d. Civil⸗ 
Gemeinde, Mittwoch Vormittag 8% Uhr: Prediger Kriſtin. St. Chriſtophori, 

Mittwoch Vormittag 8 Uhr: Paſtor Stäubler. St. Salvator, Mittwoch 
Vormittag 8% Uhr: Paſtor Etzler. 
Von den neuen Vorlagenl für die nächſte Sitzung der 
Stadtverordneten, Donnerstag, den 30. März, erwähnen wir folgende: 

1) Magiſtrat beantragt die Erbauung einer neuen Turnhalle 
im Oſten der Stadt auf dem bisherigen Holzſpalte-Platz am Ziegel: 
thore, und zwar dieſen Bau im zeitigen Frühjahr dieſes Jahres zur 
Ausführung zu bringen. Die Stadtverordneten mögen ferner die dazu 
erforderlichen Mittel in Höhe von 177,620 Mark bewilligen und auch 
ſich damit ein verſtanden erklären, die Deckung dieſer Summe durch die 
Ueberſchüſſe der Sparkaſſe in den Jahren 1874, 1875 und 1876 zu 
bewirken, um ſo mehr, als die Ueberſchüſſe genannter Kaſſe aus dem 
Jahre 1874 in Höhe von 66,000 Mark berelts zu dieſem Zweck be: 
ſtimmt ſind, der augenblickliche Ueberblick über den Stand der Spar⸗ 


Diaconus Döring. Hofkirche, 


kaſſe pro 1875 dieſelbe Sonne ann läßt und endlich der Reit 


„Ich bin nicht empfindlich, ne nicht, aber ſehr empfindend.“ 

„Sollte das nicht auf Eins herauskommen,“ meinte Clara ein 
wenig neckiſch. 

„Keineswegs, mein Fräulein, empfindlich iſt man wohl für kleine 
Angriffe, aber empfindend kann man nur für ein ſchönes, liebenswür⸗ 
diges Mädchen ſein.“ 

Clara war ſonſt nicht eitel, 
und ſah erröthend zur Erde. 

„Clara,“ ſprach der Doctor mit leiſer, weicher Stimme, aber voll 
Leidenſchaft. „darf ich Ihnen denn nie ſagen, wie herzlich ich Sie 
liebe?“ „Das weiß ich ja längſt,“ lächelte ſie, „denn —“ und biß 
ſich ſchnell auf die rothen Lippen. „Denn?“ fragte der Doctor mit 


aber diesmal fühlte ſie ſich getroffen 


nicht zu antworten. „Denn ich liebe Sie ja auch,“ brachte ſie ſtockend 
hervor. Jubelnd ſchloß der Doctor die Geliebte in die Arme und 
drückte Kuß auf Kuß auf den kleinen Mund. Durchs Fenſter rauſchte 
der Flieder herein und brachte ſeinen ſüßen Duft als Brautgeſchenk 
den Verlobten. Die weiche Luft wurde neidiſch und koſte ihre blühen: 
den Wangen, und mit luſtigem Zwitſchern beglückwünſchten die 
Schwalben am Fenſter das Brautpaar. Und die Sonne ſchlen auf 
die blonden Zöpfe des Mädchens und auf die dunklen Locken des Ge⸗ 
liebten und auf die glitzernde Thürklinke. 

„Jetzt biſt Du erlöſt, armer Geiſt,“ riefen die tanzenden Sonnen⸗ 
ſtrahlen, und der Kobold rüttelte an feinem Gefaͤngniß: „Auf, auf, 
Endlich mahnte das Madchen: „Ach, Paul, 
„Ich hole es,“ rief der vor Glück Trunkene und 


du meſſingner Kerker.“ 
das Strickzeug.“ 


ſtieß raſch mit der Hand die Thür auf. 


Da brach die morſche Klinke, Drunten auf der Straße ſplelten die 
Kinder Verſteckens. „Eins, zwei, drei, erlöſt!“ ſchrie der Kleinſte und 
lief hervor. „Eins, zwei, drei, erlöſt!“ jubelte der Geiſt im Zimmer 
und ſchwang ſich durchs Fenſter in die freie, würzige Frühlingsluft. 

Rathlos ſtanden die Llebenden, ſich im Schrecken noch feſt um: 
ſchlungen haltend. Mama rauſchte herein und machte erſtaunte Augen 
über die ihr ſo neue wie reizende Gruppe. Die jungen Leute ſahen 
a zur Erde, wo fie die zerbrochene Klinke vorwurfsvoll an⸗ 

artte. 

„Ich bin es geweſen,“ ſagte der Doctor verlegen. „Nein, ich 
war es,“ log Clara ſchnell. „Ihr wart es Beide,“ ſagte lächelnd 
Frau Berger und zog voll mütterlicher Freude die Brautleute an 
ihr Herz. 

Die nun ſehr geiſtloſe Klinke bekam der Schloſſer, und die Zeitung 
bekam eine Verlobungsanzeige. 


Theater⸗ und Kunſtnotizen. 

Berlin. Ueber den bedeutenden Erfolg, den Richard eg 8 

Triſtan und Iſolde“ bei der erſten Aufführung errungen, hat die, 
gig. “bereits kurz berichtet. Inzwiſchen hat unſer Berliner Sonnta 

aonift in feinen Herzensergießun f ſeiner W gegen 5 in 

Überaus draſtiſcher, aber boͤchſt bie e eiſe Luft gemacht. Wir geben 

daher nachfolgend einen Auszug aus dem Berichte des „B. B. C.“ und be. f 
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ſolcher Herzensangſt und Spannung, es wäre Sünde geweſen, 
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der erforderlichen Bauſumme in Höhe von 45,620 Mark durch die 
Ueberſchüſſe des laufenden Jahres Deckung finden werde. In den 
Motiven und Erläuterungen ſagt der Maglſtrat u. A.: 


„Das Project iſt auf Grund eines vom ſtädtiſchen Turnrath feſtgeſtellten 
Programms entworfen und hat in Anbetracht des großen Wachsthums un. 
ſerer Stadt und um nicht in ganz kurzer Zeit wieder für das Bedürfniß un⸗ 
genügend zu ſein, einen ziemlichen Umfang gewonnen, ſo daß trotz Vermei⸗ 
dung jedweden Luxusbaues, nur durch die räumlichen Erforderniſſe berbor- 
gerufen, eine Geſammtkoſtenſumme von 117, 620 Mark entſtanden iſt, von 
der wir jedoch durch die öffentliche Submiſſion der einzelnen Arbeiten ein 
Erkleckliches zu ſparen 1 — Es drängt uns aber auch der bauliche da us 
ſtand der Turnhalle am Berlinerplatz zum Bau dieſer neuen Halle, da ohne 
umfaſſenden Umbau der erſteren dieſelhe nicht länger benutzt werden kann, 
und erſcheint es uns daher als unerläßlich, im zeitigen Frühjahr mit dem 
au zu beginnen und denſelben ſo zu, fördern, daß event. im Winter ſchon 
in dem Neubau geturnt werden kann.“ 

„Die oben erwähnte Lage der vorhandenen Turnhalle im Weſten der 
Stabt führte ſelbſtverſtändlich dazu, für dieſe neue Halle einen Bauplatz im 
Osten der Stadt zu ſuchen, und fand ſich dieſer außerordentlich günſtig für 
dieſen Zweck gelegen in dem der Stadt gehörigen ſogenannten Holjipalter 
platz an der Ziegelbrücke zwiſchen dem Wallgraben und der neuen Gas⸗ 
Auſtalt. In Folge der Wahl dieſes Platzes wird es möglich, den Turn⸗ 
betrieb der Breslauer Schulen in der Weile zu regeln, daß ſämmtlichen 
Schulen der weſtlichen Stadt, d. h. die Kleinburger⸗, die Schweidnitzerſtraße, 
die Schmiedebrücke und Matthiasſtraße als Trennungslinie angenommen, die 
Halle am Berliner Platz, die der östlichen Stadt dag in dieſe neue Turn: 
balle benutzen und dann beide Hallen ziemlich den Mittelpunkt der ihnen 
zugewieſeuen Schulen bilden, der hier vorgeſehene Platz aber hat noch den 
großen Vortheil, daß er bei einer ungefähren Ausdehnung von 2% Morgen 
leich ca. 64 Ar neben der Turnballe einen geräumigen Zurnplag für den 
Sommer bietet, was bei der alten Turnhalle gar nicht ſtattfindet, und daher 
auch dem Turnbetrieb im Sommer außerordentlich zu ſtatten kommt, 
Augenblicklich iſt die Bauſtelle noch nicht regulirt, vielmehr wird dies 
erſt geſchehen, ſoweit es die Lage der Turnhalle felbft betrifft, durch 
1 einer Straße, welche die jetzige kleine Leſſingbrücke mit der 
egelbrücke verbinden fol. Auf dieſer Straße ſoll längs des Grund: 
112 es ein Trottoir von Granitplatten mit Granitrinnen angelegt werden. 
Die Turnhalle ſelöſt fol nach Beſtimmung des ſtädt. Turnraths fo ſituirt 
werden, daß die Langfront direct an dieſe Straße und zwar ſo zu ſtehen 
kommt, daß der ſüdliche Giebel dahin kommt, wo der Bogen von der Leſſing ⸗ 
brücke in die gerade Richtung der Straße einmündet. — In Betreff der Lage 
der Turnhalle hat der Magiſtrat auf Vorſchlag der ee 
dieſelbe dahin abgeändert, daß das Gebäude mit der Langfront parallel der 
Odlau-⸗Ufer⸗Straße zu ſtehen kommt. Durch dieſe Stellung iſt die Ausnutzung 
des Turnplatzes weſentlich verbeſſert. 

„Durch Rückſprache mit dem Herrn Hauptturnlehrer Rödelius, deren 
Reſultat ſich der ſtädtiſche Turnrath vollſtändig angeſchloſſen hat, ſind bei 
Anordnung des Grundriſſes des Gebäudes folgende Geſichtspunkte zur Er⸗ 
wägung gekommen. Die Zählung der turnpflichtigen Schüler Breslaus im 
Januar 1875 betrug in den Elementarſchulen uſammen 4062 Schüler, G 
in den gehobenen und höheren Schulen 3760. Geſammtzahl 7762 
Schüler, wobei die Vorſchulklaſſen ſämmtlicher höberer Anſtalten nicht 
mit inbegriffen ſind, die bis jetzt wegen Mangels an Raum zum Turnen 
gar nicht e e worden find, dagegen aber die Schüler des Eliſabetans 
und der Realſchule zum heiligen Geiſt, welche eigene Turnſäle befigen. — 
Bei dem außerordentlichen Wachsthum der Stadt aber iſt angenommen, daß 
die Geſammthahl der ſtädtiſchen Turnſchüler 8000 betrage, jo daß nach Er: 
bauung der neuen Halle auf jede 4000 entfallen. — Bis jetzt iſt es nicht 
möglich geweſen, in der jetzigen Turnhalle mit Benutzung beider Hallen 
mehr als 4000 Schuler jährlich turnen zu laſſen, und es ergiebt ſich hieraus 
die Notbwendigkeit, die neue Turnhalle für dieſelbe Schüferzabl zu errichten, 
da auf alle Ban eine mehrjährige Zukunft in derſelben Deckung finden 
muß. — Dieſe Rückſicht gab das Maß für die freie Turnhalle von 32m 
Länge und 24m Breite, wie es der Vorderſaal der alten Turnhalle eben: 
falls bietet, fo daß immer 4 Turnklaſſen a, je 50 Schülern gleichzeitig 
turnen können; und zur Erreichung der Zwecke, welch in dem hinteren 
Saale der alten Turnhalle gefördert werden, ſoll hier durch Schaffung bon 
getrennten Nebenräumen geſorgt werden, wo jede Geräthgattung ungeſtört 
von der andern ihre Uebungen vornehmen kann. Es reiben ſich daher an 

roßen Saal an beiden Seiten Querfrontbauten an, deren öſtli 4 „up 
Ne in der Mitte einen geräumigen Warteraum bietet, an den üblich 
(weſtlich) die Wohnung des Hauswarts und ein Lehrerzimmer, nördlich Gez 
der Raum für das Schaufel: und Schwebereck anſchließt, welcher nur eine 
Etage zur Höhe bedarf. Der weſtliche (nördliche) Querbau aber enthält in 
der Mitte einen dem Warteraum entſprechenden Raum für die Kletterübun⸗ 
gen, welcher durch beide Etagen hindurchreicht und gegen die große Halle nur 
durch einen Leinwandvorhang ER werden fol. An einer Seite dieſetz 
Kletter, aumes liegt der Raum für Reck⸗, auf der anderen der gleich große 
für Barzenübungen, beide nur die Höhe einer Eiage umfaſſend. Die große 
Halle reicht durch 2 Etagen und bat Dachſtuhl mit Eiſenconſtruclion, welche 


merken, daß derſelbe mit den Berichten der meiſten Ich bin nicht empfindlich, durchaus nicht, aber ſehr empfindend.“ I merken, daß derſelbe mit den Berichten der meiſſen Berliner Zeitungen im] rung erwartet, während der König von Baiern der Generalprobe bei uwobnen Zeitungen im 


Weſentlichen übereinſtimmt: 

„Ein jubelnder Beifallsruf ging durch's Haus, als der Vorhang nach 
dem erſten Act gefallen. Minutenlang dauerte er an und endete auch dann 
nicht, als die Darſteller ſich gezeigt, er verſtummte erſt, als Wagner ſelbſt 
nach langem Zögern vor das enthuſiasmirte Publikum getreten war. Aller⸗ 
dings waren einzelne Ziſchlaute — von bekannten verbitterten 
Gegnern Wagners derrührend — zu bören. Ein unbedeutender 
Componiſt, durch einen muſikaliſchen und eine ganze Reihe von kritiſchen 

„faux-pas“ in engeren Kreiſen bekannt, ſchien ſich beſonders zum Organ 
dieſer armſeligen Minorität gemacht zu haben. 

Im zweiten Act rief der Wechſelſang Triſtan's und Iſolden's im Publi⸗ 
kum ein wahres Entzücken hervor. Auch nach dem zweiten Acte wurden die 
Darſteller, wurde der Kapellmeiſter Eckert, wurde Wagner ſtürmiſch und 
wiederholt gerufen, fielen grüne Lorbeerkränze und vielfarbige Blumensträuße 
in reichſter Fülle zu ihm nieder. 

Im dritten Acte machte ſich freilich etwas wie Ermüdung beim Publikum 
bemerkbar. Man würde irren, wollte man dem Werke ſelbſt daran auch nur 
die leiſeſte Schuld zutheilen. In Weimar, in München, wo man minder 
müd und matt gehetzt von des Tages Laſten in das Theater 5 geht fih dem 
Genuß der Kunſt hinzugeben, iſt davon nichts zu merken. Aber es gehört 
die weihevollſte Stimmung, bis zum letzten Moment gerade zum Genuſſe 
dieſes Kunſtwerkes, das fortdauernd das entſeſſelte Spiel der Leidenſchaften, 
höchſte ſchmerzreiche, todezahnende Wonne des Glückes und die Seligkeit des 
ag zu feinem Inhalt hat. Iſolden's Erlöſungsſang war von zaube⸗ 
riſcher Wirkung. Viertelſtundenlang wogte, als Iſolde längſt ihren Sang 
geendet, noch der Beifall durch das Haus, rief das enthuſiasmirte Publikum 
den Meiſter und die Darſteller ſeines Werkes, wie als Vertreter der Aus⸗ 
führung des orcheſtralen Theiles, den Kapellmeiſter Eckert vor den Vorhang. 

Der Hof, der Kaiſer und die Kaiſerin voran, miſchten noch nach 
En en Vorſtellung auch ihren Beifall unter den des applaudirenden 
ublikums.“ 

Zweifellos iſt es, daß die „Meiſterſinger“ bei ihrer erſten Aufführung in 
Berlin einer noch entſchiedeneren Oppsfition begegneten, als „Triſtan und 

ſolde“ und doch zählt jene Oper heute zu den beliebteſten des Repertoires. 
icht anders wird es mit „Triſtan und Juolde“ der Fall ſein. 

Die General-Intendanz der königlichen Schauſpiele hat die Abſicht, 
vom 1. Mai ab ſämmiliche Vorſtellungen di⸗ſer Saiſon in beiden Häu⸗ 
fern — alſo Drama, Oper und Ballet — zu ermäßigten Preiſen, wie im 
vergangenen Jahre, zu geben. Dieſelbe iſt hauptſächlich durch den Umſtand 
dazu bewogen worden, daß von Seiten vieler Beamten und Gelehrten dahin 
zielende Geſuche eingelaufen ſind, in denen es betent wurde, daß viele nur 
in dieſem Falle in der Lage wären, ſich den Genuß einer Oper oder eines 
guten Schauſpieles zu verſchaffen. Es werden an 52 Abenden ſolche billige 
a gee ſtattfinden. 

Reſidenz⸗Theater wurde am 21. „Arria und Meſſalina“ von Wil⸗ 
brandt mit Charlotte Wolter zum erſten Mal aufgeführt. Das Drama 
findet bei der Berliner Kritik eine getheilte Aufnahme, um ſo einſtimmiger 
iſt das Lob, welches Frau Wolter für ihre vollendete 1 der Meſſa⸗ 
lina erntet. Intereſſant iſt, daß gegenwärtig 81 25 größten Tragödinnen 
der deutſchen Bühne, Wolter, Seebach und Ziegler gleichzeitig E Berlin 
gaſtiren. Fräulein Ziegler eröffnet heute ein Saft piel am Hof⸗Theater als 

„Medea“; Frau Seebach ſpielt im National⸗Theater. 

Am 1. Mai werden die Meininger Hof⸗Theater⸗Mitglieder auf 
der Winter⸗Bühne des? Fa bon . n (den Theaters ihr Geſammt⸗ 
Gaſtſpiel mit der — von „Wilbelm Tell“ eröffnen. Herr Barnay 
wurde auch in dieſem Jahre von den Meiningern gewonnen. 

Bayreuth. Von verſchiedenen Seiten wird gemeldet, daß der Kaiſer 
Wilhelm die Abſicht haben joll, in dieſem Sommer der Aufführung der Wagner: 
ſchen Feſtſpiele in Bayreuth beizuwohnen. Se. Majeſtät wird zur Hauptauffüh⸗ 
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8 — der N große Raum vollſtändig frei bleibt von unter⸗ 
ützenden Säulen, welche den Turnbetrieb ſtets ſtören, beſonders bei Frei⸗ 
— N — Die Querbauten enthalten in der zweiten Etage über dem 
Warteraum einen Fechtſaal, über der Wohnung des Haus warts 
einen Raum für anatomiihe Wandtafeln und Abdrücke, welcher einer 
rationell angelegten Turnhalle nicht fehlen darf, über dem Raum 
für Schaukelwerk einen ſolchen für eine Bibliothek. Ueber den Räumen für 
Barren» und Reckübungen find die Räume für Geräthe und Modelle. — 
Das Gebäude erhält zwei Haupteingänge nach dem Saal, einen dritten 
Haupteingang am öftlihen (ſüdlichen) Querbau und einen Ausgang aus 
dieſem nach dem Turnplaßz reſp. demjenigen Theile deſſelben, welcher als 
Hof für die Appartements dienen fol und muß. Der große Turnfaal iſt 
mit Gallerie umgeben, welche ſich für event. Schauturnen als außerordentlich 
nützlich e e und welche auf jeder Seite auf 2 Treppen beſteigbar iſt. 

„Die Geſammtſumme des ganzen Baues incl. einer Umwährung durch 
einen Drabtflechttaun auf maſſivem Sockel beträgt 166,140 M. Ohne die⸗ 
ſen Zaun und na zug der Trottoir⸗ und Rinnſteinanlage und der Eins 
planisung des ganzen Turnplapes. Poſ. 148 und 149, 155 mit zuſammen 
3438.36 M., bleibt für das Gebäude die Summe von 162701,64 M. Die 
bebaute Grundfläche beträgt 1 ve Duadr.: Meter, und koſtet daher der 
Quadr.⸗Meter bebaute Fläche 18431 M., daher pro 3“ ca 18 Mark, ein 
Betrag, der der Construction des Gedäudes entſpricht. 

Das Gebäude ſoll in einfachem Ziegelrohbau, wie die bisherigen Schul⸗ 
baus bauten aufgeführt und mit Schieferdach eingedeckt werden. Der Koſt⸗ 
ſpieligkeit wegen iſt von Formſteinen gan abgeſehen und in die Verblen⸗ 
dungsflachen nur gut Inarfgebrannie auerſteine mit ſcharfen Kanten in 
Ausſicht genommen. — Der Bau ſoll in zwei Jahren in der Weiſe zur 
Ausführung gelangen, daß derſelbe zum Beginn des Bauwetters 1876 be⸗ 
onnen und unter Dach gebracht wird, im Sommer 1877 aber im innern 
usbau vollendet, zum Zerbſt dem Betriebe übergeben werden kann. Die 
einzelnen Arbeiten werden im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben 
werden.“ 
Die Bau:, Schulen⸗ und Finanz und Steuer⸗Commiſſionen em: 
fehlen: 1) den Antrag des Magiftrats, ſowie 2) die Stellung des Ge⸗ 
bäudes nach dem Vorſchlage des Magistrats zu genehmigen; 3) den 
Magiſtrat zu erſuchen: a. die verlangte Baufläche in ſo weit zu be⸗ 
ſchränken, daß die Laufbahn nicht beeinträchtigt wird; b. die Attika jo 
anzuordnen, daß die Traufrinne nicht hinter, ſondern über dieſelbe zu 
liegen kommt (Motiv ad b: Zur Vermeidung des ſehr übelſtändigen 
Sch neewinkels am untern Theile des Daches); c. die moͤglichſte Er: 
ſparniß bei der Ausführung obwalten zu laſſen. 
2) Antrag des Magiſtrats auf Bewilligung von 24,902 Mark 
5 Pf. zur Deckung der Mehrkoſten, welche für die zu Ehren Seiner 
Majeſtät des Kaiſers und Königs bet deſſen Anweſenheit in Breslau 
am 9. September v. J. veranſtalteten Feſtlichkeit erwachſen find. 
Die betr. Commiſſton empfiehlt die Bewilligung. 

3) Antrag auf Verſtärkung einiger Titel bel der Verwaltung des 
Gymnaſiums zu St. Eliſabet pro 1875 um zuſammen 1277,75 M. 
— Die betr. Commiſſion empfiehlt die Genehmigung. 

4) Antrag auf Theilung der dritten Klaſſe der evang. Elementar⸗ 
ſchule Nr. 43. — Die betr. Commiſſion empfiehlt die Genehmigung. 
5) Antrag auf Unterbringuntz der drei Vorſchulklaſſen des Magda⸗ 
lenen⸗Gymnaſtums in dem Hauſe Albrechtsſtraße Nr. 14. — Die betr. 
Commiſſion empfiehlt die Genehmigung. 

6) Antrag auf Unterbringung von drei Elementarſchulklaſſen in 
dem Haufe Grünſtraße Nr. 27b. — Die betr. Commiſſton empfiehlt 
die Genehmigung. 

7) Antrag auf Bewilligung von 300 M. zur baulichen Einrich⸗ 
tung der Miethslocale in Neudorſſtraße Nr. 44 als Klaſſenzimmer. — 
Die betr. Commiſſion befürwortet die Genehmigung. ; 

8) Antrag auf Errichtung einer fünfklaſſigen kalholiſchen Elementar⸗ 
ſchule für Knaben unter Nr. XIX. in dem Hauſe Ottoſtraße Nr. 2. 
— Die betr. Commiſſtion empfiehlt die Genehmigung. 

Die vorläufigen Ergeb d c 
i ag Decemb 22718 eee 
lichen ſtatiſtiſchen Buda Derdfſerlſcdt. N waren im geſammten 
Staate 3,060,271 Wohnhäuſer, 13,947 ſonſlige Wohnſtätten (Schiffe, Hütten 
u. dergl.), 5,438,816 Haushaltungen, 16,773 Anſtalten für gemeinſamen 
Aufenthalt, 12.676, 492 männliche und 13,027 974 weibliche Perſonen, zu. 
25,704,466, mithin 1.059, 090 mehr als im | abre 1871. — Ju der Provinz 
Sälefi ien waren: 439 ‚799 Wohnhäuſer, 1 59 ſonſtige Wohnttätten, 876,524 
Haushaltungen, 2585 Anſtalten für gemeinſamen Aufenthalt, 1,841,835 männs 
liche, 2,011,115 weibliche, zuſammen 3,852,950 Perſonen und zwar 145,783 
Fortſetzung in der erſten eilage.) 


rung . während der König von Baiern der Generalprobe beizuwohnen 
gedenkt. Auch viele andere deutſchen Fürſten baben ihr Erſcheinen zugeſagt. 
Der Kaiſer, welcher ſich ſtets lebhaft für das großartige Unternehmen Richard 
Wagner's intereſſirt dat, war einer der erſten Abnehmer von Patronattz⸗ 
Scheinen, deren er 25 Stick erwarb. Zu den Patronatsfdeinbefibern ge: 
bören übrigens auch der Sultan und der Khedive von 
eder auf 10 Stück fubferibirt hat. n iſt vie Aufmerkſamkeit der 
— * mubamedaniſchen Fürften auf das Wagner 'ſche Unternehmen durch 
den oltomaniſchen Botſchafter 9 Bey gelenkt worden, der ein eifriger 
Anhänger Richard Wagner's iſt. e Vorſtellungen in Bayreuth werden in 
Uebereinſtimmung mit den vor gurzem publicirten Programmbeſtimmungen 
erſolgen. Die N am 13. vis 16. Anguſt und an dem 
darauf folgenden Sonntag ftattfinden; die umenmnalpsobe wird wohl acht Tage 
vorher erfolgen. Momentan find noch Plätze zu haben; doch ift jedem wel⸗ 
cher der Aufführung beiwohnen will, dringend zu ratben, ſich baldigſt um 
Billets zu bemühen, da der Andrang kurz vor den Vorſtellungen vorausſicht⸗ 
lich ein ſo enormer ſein wird, daß viele werden abgewieſen 7 5 müſſen. 
In dem Theater befinden fih nur 1346 Sperrſitze, außer der 5 ſten⸗Gallerie 
und der darüber befindlichen Gallerie. Für Unterkommen iſt hinreichend ges 
ſorgt. Die Bürgerſchaft ſtellt 1300 Betten zur Verfügung 2 die Hotels 
beinahe 400 derſelben. Natürlich wird man keine zu hohen Anſprüche auf 
comfortables Unterkommon ſtellen dürfen. Das Intereſſe des Auslandes an 
dem Bayreuther Unternehmen iſt ein nicht minder 1115 9 als in Deutſchland. 
Aus den Vereinigten Staaten, namentlich Boſton und New⸗Nork, Rußland 
und Großbritannien und ſelbſt Frankreich, wo das Verſtandniß für Wa 
ner’jche Muſik auch in weiteren Kreiſen ftetig zunimmt, ſind bereits zahlrei = 
Geſuche um Billets eingegangen. 

Meiningen. Frl. Janauſchek iſt von ihrer Kunſtreiſe aus Auſtralien 
zurückgekebrt und wird demnächſt am bieſigen Hoftheater gaſtiren. 

München. Die vom königl. Cultusminiſterium behufs Reorganiſation 
der ä älterer Meiſter ( inakothek) aus Künſtlern und Ge⸗ 
lehrten berufene Commiſſion bat nach einer Reihe von Sitzungen auch über 
die Perſonalfrage bezüglich der pbotographiſchen Nachbildung der Meiſter⸗ 
werke ihr Urteil durch Abſtimmung a aus der Reihe aller Bewerber 
iſt die artiſtiſche Anftalt von Haufſlangl in Münden mit der Führung der 
eben ſo großen und ſchwierigen als ehrenvollen Arbeit betraut worden. 


Wien. Zu einem woblihel en Zwecke wird im Stadttheater am 
8. April, „040 Stuart“ aufgef führt. Die Titelrolle wird bon Frl. Pau⸗ 
line Ullrich, welche mit Rü cht auf 125 Zweck der Vorſtellung auf jedwede 
Honorirung Verzicht geleitet bat, dargeſtellt werden. 

Seit einigen dach wi 5 im 5 ealer d. d. Wien eine Operelte, Joconde“ 
von Zell aufgeführt, bei we an Unter kademiſche Geſangberein im Chore mit⸗ 
wirkt. In Folge deſſen bat der Unterrichtsminiſter dem Rector aufgetragen, 
allen Mitgliedern des 8 Geſangsvereins, welche der Disciplinar⸗ 
Gewalt der akademiſchen Behörden uaterſtehen, die Mitwirkung bei Theater⸗ 
Vorſtellungen ſtrengſtens zu unterſagen. Eine Ausnahme wurde nur zuge⸗ 
laſſen für einzelne Feſt⸗ und Mohltpäti keits⸗Vorſtellungen, doch dürfen auch 
dieſe nicht zu bäufig porkommen und iſt in jedem einzelnen Falle voxerſt die 
Genehmigung des 90 liter nachzuſuchen. — Da der akademiſche Geſang · 
Verein mebr als 90 Mitglieder zählt, welche nicht mehr Studenten find, mite 
bin der alademiſchen Disciplinargewalt nicht unterſtehen, jo bat diejeg Ver⸗ 
dot vorläufig keine 1 Folgen und beibeiligt ſich ver Geſang⸗Verein 
nach wie vor an den I der „Joconde“. — Die Titelrolle in 
dieſem Stücke wird von Frl. Steinher gegeben, welche dem Breslauer 
Publikum von ihrem Engagement im Stadt Hear ber beſtens bekannt iſt. 
Frl. Steinher zählt gegenwärtig zu den Lieblingen der Wiener. 
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Mit zwei Beilagen. 
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Erſte Beilage zu Nr. 147 der Breslauer Zeitung. 


Fortſenung.) j es 
mehr als im Jahre 1871. Schleſien iſt die volkreichſte Provinz im ganzen 
preußiſchen Staate, dann kommen die Rheinlande mit 3,807,024 Köpfen. 
dann Preußen mit 3,200,484 Köpfen. Die Zahl der Wohnbäuſer (558,559) 
iſt im Rheinland größer als in Schleſien. Zugenommen hat die Bevölkerung 
am meiſten in der Provinz Brandenburg, nämlich um 9,41 pCt., dann in 
Weſtſalen 7,44 pCt, dann in Rheinland 6,36 pCt., dann in Heſſen⸗Naſſau 
um 4,95 pEt., dann erſt Schleſien mi 3,93 pet. — Im Regierungsbezirk 
Breslau waren: 149,094 Wohnbäuſer, 1180 ſonſtige Wohnſtätten, 339,342 
Haushaltungen, 1129 Anſtalten für gemeinſamen Aufenthalt, 706,963 männ: 
liche und 771,851 weibliche, zuſammen 1,478,814 Perſonen und zwar 64,230 
mehr als im Jahre 1871. — Im Regierungsbezirk Liegnitz waren: 144,318 
Wobnbäuſer, 310 ſonſtige Wohnitätten, 242,124 Haushaltungen, 636 An: 
ſtalten für gemeinfamen Aufenthalt, 472,098 männliche und 524.385 weib⸗ 
liche, zuſammen 996,483 Perſonen und zwar 13,463 mehr als im Jahre 1871. 
— Im Regierungs⸗Bezirk Oppeln waren: 146,387 Wohnhäuſer. 169 ſonſtige 
Wohnftätten, 295,058 Haushaltungen, 820 Anſtalten für gemeinſamen Aufent ; 
balt, 662,774 männliche und 714,879 weibliche, zuſammen 1,377,653 Per ⸗ 
ſonen und zwar 68,090 mehr als im Jahre 1871. Im letzteren Regierungs⸗ 
Bezirke bat ſich die Bevölkerung um 5,21 pCt, im Regierungs⸗Bezirk Bres⸗ 
lau um 4,54 pCt. und im Regierungs⸗Bezirk Liegnitz um 1,37 pCt. vermehrt. 
— Unter den 36 Regierungs Bezirken des preußiſchen Staates iſt der Re⸗ 
gierungs⸗Bezirk Aurich der einzige, deſſen Bevölkerung ſich nicht vermehrt, 
ſondern ſogar vermindert hat; bei der Zählung vom 1. December hate 
er 190,940 Köpfe, d. b. 4454 weniger als im Jahre 1871. — Am meiſten 
bat ſich vermehrt die Bevölkerung vom e Berlin (um 17 pCt.), 
von Potsdam (10 pCt.), von Arnsberg (13 pCt.) und Düſſeldorf (um 10 pCt.) 
General⸗Poſt⸗Directer Wiebe.] Der Kaiſerliche General⸗Poſt⸗ 
Director Herr Wiebe iſt geſtern bier angekommen und im Hotel zur goldenen 
Gans abgeſtiegen. 0 
— [Zur legten Ueberſchwemmung.] Die bedauerlichen Folgen der 
letzten Ueberſchwemmung werden jetzt namentlich auf dem Weidendamme und 
auf den Dämmen um Marienau ſichtbar, nachdem Oder und Ohle wieder 
in ihr Bett zurückgetreten ſind. Die Ausbeſſerung der Schäden auf den 
Dämmen ſelbſt hat zwar bereits ſtattgefunden, da ſonſt die Paſſage für die 
Fußgänger weſentlich beeinträchtigt worden wäre, und find die vom Waſſer 
eingewühlten Oeffnungen, wodurch die Ziegel: und Schutt⸗Unierlage blos⸗ 
elegt wurde, mittelſt Sand zugeſchüttet worden. Die Böſchungen befinden 
ſich aber noch in defectem Zuſtande und iſt die Erde mitunter fußbreit von 
den Dämmen, namentlich hinter Neuholland weggeſpült, jo daß der Weg 
bedeutend ſchmäler geworden iſt. Dies iſt namentlich auch auf dem Damme 
wenige Schritie vor dem Schubert'ſchen Etabliſſement bemerkbar, wo die 
Paſſage faſt um den dritten Theil verengt worden iſt. Ein Theil der Wieſen 
iſt übrigens noch mit Waſſer bedeckt. Daſſelbe ſteht auch noch zollhoch — 
natürlich Grundwaſſer — in dem Thalkeſſel vor Marienau ſelbſt, der an« 
ſcheinend in dieſem Jahre bebaut werden ſoll. 
”* (Prufung.] Das ſoeben ausgegebene Programm ladet zu der am 
2. April, Vormittags von 9—12 Ubr, im „König von Ungarn“ ſtattfinden⸗ 
den öffentlichen Prüfung der Gemeinde⸗Religions⸗Unterrichts⸗Anſtalt des 
Hrn. Rabbiner Dr. Joel ein. Dem Programm geht ein vom geſchätzten Hrn. 
Dirigenten der Anſtalt, Dr. Joel, verfaßtes Vorwort voraus, welches fehr 
der Beachtung werlh iſt. Aus den „Schulnachrichten“ erſehen wir, daß außer 
dem Dirigenten an der Anſtalt Unterricht ertheilen: Herr Jacob Freund, 
Herr Levy und Dr. Braun. Die Anzahl der Zöglinge betrug am Ende 
des vorigen Schuljahres 269, binzugetreten ſind im Laufe des Jahres 112, 
jo daß ſich im Ganzen 381 Schüler am Unterricht beteiligt haben. 
lKindergärtnerinnen⸗Seminar.] An dem Seminar zur Aus: 
bildung von Kindergärtnerinnen fand geſtern die Abgangsprüfung von 18 
Candidatinnen ſtatt. Nachdem die jungen Damen am Freitag⸗ und Sonn: 
abend⸗Vormittag durch Lehrproben in einem Kindergarten ihre praktiſche Ber 
fähıgung für ihren Beruf nachgewieſen batten, wurden fie am Nachmittage 
d. 25. d. vor einer anſehnlichen Verſammlung von Vorſtandsmitgliedern des 
Kindergärten⸗Vereins durch die Lehrer und Lehrerinnen der obgenannten 
Anſtalt mündlich examinirt. Die Prüfung eritredte ſich auf Geſchichte der 
Pädagogik, Geographie, Literatur und Weltgeſchichte, Naturbeſchreibung, 
Dictetik, deutſche Grammatik und Methodik des Elementar ⸗Unterrichtes und 
Hieferte im Ganzen ein recht günſtiges Reſultat. In einem Nebenraume des 
Prüfungslocales waren Zeichnungen und Proben der ſogenannten techniſchen 
Arbeiten des Kindergartens ausgeſtellt, die durch ihre Zierlichkeit und Sau: 
berkeit ein beredtes Zeugniß für die Ausdauer, die Geſchicklichkeit und den 
guten Geſchmack der jungen Damen ablegten. Nach einer herzlichen, war⸗ 
men ee des Vorſitzenden, Dr. Rhode, in welcher er den aus der 
Anſtalt Scheidenden die hohe Würde und die heiligen Pflichten ihres Des 
tufes an das Herz legte, wurden ihnen die Abgangszeugniſſe eingehändigt. 
— Sämmtliche Candidatinnen treten ſchon in den nächſten Tagen ihre Stel: 
lungen an, und es konnte Seitens des Vorſtandes bei Weitem nicht allen 
Wünſchen um Zuweiſung von Erzieherinnen entſprochen werden. — Montag, 
den 3. April, findet in dem Locale des Kindergartens, Breiteſtraße 25, die 
Aufnahmeprüfung für Theilnehmerinnen an einem neuen Curſus ſtatt. 
KX. [Soir se.]. Am 25. d. Mts. fand im Muſikſagale der Univerſität 
die 2. Soirée in dieſem Winterſemeſter von Seiten des Hahn'ſchen Clavier⸗ 
Instituts ſtatt. Das Programm umfaßte 19 Nummern und bot eine zweck, 
mäßige Auswahl von Piccen älterer und neuerer Componiſten dar. Die 
Leistungen gaben Zeugniß von der Tüchtigkeit und regen Strebſamkeit der 
Lehrer, wie von dem Fleiße der Schüler. Schon die einfachen Productionen 
der unteren Abtheilungen ließen erkennen, daß der Unterricht ein rationeller 
iſt und auf wohldurchdachter Methode beruht; alle Bedingungen, die zu einem 
reellen Anfangsunterrichte im Clavpierſpiel gehören, traten bereits recht deut⸗ 
lich hervor, wie äußere Haltung, ſtrenger Ryihmus, guter Anſchlag und ber: 
ſtändiger Vortrag. Die Frucht dieſes Unterrichtes zeigte ſich erfreulicherweiſe 
in dem Spiel der höheren Abtheilungen. Als deſonders gelungen nennen 
wir: Sonate I. von Kublau, Sonate in G. Op. 49 1. und 2. Satz von 
Beethoven, Maiblümchen und Dornröschen von Reinald, er aus der 
Hochzeusmuſik von Jeſſen und Italieniſche Romanze von Ch. Mayer. Einen 
Glanzpunkt der Solree bildete das Violinſpiel des Herrn Concertmeiſters 
Erlekan, welcher in der Sonate Dmoll von Nils Gade durch feinen ſeelen⸗ 
vollen Ton, und in der Concert⸗Polonaife von Vieuxtemps, beide mit Flügel⸗ 
begleitung, durch jeine virtuoſe Beſiegung der techniſchen Schwierigkeilen die 
Zubörer zu dem rauſchendſten Beifalle binriß. Im 3. Theile trug Fräulein 
St. 2 Lieder: „Unbefangenbeit“ von C. M. v. Weber und „Die Poſt“ von 
Schubert in ansprechender und beifälliger Weiſe vor. Der dicht gefüllte 
Saal verfolgte alle Nummern mit größter Aufmerkſamkeit und ſpendete den 
Leiſtungen des Inſtituts reichen Beifall. Die wohlklingenden Concertflügel 
N Bes: des Herrn Großpietſch entnommen.“ 
Jubiläum.] Der Dirigent der Kapelle im Zeltgarten feierte 
am Sonnabend unter zablreicher Betbeilinung des en (es — 
gegen 900 Perſonen anweſend), ſein 2djäbriges Jubiläum. Zahlreiche 
Freunde und Gönner, ſowie die Mitglieder der Kapelle baben den Jubilar 
mit zablreichen Ehrengaben beſchenkt, unter denen ein ſilberner Tactirſtock 
und ein ſilberner Becher bervorzubeben find. Das Programm ſelbſt war ein 
ꝛeichbaltiges und gediegenes und erhielten die Leiſtungen ſämmtlicher Künſtler, 
Tiroler Sänger⸗Geſellſchaſt von Jacob Schöpfer 


unter denen ſich auch die 
den r 8 1 Re ker Ber 
* [Die „k. k. Originals Sapanefen: KRünftler: Öejellihaft”] erfreut 
in den eleganten Räumen des P. Scholtz'ſchen RAR 1—— 
andauernden Beiſalls. Ihre Leiſtungen find durch Neuheit, 
im der Ausführung jo unterhaltend, daß ſich allabendlich der mächlige Saal 
füllt und mit jedem Abend der Beifall fig fteigert. Wir baben gejagt „Neu 
heit der Leiſtungen“, gewiß nicht mit Unrecht, denn ſelbſt das allbekannte 
Spiel mit einer oder mit mehreren Kugeln variüirt der ausführende Tauſend⸗ 
künſtler in einer Weiſe, daß es eine neue, frappirende Erſcheinung wird. 
Wie anmut ig ie nicht z. B. das Spiel mit dem Regenſchirm! Es werden 
bier mit a ben Kuuftitüdden vorgeführt, die man ſelbſt für ſehr geſchickte 
Hände als unmöglich erachten würde. Der Schirm wird mit den Füßen 
auf- und zugemacht, in allen Richtungen in der Luſt herum gewirbelt, auf: 
geſpannt vom Fuße in die Höhe geſchleudert, ſo daß er ſich mehrmals über⸗ 
5 1 und dann wieder vom Fuß aufgefangen, ſodaß die Kante des ſelde⸗ 
nen Ueberzuges auf der Fußplatte ruht, als wäre die weiche, nachgiebige 
ſeidene Kante ein breites fejteg Geftelle. So oft auch dieſes Aberraſchende 
Kunſiſtüdchen wiederholt wurde, es gelang jedesmal mit einer nie fehlenden 
erbeit. — Und jo find alle Productionen, nett und unterhaltend. 

+ [Unglüddfall) In der Schöller'ſchen Kammgarhſpinnerei erlitt 
am ‚Dorigen Sonnabend die daſelbſt beſchaſtigte 24 Jahre alte Fabrikarbeiterin 
Emilie Step an eine vollſtändige eine der Weichtheile der rechten 
De — seele 7— 825 — — re un 12 rotirende Nadel ⸗ 

| „Die glückte fand i rankena iſa · 
Bine ß 7 ne Ku cine. in ber uſtalt des Eliſa 

olizeiliches.] „In der vorgeſtrigen Nacht wurde in de 5 
raum Tauenzienſtraße Nr. 76 der dortige Hühnerftal gewaltſam 8 


durch Eleganz 
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Dinstag, den 28. März 1876. 

A Ehweidnig, 26. März. [Schulprüfunge n. — Zur Rectorats⸗ 
frage an den evangeliſchen Schulen. — Zur Drganifirung des 
Turn⸗ Unterrichts.] Die öffentlichen Schulprüfungen haben ihren Anfang 
genommen. Die Prüfung der evangeliſchen Volks⸗ und Mittelſchule für 
Knaben wurde in der letzten Hälfte der verfloſſenen Woche abgehalten. Der⸗ 
ſelben wird in der laufenden Woche das Examen in der evangeliſchen 
böheren Töchterſchule, ſowie in der evangeliſchen Volksſchule für Mädchen 
folgen. Die vacante Rectorſtelle an den evangelischen Volksſchulen, ſowie 
an der Mittelſchule wird zur Zeit noch durch die beiden Schul-Rebiforen, 
Archidiaconus Schneider und Diaconus Pfeiffer, vertreten. Eine 
Entſcheidung der Kögiglichen Regierung zu Breslau über den von den 
ſtädtiſchen Behörden geſtellten Antrag, die evangeliſche Schule nach dem vier⸗ 
fachen Cötus, aus welchem dieſelbe beſteht, zu theilen und anſtatt eines 
oder zwei Rectoren vier Hauptlebrer aus der Zahl der bisherigen Lehrer zu 
beſtellen, iſt noch nicht eingegangen. — Die Frage wegen Anſtellung eines 
gemeinſamen Turnlehrers für alle ſlädtiſchen Knabenſchulen (Gymnafium, 
ſowie ebangel. und kathol. Volksſchule) ſtand wiederum auf der Tagesordnung 
der letzten Sitzung der Stadtverordneten. Eine definitive Entſcheidung iſt auch 
in dieſer Sitzung noch nicht erfolgt. Im Monat October vorigen Jahres 
ſtimmten die Stadwerordneten dem Antrage des Magiſtrats bei und ge⸗ 
geſelle, der feinem Collegen einen Ueberzieher, eine ſilberne Ankeruhr und] nehmiaten die Anſtellung eines Turnlebrers mit einem jäbrlichen Gehalte von 
ein Portemonnaie mit 15 Mark Inhalt entwendet hatte. Bei feiner Feit: | 1800 Mark. Als es ſich im Monat Februar darum handelte, noch die Koſten 
nehmung wurden ſämmtliche Gegenſtände bei ihm noch vorgefunden, mit! für die Beſchaffung von Hilfsturnlehrern zu bewilligen, bob die Verſamm⸗ 
Ausnabme einer Mark, die der Dieb inzwiſchen verausgabt hatte. — Einem] lung ibren früheren Beſchluß auf und ſprach den Wunſch aus, daß der 
Flügellehrer, welcher bei einem Kaufmann, Neue Gaſſe Nr. 19, Unterricht] Turnunterricht in der bisherigen Weiſe von den an den gedachten Anſtalten 
ertheilte, wurde daſelbſt aus unverſchloſſenem Entree inzwiſchen fein Winter: angeſtellten Lehrern ertheilt werden ſollte. Der Mageſtrat hat nun in einer 
überzieher geſtohlen. — Einem Eiſenbahnſchaffner der Rechte Oder⸗Ufer⸗J neuen Vorlage feinen früheren Antrag mit der Modification erneuert, daß 
Eiſenbahn wurde am Sonnabend Abend in einem Schanklocale der Sweit: | ein Haupt⸗Turnlehrer mit dem jährlichen Einkommen von 1800 Mark ange⸗ 
nigerſtraße ſeine filberne Cylinderuhr mit der Fabriknummer 95,669 nebit | ſtellt und außerdem zwei bereits amtirende Lehrer als Hilfsturnlebrer mit 
Talmiubrlette entwendet. > 600 reſp. 360 M. jährlich remunerirt werden ſollen. Die Verſammlung beſchloß 

7 A e einer Leiche.] Im Beiſein der königl. Staats⸗] nach dem Gutachten der vereinigten Finanz⸗ und Schulen⸗Commiſſion die 
Anwaltſchaft wurde am vorigen Sonnabend Nachmittag auf dem Kirchhofe] Vorlage an den Magiſtrat zurückgehen laſſen mit dem Erſuchen, einen voll⸗ 
zu Oswitz der Leichnam des am 23. Februar im dortigen Walde aufgefun: ſtändigen Unterrichtsplan für das Turnen mit Berückſichtigung der Zeit, in 
denen Selbſtmörders aufgegraben und in demſelben der ſteckbrieflich verfolgte] welcher bei jeder Anſtalt der Unterricht ertheilt werden ſoll, vorzulegen, damit 
Verfertiger der Höllenmaſchine Kapuczinski erkannt. Die Leiche batte ſich] die Verſammlung dadurch in Stand geſetzt werde, zu beurtheilen, in wie 
fo gut erhalten, daß der Schwager des Entſeelten und noch viele andere hin: | weit die Beſchaffung von Hilfsturnlehrern erforderlich ſein würde. Es wur⸗ 
zugezogene Perſonen mit der vellſten Ueberzeugung die Identität deſſelben] den nämlich Bedenken dagegen erhoben, daß, da nur ein Turnplatz und nur 
anerkannten. Trotzdem der Verbrecher fein teufliſches Vorhaben, das Leben | eine Turnhalle vorhanden, wo nie mehr als etwa 50 Schüler gleichzeitig 
einer Familie zu vernichten, dadurch begonnen, daß er in einer turnen ſollen, eine Anzahl von 30 und mehr Stunden in die ſchulfreie Zeit, 
r dee Rip at abe d e e gulargeben hatte, die zugleich zum Turnen geeignet wäre, ſich würde einfügen laſſen. 

o war es der hieſigen Polizeibehörde doch gelungen, den uldigen zu er⸗ 9 k 5 
mitteln. Als die Hand zur Verbaſtung des nichtswürdigen Verbrechers aus- 5 f . a NEBEN ER 1125 1 1 5 

eitredt wurde, jo wußte derſelbe auf keine andere Weiſe mehr der irdiſchen 0 155 tr de Men Waſſe farb a e ta ae 
trafe zu entgeben, als daß er feinem ſchuldbefleckten Dafeın ein fhleuniges | gehme Tür 3 2 Alf n kofte ſich 1 5 rg 15 lle Kraf 8 551 nei 
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[Perſonalien.] Beſtätigt die Vocation: für den bisherigen Hilfs: „Vaterländiſchen Frauen ⸗Vereins für den Kreis Glatz“ die Er⸗ 
laubniß nachgeſucht und erhalten, zum Beſten der Ueberſchwemmten eine ein⸗ 


lebrer Anders in Kunzendorf a. W. zum 2. ſelbſtſtändigen Lehrer an der 
evangelischen Schule in Rotbwaler, jür den Lehrer Pachaly in Reinshain malige Sammlung milder Beiträge in Form einer Hauscollecte in der Stadt 
Glatz veranſtalten und durch Aufruf in den Localblättern auch die Bewohner 


zum Lehrer an der evangeliſchen Schule zu Langbermsdoif, für den Lehrer 
Aulich in Ober⸗Zauche fel 2. Lehrer an der evangeliſchen Schule zu unſeres Kreiſes zu werkihätiger Theilnabme auffordern zu dürfen. Alsdann 
veranſtaltet der Verein „Frobſinn“ für künftigen Sonnabend im bieſigen 


acobskirch, für den Lehrer Pfeiffer in Freiſtadt zum Lehter an der er angeliſchen 
Stadttheater zum Beſten der Ueberſchwemmten drei theatraliſche Vorſtellungen, 


Bürgerſchule zu Lauban, für den Lehrer Dr. Bergholz, bisher an der 
böberen Bürgerſchule zu Gudrau, zum ordentlichen Lehrer an der Realschule] unterſtützt von der Maſik der Streich⸗Capelle des 18. Infanterie Regiments. 
Endlich aber beabſichtigt auch der Männergeſang⸗Verein „Liedertafel 


in 7 2 . Hr 8 ä in Wüſte⸗ 
giersdorf zum Cantor, Organiſten, ter, öckner und Hauptlehrer an der Glatz“ zu genanntem Zweck ein 

b g h N > großes Concert demnächſt zu veranſtalten. 
evangeliſchen Kirche und 88 zu Schwerta, Kreis Lauban: die Vocalion] Die Liedertafel, welche dercils über 150 Mitglieder zählt, brachte vorgeſtern 
für den bisberigen Vicar Dr. Müller zum Pfarrer der evangelischen Kirchen: Abend im Saale der Taberne die große Cantate für Solo, Männerchor und 
Orcheſter: „Das Handwerkerleben“, Dichtung von E. Fernbach, Muſik 


gemeinde in Goldentraum. { 
Der Höubler und Rrämen Jeniſch in Seichan i zum Poſtagenten dae von H. Mobr, unter Leitung ibres Liedermeiſters, Herrn Lehrer Mattern, 
zur Aufführung und zwar in einer durch und durch befriedigenden Weiſe. 


ſelbſt angenommen worden. ER N - 
Berfebt: Die Boftaflitenten: Göhlich von Grünberg i. Schl. nach Nieaty, Das geſtrige Concert legte abermals Zeugniß ab von dem unermüdlichen Fleiß 
der Mitglieder und der großen Umſicht und Tüchtigkeit ihres Liedermeiſters. 


85 f 1 Don Se * Saunders, und bi 5 10 Niesky 
nach Greiffenberg i. „ fomie der Obertelegrapbiſt. Kreiſchmer von] — Der Winter will auch bei uns dem Frühling noch nicht weichen. Mit 
. aloe — Ausgeſchieden: Der Boltagent Topler in Seichau.] Ausnahme der Mittagsſtunden war die Temperatur in der vergangenen 
dige Zocomotidführer Alexander Alois Bernbard Klenner in] Woche an jedem Tage, am 24. früh ſogar 6,3 unter Null geſunken 
Sagan iſt definitiv als folder bei der Nieder chleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn Ducchſchnittlich ſchwanite ſie zwiſchen + 009 (am 20.) und — 0005 { — 
24.), während fie geſtern Mittag bis 2 79,3 ſtieg und auch Abends 10 Uhr 


angeſtellt 805 ver 824 8 85 9 2 

2 er. 2 5 ; 4 i 
2 506 M. 3 Nusepee 77 9 M. Waſſedohe a noch ei 69,5 betrug. Heut früb jedoch zeigte das Thermometer wieder nur 
daſelbſt paſſirien von Krempa, Groſchowitz mit Kohlen und Klafternholz de- 5. a ben m > * al air Um 5 rg 1 
ladene Schiffe, für Ohlau und Breslau beſtimmt, desgleichen 188 Holzflöße. * 2 = u na f 1 195 ü er neefall nahm ein Ende. m 23. 
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eeren nen durchgeſchleuſt. — In iergarten bei au ſteht ; — ; 5 
das Dhermaffer 15 8° == 4,92 N. — des Untermalhes 7: 8, = 2,36 M. Abend dent un Coole dez Wiener Hose zwichen ven Baton. b. Catan 
— 24 Schiffe, wovon 12 leere, ſtromauf fahrend, paſſirten die Schleuſe, zu⸗ ; ö 
WEHEN } 0 von bier und dem Hausvater der werlbelannten Präparandenanſtalt zu Alte 
meiſt mit Holz beladen, ebenſo 33 Bodden Flößholz. — Der ganze Mühl: Tſchau, Herrn Ruhmer eine öffentliche Discuſſion flatt, die in der bier 

i Polniſch⸗Ste ine iſt mit Flößholz bedeckt. | 1 j Auff f 

graben bei Po mit Floßhol I. ſigen Einwohnerſchaft großes Aufſeben erregt und heut den Hauptgegenſtand 

& Liegnitz, 28. März. [Krankenkaſſe. — Vorſtandswahl. — der Tagesunterhaltung bildete. Auch für weitere Kreiſe dürfte der Verlauf 
Examen. Domainen⸗Parcellirung. Unglücksfälle. — dieſer Unterredung von Intereſſe ſein. Durch Placate an den Straßen 
Erfindung.] Nach Angabe des Rechenſchaftsberichtes der biefigen Allge⸗ war Seitens des Herrn Baron v. Cottwitz die Discuſſion angekündet und 
meinen en e pro 1875 haben ſich die Vermögens⸗ der Zutritt für Jedermann als frei bingeſtellt worden, weshalb ſich denn 
verbältniſſe derſelben um ein Bedeutendes gebeſſrrt. Die Einnahmen be: auch ein fo zahlreiches Publikum in dem bejtimmten Locale einfand, daß der 
trugen 9131,04 M., die Ausgaben 8997,31 M., der Beſtand 133,73 M., das Zuschauerraum gedrückt voll war, denn der Name „Ruhmer“ ſowie der 
Raffenbermögen 4500 M. In den Vorſtand für das laufende Verwaltungs: in Ausſicht ſtehende, keineswegs friedlich zu nennende Charakter der Beſpre⸗ 
jahr wurden von Seiten der Arbeitgeber die Fabrilbeſizer Wilhelm Ruffer, chung übte eine gewaltige Zugkraft aus. Herr von Cotiwitz ergriff zunächſt 
Felir Prager und Paul Seiler, und don Seiten der Arbeitnehmer das Wort. Er begrüßte ſeinen kurz vorher eingetretenen Gegner und theilte 
Löbel, H. Conrad und Cayezer gewählt. An den neuen Vorſtand ſodann der Verſammlung die Veranlaſſung mit, die dieſe Verſammlung bers 
wurde der zum Beſchluß erhobene Antrag geſtellt, dahin zu wirken, daß den borgerufen., Herr Ruhmer hat nämlich in ſeinem Blatt („der Wächter“) 
Mitgliedern geſtattet ſei, in Ausnahmefällen auch einen andern als den in einem Artikel ſeine Freude kundgegeben über den Beſchluß des Kreisaus⸗ 
Kaſſenarzt conſultiren zu dürfen, ohne den Anſpruch auf Etſtattung der von ſchuſſes in der von ihm und einigen Alt⸗Tſchauer Beſitzern geführten Ver 
einem ſolchen verordneten Medicamente aufgeben zu müſſen. — Za Vor- ſchwerde gegen den Fabritbeſizer Herrn Krieg, deſſen Fabrikabfluſſe nach 
ſtandemitgliedern reſp. deren Stellvertretern der bieſigen Synagogen:Ge: Meinung der Beſchwerdefübrer das Wachsthum der Pflanzen und die Ent⸗ 
meinde wurden die Herren Wolf Krimmer, Ferdinand London und wickelung der Thiere bei ihrer bisherigen Ableitung zerstören. Herr v. Cott⸗ 
Heinrich Cohn, S. Deutſchmann, Phil. Neiſſer und Moritz Cohn sen. witz erklärt, er babe ſich berufen gefühlt, dieſen Artikel, der nach ſeiner Mei⸗ 
gewählt. — Bei der in voriger Woche beendeten Prüfung für den Einjährig⸗ nung ſehr viel Unrichtiges enthalte, zu widerlegen, habe deshalb eine Erwide⸗ 
Fleiwilligen⸗Militärdienſt haben von 19 Exſpectanten 15 das Examen be: rung im „Niederſchleſ. Anzeiger“ veröffentlichen wollen wegen Mangel an 
Handen, unter die letzteren gebören 2 Zöglinge der bieſigen landwicthſchaft⸗ Raum ſei dieſelbe jedoch nicht aufgenommen worden. Da Herr Rubmer ſich 
lichen Mittelſchule. — Die im bieſigen Kreiſe belegenen Domainen⸗Vorwerke bereit erklärt, im Kreiſe feiner Freunde und vor ſeines Gegners Bekannten 
Koſſendau und Klein- Schweinitz werden von Jobanni 1877 ab nicht weiter | Über dieſen Artikel zu discutiren, jo ſei es beut zu dieſer Verſammlung ger 
verpachtet werden. Der Domainen⸗Fiscus geht mit der Abſicht um, die⸗ kommen. Herr Bürgermeiſter Hoffmann, welcher als Polizei⸗Ve walter 
ſelben zu parcelliren und unter Schaffung eines größeren Reſigutes das amtlich anweſend war, ſchlug vor, daß ſich beide Gegner zu ihrer Debatte 
Areal in ungleich großen Compleren meiſtbietend zur öffentlichen Ver: einen Vorſitzenden wählen, wozu Herr Hütten ⸗Director Gläfer ernannt 
fteigerung zu bringen. Die von Sellen der Regierung bereits angeordnete wurde. Bei der ſich nun entwickelnden Debatte behauptete Herr Baron von 
Vermeſſung und Abgrenzung der Feldmark dürfte wohl als ein vorbereitender Coltwitz, geſtützt auf feine Beobachtung des Alt⸗Tſchauer Terrains als Pächter 
Schritt für die thatſächliche Ausführung dieſer Absicht angeſehen werden. der Jagd dieſes Gebietes, die Abfluſſe der Krieg'ſchen Fabrit haben bisher 
Das Vorhaben findet ſelbſtwerſtändlich in den beiden das meiſte Intereſſe noch nicht das Wachsthum der Pflanzen und die Entwickelung der Thiere 
daran badenden Landgemeinden den freudigſten Anklang. — Vorgestern |berbindert, viel weniger zerſtört, von einer Abnahme von Fruchterzeugniſſen 
erſchoß ſich aus Furcht vor einer ihn erwartenden Strafe der Batalllons⸗ könne keine Rede ſein; die Abnahme der Thiervermehrung liege in anderen 
Tambour S. in feinem Quartiere. Der Müllergeſelle Paul Otto aus Gründen. Herr Ruhmer bebarrt auf Grund feiner langjährigen Erfahrun⸗ 
Parchwitz fiel bei einer Fahrt auf der Katzbach aus dem Kahne und ertrank; 
die Leiche wurde den andern Tag aufgefunden. Die beiden Maurergeſellen 
Neudeck aus Kummernick und Rauch aus Schönborn wurden beim Ein: 
reißen eines alten Stallgebaͤudes in Ober⸗Heidau verſchüttet und kamen 
dabei ums Leben. Auf dem Wege von Kuchelberg nach Thiergarten fand 
der Pferdeknecht C. Hoffmann aus letzterem Orte durch einen Sturz vom 
Wagen ſeinen augenblicklichen Tod. — Der hieſige Schloſſermeiſter H 
Philipp hat ſich das Verdienſt erworben, auf dem Gebiete der Luftdruck⸗ 
Zelegrapbie einige ſowohl origmelle als intereſſante Neuerungen zu er⸗ 
finden. Um die einen praktiſchen Werth verſprechenden Vortheile ſeiner 
Erfindung auch weiteren Kreiſen zuzuführen, beabſichtigt derſelbe, mehrere 
We Apparate auf dem diesjährigen Maſchinenmarkte in Breslau aus: 
zuſtellen. 


8. Waldenburg, 26. März. [Petition.] Aus Berichten der bieſigen 
Localblätter gebt hervor, daß die kaiſerliche Ober⸗Voſtbehörde die Abſicht bat, 
das Haus des Kaufmanns Schwantag auf der äußeren Freiburger Straße 
in der Abe des Kreisgerichts⸗Gebäudes anzukaufen, um in daſſelbe das 
8 1 Poſt⸗ und Telegraphenamt zu verlegen. Als beſonderer Grund für 
den Ankauf dieſes Hauſes wird angegeben, daß letzteres nicht nur genügende 
Räumlichkeiten für die nothwendigen Buregux der beiden Aemter entbalte, 
ſondern auch den für Unterbringung der Poſthalterei erforderlichen Raum 
biete. Wie man hort. iſt ein großer Theil der bieſigen correſpondirenden 
Einwohner und der Kaufleute mit dieſem Project nicht einverſtanden, weil) 
wie hervorgehoben wird, bei Ausführung deſſelben die bezeichneten Aemter 
aus dem Mittelpunkte der Stadt in einen entfernteren Theil, faſt bis an 
das Ende derſelden verlegt und dadurch bezüglich des Verkehrs große Unzu⸗ 
träglichkeiten herbeigeführt werden würden. Der biefige kaufmänniſche Verein 
will an competenter Stelle eine Petition einreichen, in welcher unter Dor⸗ 
legung der Gründe die Bitte ausgeſprochen werden ſoll, das erwähnte Pros 
jest nicht zur Ausführung zu bringen. 


een 
N Kuren, h 


und daraus 8 Stück ſchwarzweiße Hühner und ein Hahn geſtohlen. Der 
freche Dieb hat an Ort und Stelle den Hühnern die Köpfe abgeriſſen, welche 
der Eigenthümer am frühen Morgen noch vorfand. — In der berfloſſenen 
Nacht drangen Diebe in die am Oswitzer Wege unweit der Gröſchelbrücke 
belegene Bude mittelſt Abreißens der Bedachungsbretter durchs Dach ein und 
ſtablen daraus einen eiſernen Ofen und verſchiedene Handwerkszeuge im 
Werthe von 27 Mark. — Der geſtohlene Wagen, auf welchem mehrere Diebe 
in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend aus dem Hausflur Altbüßer⸗ 
ſtraße Nr. 7 eine 4½ Centiner ſchwere Holzkiſte mit Schubwaaren forttrans 
portirt hatten, iſt am Ende der Freiheitsgaſſe an der Böſchung der Verbin⸗ 
dungsbahn aufgefunden worden, wobin ihn die frechen Diebe gefahren haben, 
nachdem fie ihre Beute in Sicherheit wußten. Der Wagen iſt dem betref- 
fenden Spediteur wieder übergeben worden. — Ein auf der Stockgaſſe wohn: 
hafter Möbelhändler übergab vor ca. 3 Wochen einem Tiſchler auf der 
Goldenen Radegaſſe einen gebrauchten Schrank im Werthe pon 27 Mark 
zum Auſpoliren. Wie ſich jetzt berausgeſtellt, hat der betreffende Tiſchler 
den Schrank verkauft und das erlöſte Geld in ſeinem Nutzen verwendet. — 
Einem Kaufmann am Nicolaiſtadtgraben Nr. 6e find in der verfloſſenen 
Nacht 2 Stück Ablaufsrohre von Zink und 6 Meter Länge, welche am Ge⸗ 
bäude befeſtigt waren, geſtohlen worden. — Verhaftet wurde ein Bäcker⸗ 


en als Bewobner der Alt⸗Tſchauer Piäparandenanſtalt auf ſeinen in dem 
rlikel behaupteten Thatſachen. Auf Interpellation des Vorſitzenden gab 
Herr Ruhmer zu, in dem Artikel eine eiwas ſcharfe Schreibweiſe angewendet 
zu haben. Einige Male ſah ſich der Vorſitzende genöthigt, den Rednern per⸗ 
ſönliche Aenßerungen abzuwehren, mehrere Male, wenn die Debatte zu keinem 
Ziel gelangte, gab er ſeine Meinung ab und veranlaßte Beſprechung des 
nächſten Punktes. Die Gegner batten ſich während der Debatte 
viel entgegnet, wobei Herr Ruhmer zufolge ſeiner Redegewandtheit 
der war, welcher dies am beſten verſtanden batte, aber von einem erzielten 
Einverſtändniß oder von einer Trophäe für den Entrepeneur dieſer Discuffion 
Herrn Baron v. Cottwitz, kann keine Rede fein. Das Publikum hörte mit 
feſſelnder Spannung zu. Zuweilen kamen durch Aeußerungen, Braborufen ꝛc. 
auch Sympathien bald für dieſen, bald für jenen der beiden Redner zum 
Aus ſpruch. So intereſſant die Sache vor und während der Discuſſion war, 
fo überflüſſig erſcheint fie auch jetzt jedem über dieſelbe Nachdenkenden. 


Dyhernfurth, 26. März. [Poſtaliſches.] Die Briefe aufs Land 
werden von der Poſtanſtalt bier durch zwei Briefträger beſtellt. Der eine 
Bezirk umfaßt die Ortſchaften Cranz, Reichwald, Colonie Cranz, Seifersdorf, 
Groß⸗ und Klein⸗Sürchen und Wahrener Ziegelei, der andere Wahren, Gahre 
Neudorf, Loß witz Gaſthof, Groß⸗Pogul, Groß⸗Poguler Ziegelei, Klein⸗Pogul 
und Bſchanz, ſämmtlich auf der rechten Seite der Oder. Außer dieſen 
Orten haben die Brieſträger aber auch die Briefe nach Berg und 1 
Gloſchkau, Rotber⸗Müble, Schäfer⸗Berg, Ganſerau und Oder⸗Vorwerk au 
der linken Seite der Oder zu beſtellen, treten ihre Touren nach Ankunft 
der Züge, früh 10 Uhr, an und wird der linsſeitige Oderbezirk zuerſt be⸗ 
gangen. Hierbei muß der Bote naturgemäß die Oder paſſiren, was nament⸗ 
lich, wenn durch Hochwaſſer der regelmäßige Verkehr geſtört ift, viel Zeit 
koſtet, ſo daß die Rückkehr erſt Nachmittag erfolgen kann. Es iſt nur zu 
billigen, wenn der Beamte nach dieſer Tour fein Mrttagbrod nimmt, dann 
feinen zweiten Weg beginnt, von welchem er erſt Nachts 10—11 Uhr zurüg 


Fein kaun. Hierdurch erwächſt der Nadibeil, daß die Poitftäde, welche der 
Briefträger don ri Bezirk zurückbringt, nicht mehr am jelben Tage 
von hier Cours dekommen können, weil die Züge ſchon durch ſind, unv erſt 
am nächſten Tage befördert werden, wodurch eine Verzögerung von 24 Stun⸗ 
den, nach Orten, an welchen ſich keine Poſtanſtalt befindet, noch länger, ent: 
ſteht. Der Briefträger, welcher von Nimkau den Land bezirk beſtellt, kommt 
nach Kobelnik, welches nur einige Hundert Schritt von der Rother⸗Mühle 
entfernt, nach Klein⸗Sabor, welches an den Schäfer⸗Berg grenzt, nach Knieg⸗ 
nitz, welches nahe bei Ganſerau und Odervorwerk liegt, und ſo wäre nichts 
einfacher, als die Orte, welche auf dem linken Oderufer belegen ſind, von 
der biefigen Poſtanſtalt zu trennen und von Nimkan beſtellen zu laſſen, wo⸗ 
durch erſpart würde, daß der Briefträger täglich über die Oder müßte, wo⸗ 
für, wie Referent glaubt, der Poſtfiscus dem Fährpächter eine Ent ⸗ 
ſchadigung zahlen muß, und der Briefträger käme von feinem Beſtell⸗ 
bezirk fo zeitig zurück, daß die Briefe ꝛc. noch am ſelben Tage von hier 
weiter befördert werden könnten. Referent glaubt ſicher, daß es nur der 
Anregung bedarf, um die Ober⸗Poſtdirection in Breslau zu veranlaſſen, 
dieſe Aenderung eintreten zu laſſen, die einen Nutzen, ſowohl für die Be⸗ 
boͤrde, als auch für das brieſſchreibende Publikum, brächte.“ ) 5 

*) Die Wahl des Bürgermeifters von Liebau iſt in der Bresl. Zeitung 
längſt gemeldet. D. R. 


A Oels, 26. März. [Kein Raubmord.] Die beut erſckeinende „Lo 
comotive“ bringt folgenden Bericht: „Geſtern wurde uns mitgetheilt, daß 
auf der Chauſſee zwiſchen Peuke und Bohrau ein Mord, und wie es ſcheint, 
ein Raubmord, an einem bis jetzt noch unbekannten Manne verübt worden 
iſt. Von dem Orte der That wurde er in einen Backofen () nach Langen⸗ 
wieſe (allerdings etwas weit — beinahe eine halbe Meile — Anmerkung des 
Referenten) geihleppt!!, wo die Leiche aufgefunden wurde.“ — Dieſe Nach⸗ 
richt bat vielfach Beängſtigungen erregt, und find geſtern Abend und heute 
mehrfache Anfragen von Angehörigen folder Leute ergangen, welche ges 
ſchäftsbalber in der dortigen Gegend ſich aufhielten. Daher diene zur Be⸗ 
rubigung Nachſtebendes: Vor einigen Tagen wurde in einem Backhauſe in 
Langenwieſe, bei Station Sibyllen ort, ein ſchwer kranker Mann aufgefunden, 
welcher trotz ärztlicher Hilfe im Laufe des Tages verſchied. Derſelbe war 
der G. W. aus Oberſchönau bei Bernſtadt, der ſich ſeit 5 
Gegend vagabondirend herumtreibt. Am Abende vorher erſchien er in Peuke 
und ſpäter in Langenwieſe in den Gaſthäuſern und gab vor, angehalten und 
ſeines Ueberziebers beraubt worden zu fein. Wahrſcheinlich hielt man die 
Ausſage nur für fingirt zu dem Zwecke, Mitleid zu erregen und wies ihn 
weiter, da Landleute ſolche Individuen nur ſehr ungern aufnebmen, weil 
ihnen im Falle der Erkrankung oder des Todes eine Menge Plackereien er⸗ 
wachſen. So mag er ſich bis zu dem Badbaufe, wo er aufgefunden wurde, 
geſchleppt baben. Da nun an der Leiche mehrfache Verwundungen, darunter 
ein Armbruch, conſtatirt worden ſind, ſo hat man dieſe Verletzungen ſeinen 
Ausſagen gemäß von einem Raubanfall hergeleitet. Dieſer erſcheint aber 
ſehr unwahrſcheinlich, da der p. G. W. gänzlich mittellos war und der Arm ; 
bruch wahrſcheinlich von einem Falle berzuleiten iſt. 


—r. Namslau, 26. März. [Dienſtalterszulagen für Lebrer. — 
Ein Deſerteur eingefangen. — Weitere Viehdergiftung.] Nach 
einer landräthlichen Bekanntmachung im biefigen Kreisblatt find die ſtaat⸗ 
lichen Dienſtalterszulegen für diejenigen Lehrer des Kreiſes, welche dieſelben 
bereits im Vorjabre erhalten haben, nunmehr auch auf das Jahr 1876 und 
zwar für die inzwiſchen in die höhere Dienſtaltersſtufe aufgerückten Lehrer 
mit dem entſprechenden höheren Satze von je 180 M. zur Zahlung in der 
bisber üblichen Weiſe angewieſen werden. Dabei wird bemerkt, daß nach 
einer Verfügung der Königl. Regierung es ſich vorausſichtlich ermöglichen 
laſſen wird, auch die mit dem 1. Januar cr. eingeſtellte Zahlung der per⸗ 
ſönlichen Bedürfnißzulagen mit Abzug derjenigen Beträge, welche in Folge 
der ergangenen miniſteriellen Beſtimmungen auf die Alterszulagen ange⸗ 
rechnet reſp. zur Ergänzung der letzteren verwendet werden müſſen, das iſt 
beinahe in gleicher Höhe, wie im 2. Halbjahre 1875, für das Jahr 1876 
wieder aufzunehmen. — Vorgeſtern in der Mittagſtunde ſchlich ſich ein frem⸗ 
der, ganz anſtändig gelleiveter Menſch, nachdem er zuvor in der Gaſtſtube 
des Grimmſchen Hotels ein Glas Bier getrunken und ſich überzeugt hatte, 
daß der Hotelkellner wegen des Müttageſſens vollauf beſchäftigt war, nach 
dem 2. Stock des gedachten Hotels, und gelangte dort auf bis jetzt unauf⸗ 
geklärte Weiſe in die verſchloſſene Wohnung des Hotelfellners, in welcher er 
aus einem unverſchloſſenen Schube eim Bund Schlüſſel nahm, damit einen 
Kleiderſchrank öffnete und aus dieſem eine Menge guter Kleidungsſtücke 
berausnahm. Hierbei wurde er von dem Kellner, dem ein Dienſtmädchen 
mitgetheilt, daß Jemand in feinem Zimmer fein müſſe, überraſcht und feſt⸗ 
genommen. Ein von ihm weggeworfener ſogenannter Schloßhalen ließ ers 
kennen, daß man es mit einem gefährfihen Diebe zu thun habe; er wurde 
daher der berbeigerufenen Polizei übergeben und zur Haſt gebracht. Hier 
bat er eingeſtanden, daß er Johann Schimainski beiße, aus Lautenburg in 
Weſtpreußen gebürtig und Oeconom ſei, und daß er vor 3 Jahren aus der 
Garniſon Danzig, wo er beim Fuüſilſer⸗Bataillon des 33. Infanterie⸗Regi⸗ 
ments geſtanden, vom Poſten deſertirt ſei. Seit jener Zeit will er ſich in 
Rußland aufgehalten haben. Während fein Geldiäſchchen leer war, trug er 
ſeine geringe Baarſchaft in einem, im Stiefel unter der Strippe beſonders 
angehefteten Seitentäſchchen. — Im Anſchluß an die in Nr. 145 der „Bres⸗ 
lauer Zeitung“ berichtete Viehvergiftung it im Intereſſe der Landwirtbſchaft 
weiter mitzutheilen, daß kürzlich der Pächter der Herrſchaft Goſchütz gleich: 
falls an erwieſener Blutvergiftung circa 400 gut ern Fo Hammel verloren 
hat. Auch in dieſem Falle wird der ſonſt als Futter für Schafe ſo bewähr⸗ 
ten Lupine Schuld gegeben. Die Thiere, von denen täglich etwa 20 bis 30 
Stück fielen, zeigten anfänglich eine gänzliche Appetitloſigkeit, verbunden mit 
einem ſchlafrigen und traurigen Weſen. Nach einigen Tagen jedoch ſtellte 
ſich ein Zuſtand völliger Raſerei ein, wobei ſich im Stalle ein Weitrennen 
entwickelte, das ohne jede Rückſicht auf irgend weiches Hinderniß erſt dann 
endete, wenn das Thier erſchöpft und todt zu Boden fiel. 


A Ohlau, 27. März. [Prüfung im Clapier-Inſtitut. — Wohl: 
thätigkeits⸗Concert in der Kirche. — Theater. — Export der 
salix caspica.] Das Clavier⸗Inſtutut der Lehrer Schmidtchen und 
Jockiſch veranftaltete am 19. d. M. beim Schluß des Winterfemeiters eine 
ſehr zahlreich beſuchte Soiree zur Prüfung feiner Zöglinge, die in der kurzen 
Zeit des Beſtehens der Anſtalt bis auf ca. 60 angeadien find. Das Pro: 

ramm war ſowohl umfangreich als geihmadvoll zuſammengeſetzt. Mit ge: 
pannter Aufmerkſamkeit folgte die zumeiſt gewählte Zubörerſchaft den Vor⸗ 
irägen der einzelnen Piecen bis zu Ende und ſprach ſich mehrfach die vollſte 
Befriedigung mit dem geſchmackvollen und correcten Spiele der Schüler und 
Schülerinnen aus; zugleich ein günftiges Zeugniß für die Erfolge der dirigiren⸗ 
den Lehrer. Sicher wird dies, allerdings noch junge Inſtitut mit der Zeit 
wirkſam dazu beitragen, in immer weiteren Kreiſen unſerer Einwohnerſchaft 
Kunſtſinn zu wecken und den vorhandenen unter geſchmackvoller Pflege und 
Leitung immer mehr zu heben. — Faſt ein Decennium hindurch ſpendet der 
bieſige Jungfrauen⸗Verein namentlich verſchämten Armen und Bedrängten 
auf wirkſamſte Weiſe Hilfe. Dabei erweitert ſich das Feld feiner Thätigkeit 
mit jedem Jahre, fo daß die auf mäßige Beiträge hauptſächlich angewieſene 
Vereinsfaſſe den vielfachen Anſprüchen kaum eniſprechen kann. Zum Beſten 
diefes Wohlthatigkeits⸗Vereins veranſtalten die Herten Cantor Driſchel und 
Organiſt Hiller unter Mitwirkung des Solo⸗Baſſiſt und Geſanglebrers Herin 
Schubert aus Breslau, des biefigen Männer⸗Geſangvereins und des 
Stadt⸗Capellmeiſters Hrn. Weiſing nachſten Sonntag, d. 2. April, in der vom 
Gemeinde- Kirchenrath bereitwilligſt verſtatteten evangeliſchen Kirche ein geiſtliches 
Concert. Das Programm iſt mit größter Sorgfalt zuſammengeſtellt und verheißt 
einen mufikaliſchen Genuß ſeltener Art. — Der rühmlichſt bekannte Dirigent des 
Brieger Stadutheaters, Herr Ewers, bat mit dem Wilken ' ſchen Volksſtück 
„Ehrliche Arbeit“ am letzten ein bier einen kleinen Cyclus von Schau⸗ 
ſpielvorſtellungen eröffnet. Erweiſt ſich der Erfolg als ein entſprechend gün⸗ 
ſtiger, ſo ſoll Herr Director Ewers dem Vernehmen nach beabſichtigen, mit 
der ganzen Geſellſchaft auf einige Wochen hierher zu kommen. Die Vor⸗ 
Nellungen finden auf der Bühne des Hanſch'ſchen Hotels ſtatt. Ueber die 
erſte derſelben hörten wir durchweg die günſtigſten Urtheile. — Die auf den 
ſogenannten Zeplitzer Sandbergen de3 ſtädtiſchen Terrains ſeit einigen Jahren 
ſo erfolgreich cultivirte salix caspica hat bereits den Weg in das ferne Ausland 
gefunden. Aus Slawonien, Ungarn, Holland und Böhmen ſind 
dem Kreis⸗ und Stadiblatte zufolge in dieſem Früßjahre erhebliche Beſtel⸗ 
lungen auf Stecklinge bei bieſiger Stadt⸗Forſt⸗Verwaltung eingegangen, da 
landwirthſchaftliche Fachblätter jener Länder den Anbau dieſer Weidenart als 
beſonders lucrativ empfoblen baben. 


© Beuthen OS., 27. März. [Zur Tageschronik.] Die Um: 
wandlung der bieſigen confeſſionellen Schulen in Simultanſchulen war, wie 
bereits berichtet, Gegenſtand einer Vorlage der letzten Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung, über welche indeß die Beſchlußfaſſung vertagt wurde. Seitdem haben 
lebhafte Erörterungen dieſer Frage für und wider ftattgefunden, insbeſondere 
veraulaßte der Bürgerverein ſeinen Vorſitzenden, Herrn Kreisſchul⸗Inſpector 
Stladny, dieſe Angelegenheit in einem auch weiteren Kreiſen zugänglichen 
Vortrage zu behandeln. Der Vortrag, welcher am 23. d., Abends, im Lomnitz⸗ 
ſchen Saale vor einem zahlreichen Publikum gehalten wurde, erläuterte zunächſt, 
daß Simultanſchule durchaus nicht gleichbedeutend oder zu verwechſeln ſei 
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mit confeſſionsloſer Schale. Der Religionsunterricht bleibt auch in der 
Simultanſchule a Lehrgegenſtand und wird in getrennten Zim 
mern nur von Glaubensgenoſſen ertheilt und empfangen. In den weiteren 
Ausführungen des Vortrages wurde die Berechtigung der Communen zur 
Gründung don Simultanſchulen, die Nothwendigkeii der Errichtung folder 
und endlich auf den Geldpunkt hingewieſen, welcher letztere entſchieden Vor⸗ 
theile gegenüber den Koſten confefjionell getheilter Schulen bietet. In der 
nach Beendigung des eigentlichen Vortrages von Herrn Skladny eröffneten 
Discuſſion ergriff der Rabbiner Herr Dr. Roſenthal das Wort und war 
ſeine längere Rede auch inſofern von Intereſſe, als nach ſeiner Erklärung 
die Bedenken, welche er gegen die Simultanſchulen gehabt habe, und die in 
der Verſchiedenheit der chriſtlichen und jüdiſchen Feiertage beſtanden, beſeitigt 
ſeien. Herr Dr. Roſenthal ſchloß ſich den Auseinanderſetzungen des Herrn 
Skladny vollſtändig zu Gunſten der Simultanſchule an. — Dem ſtädtiſchen 
Orcheſter, welchem ſeit dem e des Kapellmeiſter Reichmann, eine 
Subvention aus communalen Mitteln nicht mehr zuſtand, ift eine ſolche 
neuerdings vom Magiſtrat bewilligt worden. Der mitunter mangelhafte 
Beſuch der Concerte ließ es zweifelhaft erſcheinen, ob das Orcheſter hier 
werde verbleiben können, — ein Zweifel, der durch eine erneute Subvention 
hoffentlich gehoben iſt. 


1 Königshütte, 21. März. [Freier pädagogiſcher Verein.] Am 
verfloſſenen Donnerstag hielt der hieſige „Freie pädagogiſche Verein“ unter 
dem Vorſitz des Herrn Hauptlehrer Wilſch feine vierte diesjährige Sitzung 
ab. Den Gegenſtand dieſer Verhandlung bildete neben Erledigung einiger 
Vereinsfragen in hervorragender Weile die Beſprechung der Bod’ihen Bro: 
ſchüre: „Die Pflege der geiſtigen und leiblichen Geſundheit des Schülers.“ 
Herr Böhm, der das Referat übernommen hatte, hob im Eingang ſeines 
freigehaltenen Vortrages hervor, wie erfreulich es doch für den Lehrerſtand 
ſei, wenn Männer, wie der leider ſchon verſtorbene Profeſſor Dr. Bock, auch 
auf das Gebiet der Bolksſchule ſich begeben und hier durch Belehrung und 
Beleuchtung höchſt wichtiger, die Erziehung der Menſchheit betreffender Fra⸗ 
gen reichen Segen ſchaffen. Dadurch werde nicht blos das perſönliche Jnter⸗ 


eſſe des Verfaſſers für die Pflege und Erziehung der Schuljugend documen⸗ bab 


tirt, ſondern ein gleiches Intereſſe auch in andern weiteren Kreiſen geweckt. 
etzteres darf um jo weniger unterſchatzt werden, als fo mancher günſtige 
Erfolg im Schulleben mehr zu regiſtriren wäre, wenn eine lebhaftere und 
allgemeinere Theilnahme an der Volksſchule im Publikum ſich geltend machte. 
Zwar läßt ſich nicht verkennen und die Zunächſtbetheiligten, die Lehrer, ver⸗ 
dehlen es ſich durchaus nicht, daß in dieſer Beziehung in jüngerer Zeit es 
viel beſſer geworden — und namentlich die liberale Preſſe bat in richtiger 
Würdigung des Werthes dieſer Sache mit zur Pflicht ſich gemacht, hierin an⸗ 
regend vorzugehen; indeß dürfte von befriedigenden Reſultaten noch kaum zu 
reden ſein. Noch ſteht ein großer Theil des Publikums mit Vorurtheilen 
den Lehrern gegenüber, noch berrſcht vielfach eine große Voreingenommenheit 
gegen ſie, und die irrigen Anſichten, die man über ſie und namentlich auch 
über ihre Vereine hat, entbehren der nothwendigen Klärung, deren Herbei⸗ 
fühung doch in fo hobem Grade wünſchenswerth it. Nicht mit Unrecht 
wünſchen daher die Lehrer recht ſehnlichſt: Weckung eines allgemeinen 
Intereſſes für die Schule im Publikum. Zur Realiſirung dieſes Wunſches 
würde unſtreitig ſehr weſentlich eine regere Betheiligung von Nichtlehrern 
an den Lehrers reſp. pädagogiſchen Vereinen beitragen. Muſik⸗, Gejang:, 
Turn- ꝛc. Vereine erfreuen ſich allüberall einer faſt durchweg großen und, 
was wir zu veiſchweigen keineswegs geſonnen find, dankenswerthen Beach: 
tung: Den Vereinen aber, welche die Pflege und Erziebung der heranwach⸗ 
ſenden Generation zur Aufgabe ſich ſtellen, begegnet man mit auffallender 
Theilnahmloſigkeit. Wäre es in dieſer Hinſicht anders, jo würde man gar 
bald zu der Ueberzeugung gelangen, daß es ein Irribum ſei, wenn man 
vorausſetzt, die Lehrer verfolgen in ihren Vereinen vorzugsweiſe perſön⸗ 
liche Zwecke und ihr Beſtreben ſei ganz beſonders auf Wahrung und Fürs 
derung von Standesintereſſen gerichtet. Man komme und wohne ihren 
Verhandlungen bei, und man wird bald inne werden, daß in erſter Linie 
der Gegenſtand ihrer Sorge das Kind ſei, alſo das Theuerſte, was die 
Eltern beſizen. — Es würde zu weit führen, einen ausreichenden Bericht 
2 zu geben, in welcher Weiſe dies in beregter Sitzung geſchah. Nur ein 
Punkt möge bier hervorg „hoben werden, der dies illuſtrirt. Bock ſagt: Es 
iſt ſchädlich und unverantwortlich, die Kinder gleich nach ihrer leiblichen 
Speiſung geiſtig zu beſchäftigen. In Anknüpfung daran wurde von einem 
Vereinsmitglied zur näheren Erörterung die Frage aufgeworfen: Iſt es zweck 
mäßig und der Geſundheit der Schulkinder zuträglich, den Nachmittagsunter ⸗ 
richt ſchon um 1 Uhr zu beginnen? Die äußerſt lebhafte Debatte, welche 
hieran ſich entſpann, führte > Deroniguug tiefe: Frage und zur Aeußerung 
des Wunſches, auch bei Anordnung der Unterrichtszeit in den hieſigen 
Schulen durchweg gleiche Anſicht zur Geltung kommen zu laſſen. Der Unter⸗ 
richt müſſe, wenn irgend die localen Verhällniſſe es geſtatten, um 2 Uhr 
ſeinen Anfang nehmen. Dadurch werde einerſeits den Wünſchen in ſani⸗ 
tärer Beziehung entſprochen, auf der andern Seite aber auch inſofern der 
Beſuch des Nachmittagsunterrichts gebeſſert, als ein ſehr weſentlicher Theil 
der biefigen Schuljugend, der den Vätern das Mittagbrot nach den Arbeits⸗ 
ſtätten tragen Be nicht in die üble Lage gebracht wird, oft ger nicht oder 
zu mindeſt ſehr verſpätet in der Schule zu erſcheinen. — Auf eventuelle 
Verrichtung kirchlicher Acte darf hierbei in keiner Weiſe Rückſicht genommen 
werden. 


‚oO Meinberg OS., 26. März. [MWohlthätigteits:Concert. — 
Witterung] Nachdem unſer in Bezug auf muſikaliſche Genüfje ſonſt 
1 7 ſtiefmütterlich bevadhter Ort in der letzten Zeit mehrere Concert. Auf⸗ 
ührungen bot, nämlich zur Königin Luiſen⸗Feier und zur Vorfeier des Kaiſer⸗ 
Geburtstages, wurde heute im Saale des „weißen Adler“ wiederum ein 
Dilettanten⸗Concert aufgeführt und zwar zum Beſten der Ueberſchwemmten 
im Regierungsbezirk Oppelu. Obgleich eine ſtädtiſche Sammlung zu gedach⸗ 
tem Wohlthätigkeuszwecke ſchon vor einiger Zeit b ee ſo halte ein 
Comite beſtehend aus den Herzen: Kreis⸗Laudrath Graf Clairon d Hauſſon⸗ 
ville, Seminar⸗Director Dr. Weiß, Kreis⸗Schul⸗Inſpector Schreier und Se⸗ 
mingar⸗Muſiklehrer Stein doch zur Erzielung weiterer Unterſtügungsmittel 
das heute ſtattgefundine Concert arrangirt und iſt mit augenſche nmlich gutem 
Erfolge belohnt worden. Das Concert war aus Ort und Umgegend recht 
zahlreich beſucht. — Nachdem auch unſerer Gegend der Nachwinter mit hef⸗ 
tigem Schneeſturm und einer Reihe Froftnähte 14 Tage lang nicht vorent⸗ 
halten blieb, hatten wir uns heute wieder angenehmer Früblings⸗Temperatur 
mit mäßigem Südwinde (Mittags + 13 Grad R. im Schatten) zu erfreuen. 


O Lipine, 25. März. [Schulprüfungen.] Herr Kreis⸗Schulen⸗ 
Inſpector Skladny aus Beuthen, in deſſen Hand auch die Localaufſicht 
vieler Schulen des Bezirkes liegt, hielt am 23. und 24. d. M. die Schul⸗ 
prüfungen in den 10 Klaſſen der Hütten⸗KAnappſchafts⸗Simultanſchule ab, 
an welchen ſich die zum Schulvorſtand gehörenden Perſonen: Herr General: 
Director Scherbening und Herr Hütten⸗Inſpector Recha, ſowie einige 
andere Herren von Diſtinction betbeiligten. Das Reſultat der Prüfungen 
war befriedigend, in einigen Klaſſen auch recht befriedigend, der Totalein⸗ 
druck der einzelnen Klaſſen ein günſtiger. 


F. Gleiwitz, 26. März. [Altkatholiſcher Vortrag.] Geſteru hielt 
Herr Prof. Dr. Weber im Saale des deutſchen Hauſes einen zablreich be» 
ſuchten Vortrag über die wahre und falſche Freiheit der Kirche. 
Nachdem Redner an mehreren Beiſpieleu die Thatſache beleuchtet hatte, daß 
der Liberalismus und Ultramontanismus dieſelben Worte zur Bezeichnung 
ganz verſchiedener Begriffe gebrauche, erklärte er, worin die wahre Freiheit 
der chriſtlichen Kirche beſtehe. Sie iſt nicht Schrankenloſigkeit, nicht völlige 
Unabbängigkeit vom Staate; nur im Innern ſoll die Kirche unabhangig ſein, 
damit die ſittlichen Kräfte, die Chriſtus in fie gelegt, zur vollen Wirkſamkeit 
gelangen könne. Die wahre Freiheit der chriſtl. Kirche iſt nichts Anderes als 
das Lebendigwerden ihrer großen Grundwahrheiten und dieſe iſt nur im 
Gewiſſen fundirt. Der Klerus, der dieſe Freiheit beſitzt, findet ſetnen ein⸗ 
zigen Beruf darin, der Kirche ausſchließlich zu dienen, auf daß ſie die Quelle 
geiſtiger Erbauung für alle, ſelbſt die Gebildeiiten, werde. Wäre dieſe wahre 
innere Freiheit auf dem vaticaniſchen Concil von 1870 vorhanden geweſen, 
dann wären die Unwahrheiten, die von demſelben verkündet worden, unmög⸗ 
lich geweſen. Was der Ultramontanismus unter Freiheit der Kirche verſtehe, 
ſei ein Zerrbild, ſei die falſche Freibeit, ſei nichts anderes als Ungebundenheit 
und Herrſchaft des Klerus und ſchließlich des römiſchen Papſtes. Dem 
faſt Zſtündigen Vortrage, von dem wir nur dies kurze Reſums geben können, 
wurde mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit zugehört. Heute hielt derſelbe un⸗ 
ermüdliche wackere Kämpe des Altkatholicismus in der St. Trinitatiskirche 
Gottesdienſt, der auch von Auswärtigen beſucht war. Der nächſte alrkath. 
Gottesdienſt findet hier in den Oſterfeiertagen ſtatt. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 27. März. [Schwurgericht: Schwere und einfache 
Diebſtähle.] Heute Vormittag 9% Uhr eröffnete der Dirigent der Criminal⸗ 
Abtheilung, Herr Stadtgerichtsrath Heyer, die 3. Schwurgerichtsperiode. Von 
den nach geſetzlicher Vorſchrift einzuberufenden 30 Geſchworenen gehören 15 der 
Stadt und 3 dem Kreis Breslau an. Außerdem ſind aus den Kreiſen: 


Neumarkt 3, Militſch 2, Steinau a. O. 2, Woblau 2, Oels 1, Poln.⸗Warten⸗ 
berg 1 und Trebnitz 1 Geſchworener. — Der Gerichtshof, aus dem Präfis 
denten Herrn Stadtgerichtsrath Heyer, ſowie den Beiligern Herren Sladt⸗ 
Gerichtsrath Lunge, Stadtrichter Holzapfel und den Gerichts⸗Yſſeſſoren 
v. Gräfe und Trieſt beſtehend, ſah ſich genöthigt, vier der einberufenen 
erren „wegen Krankheit“ zu ſuspend iren, ſo daß nur 26 Geſchworene zur 
ußloofung verbleiben. Als Vertreter der Königl. Staatsanwallſchaft 
fungirte heute der erſte Staatsanwalt des Königl. Stadtgerichts, Herr 
b. Roſenberg. Zur Verhandlung gelangten 3 Anklagen wegen „wieder⸗ 
bolter ſchwerer Diebſtäble“. 
Der mehrfach beſtrafte Arbeiter Johann Aut aus Nieder⸗Lutzine war 
eines verſuchten und zweier vollendeten ſchweren Diebſtähle geſtändig und 
wurde ebenſo wie der zweite Angeklagte, Arbeiter Adolf Weiß, der ſich 
eines einfachen und eines ſchweren Diebſtahls ſchuldig bekannte, ohne Mit⸗ 
wirkung der Herren Geschworenen abgeurtheilt. Auſt erhielt 2 Jahre Zucht⸗ 
baus, Ebrverluſt und Poltzeiaufſicht, Weiß dagegen unter Annahme mildern⸗ 
der Umſtände 1 Jahr 3 Monate Gefängniß und 2 Jahre Ehrberluſt. 
Gegen die ſchon ſechs mal wegen Vergehen gegen das Eigenthum 
beſtrafte Tiſchlermeiſter⸗ Witiwe Pauline Menzel, ſowie die ver⸗ 
ebelichte Arbeiter Dorothea H. welche zweimal mit geringen Vor⸗ 
ſtrafen belegt wurde, iſt di. Unklar auf „gemeinſchaſtlich verüdten 
ſchweren Diebſtabl“ erhoben. Am 26. October v. J. Abends gegen 8 Uhr, 
boͤrte der Wallſtraße Nr. 22 im 2. Stock wohnende Manger Wandelt, 
der in einem im Hofe belegenen Stall eine Anzahl Hühner bielt, dieſelben 
heftig lärmen. Da ihm ſchon mehrmals Hühner geſtohlen worden waren, 
ſo begab er ſich ſofort nach unten und ſah eine Frau mit einem Korbe fort⸗ 
laufen. Als er fie anhielt und frug, was ſich in dem Korbe befinde, fagte 
dieſelbe: „Machen Sie mich nicht unglücklich, es find Hühner darin, aber 
ich habe dieſe von der Frau Mentzel erballen.“ Im Korbe befanden ſich 
2 — 5 Sack fünf Hühner, welche Wandelt ſofort als ihm gehörig 
erkannte. 


Die Menzel geſtand zu, im Laufe des Nachmittags die frei im Hofe 
umberlaufenden Hühner geſtohlen und Abends der Frau H. übergeben zu 

aben. 

Dem gegenüber hatte ſowobl Wandelt als auch deſſen Ehefrau in der 
Vorunterſuchung eidlich bekundet, daß die Stallthür mit einem Vorlegeſchloß 
Nachmittags von ihm verſchloſſen worden ſei und da auch nach der Ent⸗ 
deckung das Schloß noch unverletzt geweſen, die Hühner nur vermittelſt Nach⸗ 
ſchlüſſels aus dem Stall erlangt ſein konnten. 

Heut gab der äußerſt umſtändlich erzählende Zeuge zu, daß unten an der 
Stallthür ein großes Loch geweſen, welches er mit einem Ziegel verdeckt 
habe. Allerdings, meint Zeuge auf die Frage des ge „konnten 
die Hühner dort heraus, aber das thun fie nicht!“ Der Staatsanwalt 
verzichtete ſofort auf weitere Zeugenvernehmung und ließ die Anklage wegen 
ſchweren Diebſtahl fallen. — Die Menzel erhielt wegen einfachen Diebe 
ſtahl 1 Jahr Zuchthaus, die H. wurde don den Geſchworenen für „Nicht⸗ 
ſchuldig“ erklart und demgemäß freigeſprochen. 


Handel, Induſtrie ze. 


4 Breslau, 27. März. [Von der Börfe) Nach mattem Anfang 
befeſtigte ſich die Börfe im Verlaufe des Geſchäftes, ſchloß aber wieder in 
matter Stimmung. Ereditactien wurden ziemlich lebhaft gehandelt und 
ſchloſſen nach mehrfachen Schwankungen 1 Mark über dem Courſe von 
Sonnabend. Lombarden wenig belebt und 1% M. niedriger. Größeres 
Geſchäft fand in Franzoſen ſtatt, welche um 11 Mark gegen vorgeſtern zu⸗ 
rückgingen. — Einheimiſche Werthe ftellten ſich um 4 1 pCt. höher. Banken 
ſtill und wenig verändert. Laurahütte eine Kleinigkeit beſſer. Die Ultimo⸗ 
Notirungen verſtehen ſich per April. 


Breslau, 27. März. [Amtlicher 
Rleefaat, rothe feſt, ordinare 49—52 Mark, mittle 55—58 Mart, feine 
61—64 Mark, hochfeine 67—69 Mark pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, weiße 
unverändert, ordinäre 65—71 Mark, mittle 75 80 Mark, feine 86—91 Mark, 
bochfeine 95—100 Mark pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) feſt, gel. — Ctr. pr. März 148,50 Mark Br., 
März⸗April 148,50 Mark Br., April⸗Mai 149,50 —149 Mark bezahlt u. Gd. 
Mai⸗Juni 151 Mark bezahlt, Juni⸗Juli 153,50 Mark bezahlt, Juli⸗Auguſt 
—, September⸗October 156 Mark Gd. 

Weizen (pr. 1000 Rage) Wi. 3 — Ctr., pr. lauf. Monat 187 Mar! 


rodueten⸗Börſen⸗ Bericht.] 


Br., April⸗Mai 190 Maxk ai⸗Juni — —, Juni⸗Juli —. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Etr., pr. lauf. Monar — Mark Br. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Cir., pr. lauf. Monat 164 Mark Br., 


April⸗Mai 164,50 Mark bezahlt, Mai⸗Juni - 

Raps (pr. 1000 air) gel. — Etr., pr. lauf. Monat 300 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) matt, gel. — — Ctr., loco 63 Mark Br., pr. 
März 59 Mark Br., Maͤrz⸗April 58 Mark Br., April⸗Mai 58 Mark Br., 
Mai⸗Juni 59 Mark Pr., September⸗October 61 Mark Br. 

Spiritus matter, get. — Liter, loco pr. 100 Liter a 100 & 42,80 Mark 
Br., 41,80 Mark Go., pr. März 44 Mark Br., März⸗April 44 Mark Br., 
April⸗Mai 44,20—44 Mark bezahlt u. Gd., Mai⸗Juni 45 Mark Br., Juni⸗ 
5 5 Mark Br., Juli⸗Auguſt 47 Mark bezahlt, Auguſt⸗September 48 

eza 


piritus loco (pr. 100 Quart bei 80 X) 39,21 Mark Br., 38,30 Gd. 
Zink auf 24 Mark gehalten. Die Börſen-Eömmiflon. 


F. E. Breslau, 27. März. [Colonialwaaren⸗ Wochenbericht] In 
der am 22. d. Mis. in Holland ſtattgefundenen Kaffee⸗Auction ſind, wie 
vorausgeſehen, bei dem diesmal geringeren Marktquantum und mangelbajtem 
Sortiment der zum Verkauf gekommenen Kaffees, unter welchen die bei uns 
fo beliebten bräunlichen und hochgelblichen Javas gar nicht vorhanden waren, 
faſt alle, namentlich aber die vorhandenen befjeren Nummern über vorange⸗ 
gangene Taxe gelaufen und haben nur die ber uns wenig gehandelten, un⸗ 
rein ſchmeckenden Javas diefelbe nicht erreicht. Dieſer Umſtand hat ſchon in 
jängfter Woche ziemlich günſtig auf unſere Kaffeeläger gewirkt und die Frage 
für feinſchmeckende Javas ſehr geſteigert. b 

Auch auf Hamburger und englische Kaffees ſcheint der bolländiſche Markt 
nicht ganz einflußlos geweſen zu ſein, denn auch feine verleſene Domingos 
m wiederum einige Pfennige böher gehalten und Ceylon⸗Kaffees ſtärker 
gefragt. 5 R 

Der Zuckerhandel war in Bezug auf Umfag dem der Vorwoche ziemlich 
gleich, die Preiſe haben ſich in allen Sorten voll behauptet und machte ſich 
zu Wochenende auch nach Brodzucker ſtärkere Frage. 

Von anderen hierher gehörenden Artikeln iſt Schweineſchmalz am weſent⸗ 
lichſten gehandelt worden und hat in den jüngſten 8 Tagen einen Preisauf⸗ 
ſchwung von ungefähr 2 Mark erfahren. 


al 2 Wan. Zr 
+ Frühjahrs- Ledermarkt.] Der verſloſſene, beraug ſchneereiche 
Winter war dorzugsweiſe für den Lederbedarf ein ſehr günstiger, da von 
Seiten der Schuhmacher viel Leder gebraucht Cr Allem Anſchein nach 
ſtand zu erwarten, daß jetzt eine bedeutende Nachfrage nach Sohlen: und 
Oberleder ſtatiſinden und ein Aufiteigen der Preiſe eintreten würde. Um 
fo Überraſchender iſt die Thatſache, daß gerade das Gegentbeil hiervon bes 
richtet werden muß, denn der beulige in der ſtädtiſchen Turnhalle am Ber⸗ 
liner Platz abgehaltene Latare⸗Ledermarkt bot im Vergleich zu den vorber⸗ 
egangenen Jahren ein Bild ſtockenden und matten Geſchäſtsverkehrs dar. 
er Mangel an Vertrauen auf beſſere Zeiten und die leidigen Geld⸗ und 
Creditverbältniſſe verfehlten auch bier nicht, ihren Einfluß geltend zu machen, 
aus welchen Urſachen der heutige ee nur als ein höchſt mittel» 
mäßiger zw bezeichnen ift. Auf bein Molhgerbermarlte waren ca 550 Cr. 
Waare ausgelegt, während au 1 d an ermarkte ca. 700 Centner feile 
geboten wurden, von denen 4 chtel in heller brauner Gerbung, zwei 
chtel in Weißleder und ein u: Sämiſchleder beftanden. Von Ver⸗ 
fäufern waren 95 Rolbgeber und 7 Weißgerber anweſend. Von aus wär⸗ 
tigen Käufern waren einige Großer Großhändler und mehrere Lederkauf⸗ 
leute aus Berlin und dem Großherzogthum Poſen erſchienen, die ziemlich 
bedeutende Einkäufe machten. Die erzielten Preiſe auf dem Rothgerber⸗ 
markte ſtellten ſich folgendermaßen: Fabl⸗ und Schwarzleder 1% bis 
2 Mark pr. Pfund, je nach Gewicht und Qualität. Kipſe IK bis 2 Mark 
10 Pf. pr. Pfund, ſchwarze 10 Pf. theurer als braune Kipſe. Einige Poſten 


Kipfe von böchſt vorzüglicher Qualität wurden mit 2% Mark bezahlt. 
Pn 6 . Ba 8 ? bis b Mast 1 Bi. pr, De. Blaunieder 

a 5 ark : . pr. Pfund. randſohlenleder 
1 Mark 30 Pf. bis 1 a Roßleder, lobgare 


3 Mark 40 Pf. . Pfund. 5 

16% bis 21 Mark pro Stück. Roßſchubleder I Mark 80 Bf. bis 2 Mart 
pr. Bio- Hpiegelausſchnitt⸗Vordertheile 39 bis 43% Mart pro 
Dutzend, Vorſchude 30 bis 33 Mark pro Dutzend, Beſaße 13% bis 
15 Mark pr. Dutzend und Hinter theile 15 Mark pr. Dutzend. Braune 
und ſchwarze Kalbleder 2½ bis 3 Mark pr. Pfund. — Auf dem 
Weißgerber markte wurde weißes und braunes Schafleder don 
7% bis 8 Pfund ſchwer mit 132 bis 138 Mark, 61% bis 7 Pfund ſchwer 
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mil 114 bis 120 Mark, 5% bis 6 Pfund ſchwer mit 105 bis 108 Mark 
und 4 bis 5 Pfund ſchwer mit 74 bis 90 Mark bezablt. 0 
leichtere Wagee, Mittelſorte und Ausſchuß war geſucht, aber wenig am 
Markte. Schwarzgefärbte däniſche Hoſenleder fanden bei 33 bis 
36 Mark pro Decher Käufer. Hieſige ſchwarzgefärbte Hoſenleder 
ſeblten ganzlich. Sämiſche Schafleder, Streicher 165 bis 180 Mark, 
Schlichter 135 bis 165 Mark pro Hundert, je nach Qualität. Sämiſche 
Kalbleder zu Maurerſchürzen waren in ſchwacher ufuhr am Platze, 
doch wurde die geringe Zufuhr mit 60 bis 66 Mark pro Decher abgegeben. 
Sämiſche Wildleder waren diesmal nicht am Markte. Bunte Saf⸗ 
fianleder waren von einer Fabrik ausgelegt und wurden mit 21 bis 27 
Mark pro Decher verkauft. Trotzdem mehrere bedeutende Poſten unverkauft 
blieben, jo war der Markt Mittags um 3 Uhr als beendet zu betrachten. 
Am Eingange der Turnhalle hatte ſich ein hieſiger Eiſenhändler mit Gerber ⸗ 
dandwerkzeug, ein Lackkappen⸗ und Lackbläfter⸗Fabrikant aus Groß⸗Glogau 
und ein bieſiger Schuhleiſten⸗Fabrikant mit ihren Fabrikaten aufgeſtellt, 
welche ſämmtlich ziemlich guten Abſatz fanden. 


Breslau, 27. März. [Submiſſion auf Bandagen, Achſen und 
Räder.] Die königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn batte die 
Lieferung der folgenden Gegenſtände zur Submiſſion geſtellt: 

1) 463 Stück Tiegelgußbandagen für Locomotiv⸗ und Tenderräder, 

2) 60 „ Beſſemerſtahlbandagen für Tenderräder, 

i „ Puddelſtahlbandagen für Wagenräder, 5 

4) 150 „ complete Wagenachſen aus Tiegelgußſtahl mit Rädern aus 
ſchmiedeeiſernen Gerippen und Puddelſtahlbandagen. 

Es waren zu dem beutigen Termine 27, der Conjunctur angemeſſen, ſehr 
billige Offerten eingegangen, von denen wir bier nur die hervorragendſten 
anführen können. — A. Borſig in Borſigwerk offerirt ad 2 100 Kilos 

ramm zu 22,00 Mark, ad 3 zu 26 Mark, Beides frco Breslau. — Die 
Aetiengeſellſchaft Bochumer Verein offerirt ad 1 mit 39.85 reſp. 
37,85 Mark, ad 2 mit 31,85 Mark und die Achſen ad 3 aberg von Beſſe⸗ 
merſtahl mit 25,15 Mark per 100 Kilogramm frco Breslau. — Gebr. v. d. 
Zypen in Deutz bieten die completen Achſen mit Rädern zu 303 Mark 
irco. Breslau an, es iſt dies die billigſte Offerte zu dieſer Position. — Die 
Rbeiniſchen Stahlwerke, Actiengeſellſchaft in Ruhrort offeriren 
ad 1 mit 39,90 Mark, ad 2 mit 25,80 Mark, ad 3 mit 32,40 Mark und 
dieſelben Bandagen aber von Beſſemerſtabl zu 23,30 Mark, ſämmtlich per 
100 Kilogramm franco Breslau; außerdem die Achſen ad 4 für 354,50 Mark 
und mit Bandagen von Beſſemerſtahl zu 320,50 Mark franco Breslau. — 
Friedrich Krupp in Eſſen offerirt ad 1 mit 45,00 Mark, oder dieſelben 
Bandagen von Martinſtahl zu 32,50 Mark, ad 2 zu 32,50 Mark, ad 3 von 
Martinſtahl zu 32,50 Mark, von Beſſemerſtabl zu 24,00 Mark, ſämmtlich 
per 100 Kilogramm franco Breslau, außerdem ad 4 mit 376 Mark franco 
Breslau. — Die Königs: und Laurahütte ad 2 24,70 Mark, ad 3 
27,30 Mark per 100 Kilogramm, ad 4 336,50 Mark per Satz franco Bres⸗ 
lau. — G. H. v. Ruffer in Breslau ad 3 27,00 Mark per 100 Kilos 
gramm franco Breslau. — Die Actiengeſellſchaft Hörder Verein 
offeritt ad 1 mit 28,62 reſp. 27,12 reſp. 2482 Mark, ad 2 24,82 Mark, 
ad 3 28,12 Mark und von Beſſemerſtahl 24,82 Mark, ſämmtlich per 100 
Kilogramm franco Breslau, außerdem ad 4 zu 328,72 Mark und mit Beſſe 
merbandagen 308,72 Mark franco Breslau. — Falkenroth, Kocher und 
Comp. in Haspe ad 3 zu 26,74 Mark per 100 Kilogramm franco 
Breslau. 


*, Stettin, 25. Marz. [Marktbericht] Im Waarenhandel haben 

* * ’ x 1 
wir in der verfloſſenen Woche in Schweineſchmalz und Hering ein recht leb. 
baftes Geſchäft gebabt, in den übrigen Artikeln war der Verkehr meiſt 
ſchleppend. Der Verſand iſt befriedigend gewefen. 7 

Petroleum. Die mit der Bahn in den letzten 8 Tagen einpaſſirten 
neuen Zufuhren drückten bier den Markt und hat ſich nur der Herbittermin 
feit behaupten können, der Conſum nimmt ſchon weſentlich ab und find mit 
der Eiſenbahn vom 15. bis 21. d. M. nur 711 Faß verſandt worden. Loco 
14,50 13,75 M. bez., 13,75 M. gef., März 13,25 M. Br., Sepibr.⸗October 
12—12,10 M. bez., 12 M. Gb. N f 

Kaffee. Am 22. März fand in Rotterdam die holländiſche Auction über 
84,322 Ballen Java ꝛc. ſtau, und lief etwas unter, etwas über, durchſchnitt⸗ 
lich zur Taxe; feine gelbe Gattungen find wenig vertreten und bolten 1% 
bis 2 C. über Taxe. Die grünen Sorten fallen nicht bübſch und liefen zur 
Taxe 55—55% C. Der Ablauf dieſer Auction dürfte die Lage des Artikels 
in den Haupt- Seeplazen wenig verändern. Unſer Platz hat Mehreres aus 
dieſer Auction zur Deckung des nöthigen Bedarfs acceptirt. Notirungen uns 
verändert: Ceylon 118 bis 122 Pf., Java, braun 138 bis 140 Pf., gelb bis 
fein gelb 115 120 Pf., blank 105—112 Pf., grün 100 —102 Pf., Cochin 
und Telliſherry 100-105 Pf., Rio, gut ordinär 88—93 Pf., reell ordinär 
82—86, Pf., ordin. bis gering ordinär 80 —78 Pf. tranſito. 

Reis. Die Platzumſätze ſind ſchwach und notiren wir unverändert: 

ava Tafel⸗ 29—33 M., Rangoon 12—14 Mark, do. Tafel⸗ 16—18 M., 

fiel 12—14 M., do. Vorlauf: und Tafel⸗ 16—17 M., Bruchreis 10 bis 
11 M. tranſito. : 5 

Hering. Die Frage von binnenwärts ift ſehr lebhaft geweſen und der 
Wochenverſand hat größere Dimenſionen angenommen. Von Schottland 
wurden ſeit unſerem letzten Bericht ca. 1000 Tonnen zugeführt und ſind in⸗ 
zwiſchen auch die weiteren Ladungen von Swinemünde hier eingetroffen und 
zur Entlöſchung gelangt. Schottiſcher Hering fand beſonders für Sachſen 
gute Kaufluſt und da in Hamburg die Läger aufgeräumt, auch wenig Zu⸗ 
tubren zu erwarten find, fo haben ſich die Preiſe mehr befeſtigt und die In 
baber find zurückhaltender geworden. Crown: und Fullbrand wurde mit 38 
bis 38,75 M. tr. beꝛahlt, feinſte Marke 39,50 M. tr. gehandelt, Iblen, 
Crownubrand 26,50 Mark trani. bez., 27 Mark gef., Malties Crown rand 
25,50—26 M. ir. bez., 26,50 M. gef., Mixed Crownbrand 25,50 — 26 M. 
ir. bez. Von Norwegen betrug die Zufuhr 3200 To. Fetthering, welche be⸗ 
ir gr Kaufluſt fanden, für Kaufmanns: wurde 30—34,50 M., groß 
mittel 24—25 M. und mittel 22-24 M. tr. nach Qualität und Packung 
bezahlt, 2 Adler Küſten⸗ 12 M. zu notiren. 

Sardellen unverändert, 1875er 42 M. gef., 1874er 4748 M., do. 
fortiste 51—53 M. gef., 1873er 72 M. gefordert. 


Frankfurt a. O., 24. März. (Meßbericht.] Schleſiſche und ſäch⸗ 
ſiſche glatte Leinen. Dieſer Artikel iſt namentlich im Laufe dieſer Meſſe, 
trotz der ſtaltgefundenen ſchlechten Flachsernte, ſowohl von Groſſiſten als 
namentlich von der kleineren Kundſchaft, welche in ziemlich großer Anzahl 
vertreten war, viel gekauft worden. Es wurde ſonach ein unerwarteter 
Umſatz erzielt. Laken⸗Leinen, Creas⸗Leinen, Zwirn Leinen, 
Bleich- Leinen, Bett⸗Leinen, Feingarn⸗Leinen, Zittauer Lei: 
nen, Oberbemden⸗ Leinen, kb Leinen c. gingen ſehr befriedi⸗ 
gend ab, wovon auch Zwillich, billige Tiſchzeuge und Handtücher 
in allen Qualitäten participirten. Leinen⸗Tiſchdecken, ſowohl in ge⸗ 
bleichter als ungebleichter Waare, ſind ſchon in den erſten Tagen der Meſſe 
ausverkauft worden; couleurte Waare erzielte einen guten belangreicheren 
Umſatz, als ſchleſiſcher Blaud ruck und d. m. Reinleinene Taſchen⸗ 
tücher, ſchleſiſches Fabrikat, find viel gekauft worden und zeichneten ſich 
beſonders durch ſchöne Appretur lobenswerth aus. Auch in Futter⸗Lei⸗ 


N * 


nen wurde ein grober Abſatz erreicht und viele Aufträge dafür notirt. 
ulius Kornid. 


1 

Trautenau, 27. März. [Garnbörſe.] Bei lebbafter Nachfrage und 

einigem Entgegenkommen der Spinner haben größere Umſätze ſtaugefunden. 
(Telegr. Dep. der Bresl. 3.) 
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Fracht für den Trauport leerer Fäſſer im Bremen: reſp. Hamburg⸗Schleſiſchen 


Fenn: 


Ordinäre und Verbandsverkebr umſoweniger eintreten laſſen, als die in demſelben beſtehenden 


Tarifſatze für Transporte „ Breslau und Bremen von der allgemeinen 
Tarif⸗Erhöhung ausgeſchloſſen geblieben find. Die Hannover'ſche Staatsbahn 
bat erwidert, fie müſſe den Antrag auf Frachtermäßigung für gebrauchte 
leere Fäſſer im Berlin⸗Bremer und Bremen⸗ reſp. Hamburg⸗Schleſiſchen 
Verband⸗Verkehr mit Rückſicht darauf, daß der qu. Artikel eine genügende 
Ausnutzung der Wagen nicht geſtattet, ablehnen. Da man ſich im internen 
ſchleſiſchen Verkehr kein beſſeres Reſullat auf ein diesbezügliches Geſuch ver⸗ 
ſprechen kann, ſo wird über das Schreiben der Herren Hoffmann und 
Melzer zur Tagesordnung übergegangen. — Eingegangen ſind der 14. 
Jahresbericht des Stuttgarter Handels ⸗Vereins und ein Flugblatt: „Die 
Frage der Reichseiſenbahnen vor dem volkswirthſchaftlichen Congreſſe“. — 
Der Verein der Breslauer Colonialwaarenpändler ladet durch Schreiben den 
Vorſtand des kaufmänniſchen Vereins zur Theilnahme an ſeinen Sitzungen 
ein. — Herr Dr. Steinbaus, Director der höheren Handelslehranſtalt, 
ladet durch Schreiben zu der am Dinstag, den 28. d. Mts., Nachmittags 
bon 3—5 Uhr, ſtattfindenden Prüfung der Schüler der Fortbildungsſchule für 
Handlungslehrlinge ein. 2 Lehrlinge von Vereinsmitgliedern haben fi) durch 
Fleiß, regelmäßigen Beſuch der Unterrichtsſtunden und durch ein gutes Betragen 
im Laufe des Schuljahres ausgezeichnet. Es ſind dies Theodor Menzel bei 
Herrn H. Aufrichtig und Richard Anſorge bei Herrn Rob. Wrublick. — 
Hierauf bildete die Hafenfrage einen Gegenſtand längerer Beſprechung, die 
indeß weſentlich Neues nicht beibrachte. Der in der Verſammlung anweſende 
ugenieur Lecius führte aus, die Hafenbaufrage müſſe in erſter Linie mit 
Rückſicht auf die techniſche Seite der Frage gelöſ werden. Die kaufmänni⸗ 
ſchen Intereſſen, die Frage wegen Anlegung von Speichern, Zugängen, Ver⸗ 
bindungen mit den Bahnen können erſt in zweiter Linie berückſichtigt werden, 
Privatintereſſen müſſen ganz aus dem Spiele gelaſſen werden. Er (Redner) 
babe dem Oberbügermeiſter von Forckenbeck den Vorſchlag gemacht, von 
einer Capacität im Waſſerbaufache ein Gutachten einzubolen. Der Herr 
Oberbürgermeiſter habe zu dieſem Vorſchlage ſeine Zuſtimmung zu erkennen 
gran Die weitere RL dieſer 1105 wird vertagt, zumal da die 
tädtiſchen Behörden dieſe Angelegenheit mit Energie in die Hand genommen 
haben, und es noch nicht an der Zeit ſei, den kaufmanniſchen 
Intereſſen einen beſlimmten Ausdruck ju geben. — Die Commif: 
ſion für die Productenbrauche bat folgenden Antrag eingebracht: der 
Verein wolle beſchließen: „Eine Petition an den Magiſtrat und die Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung zu richten, daß dieſelben (unker Hinweis auf das un⸗ 
leugbare Bedürfniß einer Getreidemarkthalle und auf die von der Stadt 
durch Erhebung von 40,000 Thlr. bei der letzten Anleihe bereits eingegan⸗ 
F ) mit dem Bau der Halle endlich vorgehen und das zur 
erzinſung und Amorctiſation des elwa überſchießenden Betrages erforderliche 
Capital, wenn nöthig, durch Auflage von Markiſtandsgeldern von den In⸗ 
tereſſenten einziehen mögen.“ Herr D. Mugdan begründet den Antrag 
der Commiſſion. Redner ſchildert die Uebelſtände des gegenwärtigen Ges 
treidemarktes, deſſen Beſucher allen Unbilden des Wetters und den daraus 
ſich ergebenden Folgen 1 ſind. Die Bedeutung des Ge⸗ 
treide⸗Marktes gebe daraus hervor, daß auf demſelben täglich 8⸗ 
bis 10,000 Centner Producte umgeſetzt werden. Obſchon bei der 
letzten Anleihe 40,000 Thaler für die Erbauung einer Getreidehalle 
vorgeſehen worden ſeinn, ſo ſcheine doch von den ſtädtiſchen Behörden die 
nitiasibe zur Realiſirung dieſes Projects nicht ergriffen zu werden. Die 
ommiſſion babe deshalb den diesbezüglichen Antrag geſtellt. Von Herrn 
N. Friedländer wurde dagegen folgender Antrag eingebracht: der kauf⸗ 
männiſche Verein wolle beſchließen: ein Comite aus Mitgliedern des Vereins 
zu erwählen, welches zum Zweck raſcher Förderung des Baues einer Getreide⸗ 
balle a. unter den am Getreide: Handel intereſſirten Firmen um 
Beiträge zu einem Baufonds mittelſt Zeichnung wirkt; b. im Falle 
einer angemeſſenen Geſammt⸗Zeichnung reſp. geleiſteten Zablung 
der gezeichneten Beträge an das Comitee dem dieſigen Magiſtrat die auf⸗ 
gebrachte Summe zu gedachtem Zweck offerirt unter der Bedingung der Ge⸗ 
währung abgabenfreier Ueberlaſſung eines beſtimmten Standes innerhalb 
der zu erbauenden Halle für jeden Zeichner von mindeſtens 300 Mark und 
e. ein dringendes Geſuch an den har ya richtet, ſo raſch wie möglich auf 
dem bieſigen Chriſtophoriplatze unter Benutzung des erwähnten Bauzuſchuſſes 
eine Getreidehalle für freien Marktverkehr zu bauen.“ Antragſteller führt 
aus, er halte ſeinen Antrag geboten, weil der rein communale Charakter 
dieſer Frage nicht innewohne. Desbalb babe ſich auch in der Stadt⸗ 
verordneten ⸗Verſammlung Widerſpruch gegen den Bau einer Ge: 
treideballe erboben. Es ſei durchaus auch eine Opferwilligkeit Seitens 
der Productenfirmen nothwendig, um auf den Magiſtrat einen moraliſchen 
Druck auszuüben. Herr M. H. Schäfer halt aus zwei Gründen den Bau 
einer Getreidehalle für eine communale Verpflichtung: einmal, um die Steuer⸗ 
kraft zu heben, und dann babe die Stadt die Verpflichtung bei der letzten 
Anleihe mit übernommen. Ebenſo ſpricht Herr Tiktin gegen den Antrag 
l und für den Antrag der Commiſſion. Letzterer wird bei der 
bſtimmung angenommen. — Herr S. Haber befürwortet demnächſt den 
Antrag der Schulen⸗Commiſſion: Der Verein möge 100 Thlr. zur Unter⸗ 
haltung von 12 Freistellen an der Fortbildungsſchule für Handlungslebrlinge, 
welche mit der hoheren Handels⸗Lehranſtalt verbunden iſt, für das neue 
Schuljahr bewilligen, ſo zwar, daß die Hälſte des Schulgeldes dom Verein, 
die andere Hälfte von den Principalen, deren Lehrlinge dieſe Schule beſuchen, 
gezahlt werden. Die überſchießenden 4 Thaler ſollen zu Prämiirunge⸗ 
zwecken verwandt werden. Die Verſammlung ſpricht ohne Debatte die Be⸗ 
willigung aus. — Von der Commiſſion für die Productenbranche wird der 
Antrag eingebracht, der Verein wolle beſchließen: „Die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſen⸗ 
bahn zu veranlaſſen, die von den Abſendern nicht zur Selbſtentladung geſtellten 
Güter entweder durch das Bahnperſonal entladen zu laſſen oder den Empfän⸗ 
gern derſelben eine Friſt von 12 Stunden zur Selbſtentladung zu geben.“ Auch 
dieſer Antrag fand Annahme, nachdem Herr N. Cohn mitgetheilt, daß nach 
feinen Privaterkundigungen dem Geſuch wahrſcheinlich enkſprochen werden 
wird. — Herr S. Haber führt demnächſt aus, daß ſeit 1867 die ruſſiſche 
Poſtbehörde bezüglich der Sendung von gewöhnlichen Briefen, Wasren: 
proben ꝛc. von bier nach Rußland und von dort nach bier weſentlich gün⸗ 
liigere Bedingungen habe eintreten laſſen, nur die Portoſätze für Geld: und 
Wertbienbungen ſeien in der alten Hohe ſtehen geblieben. Jeder Gelobrief 
nach Rußland koſtet von vornherein 1½ Rubel, dazu kommt noch das Gewicht⸗ 
porto und das Werthporto. Es empfehle ſich deshalb eine Petition an die 
ruſſiſche Poſtbehörde um Ermäßigung der Verſicherungsgebühr für Werth⸗ 
ſendungen von und nach Rußland, ferner um Umrechnung des Rubels an⸗ 
nähernd an den Tagescours — gegenwärtig wird 1 Rubel auf 3 M. 20 P 
berechnet, während nach dem Tages cours 1 Rubel 2 M. 65 Pf. beträgt — 
und endlich um Vertretung der dieſſeitigen Abſender bei Verluſten auf der Poſt 
in Rußland gegenüber der ruſſiſchen Poſtbehörde durch die bieſige Poſtbe 
hörde. Der Antrag wird angenommen Um die Abſender von Geld von 
bier nach Rußland und umgekehrt vor Verluſten zu bewahren, glaubt Herr 
H. Haber daraufaufmerkſam machen zu müſſen, daß es höchſt gefährlich ſei, Geld 
in recommandirten Briefen, wie es nicht ſelten geſchehe, nach und von Rußland zu 
ſenden. Der ruſſiſche Poſtbeamte hat nämlich das Recht, recommantirte Briese 
wenn er in ihnen Geld vermuthet, zu öffnen. Das in einem recomman⸗ 
dirten Briefe gefundene Geld iſt für den Abſender unwiederbringlich ver⸗ 
loren. Zum Schluß der Sitzung fand noch eine Wechſelfrage Beantwortung. 
—r [Breslauer Discontobank Friedenthal & Comp.] Der Geſchäfts⸗ 
abſchluß der Breslauer Discontobank Friedenthal u. Comp. pro 1875 iſt in 
der Sitzung des Aufſichtsrathes vom 24. d. M. vorgelegt worden. Derſelbe 
ergiebt einen Bemtogewinn bon 1,745,000 M., aus welchem die Geſchäfts⸗ 
unkoſten, ſowie die eingetretenen erheblichen Verluſte bei den Commanditen, 
wie bei der Centrale zu decken ſind. Es wird deshalb der Generalverſamm⸗ 
lung nur die Vertheilung einer zweiprocentigen Dividende vorgeſchlagen 
werden. Das Portefeuille hatte am 31. December einen Beſtand von 
6,989,000 M., das Effecienconto von 3,233,000 M., wobei Poſen⸗Creuzburger 
Effecten mit 42% und Waagthalbahn⸗Effecten mit 15% aufgenommen find. 
Conto⸗Corrent betrug 7,584,000 M. An Caſſa waren 892,000 M. vor⸗ 
banden. Die Accepte beliefen ſich auf 4,796,000 M. An Geſchäftsunkoſten 
find 39,000 M. gegen das Vorjahr weniger verausgabt worden. Geſammt⸗ 
umſatz 1217 Millionen M. 


Berlin, 27. Ma W̃ — d © Reichs ⸗Bank 

u. 27. 8 8 . 

vom 23. März.] . ii eberſicht der Deutſchen Reichs Ban 
etiva. 


I) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfahigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausland. 
Münzen, das Pfund fein zu 


1392 Mark berechnet. 506,981,000 Dirt. ＋ 5,921,000 Bit. 
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 35,110,000 — 671/000 
3) Beſtand an Noten ander. Banken 12,345,000 » — 2,729,000 
0 Beſtand an Wechſelnn. . . 337,370,000 - 1,386,000 
5) Beſtand an Lombardforderungen 51,152,000 — 408,000 
6) Beſtand an Effecten 71.000 22,000 
7) Beſtand an ſonſtigen Activen . 36,859,000 - 459,000 


Nee enn re il > 


Paſſipa. : 
ERNST 118,197,00 =: + 


das Grunde 310,000 = 
9) der Refervefonds - - - » . 12,000,000 „ Unverändert. 
10) der Betrag der umlaufenden 
. . . 625,842,000 - + 4,763,000 
11) die ſonſtigen täglich fälligen Ver⸗ 
bindlich keiten .. 109,063,000 - 763,000 
12) die an eine Kündigungsfriſt ge⸗ 
bundenen Verbindlichkeiten 89,921,000 — 995,000 
13) die ſonſtigen Paſſiven 1,199,000 — 6,000 


General⸗Verſammlungen. 

Schleſiſche Vereinsbank.] Ordentliche General⸗Verſammlung am 28. 
April in Breslau. (S. Inſerat.) 

Berichtigung.] In unſerem Berichte über die Verſammlung des Wahl⸗ 
vereins der Fortſchrittspartei finden ſich einige Druckfehler, die wir zu be⸗ 
richtigen bitten. Seite 2, Spalte 3, Zeile 63 v. o. muß es ſtatt „Material⸗ 
vermögen“ „Nationalvermögen“, in Zeile 44 v. u. ſtatt „freier, politiſcher 
Kopf“ „feiner p. K.“, Seite 3, in Spalte 1, Zeile 5 v. o. ſtatt „Hauptord⸗ 
nung“ „Haupttendenz“ beißen. 
ͤͥ dd K ² 0 ²» y P P P PDU˙! i!! .. 


Telegraphiſche Deypeſchen. 
(2 Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 27. März. Abgeordnetenhaus. Vor der Tagesordnung 
legt der Finanzminiſter den Rechnungsabſchluß der Einnahmen und 
Ausgaben pro 1875 dar. Die Einnahmen belaufen ſich auf 
704,090,821 M., die Ausgaben auf 686,712,785 M., alſo ergiebt 
ſich ein Geſammtüberſchuß von 17,378,036 M., wovon für außer⸗ 
ordentliche Mehrausgaben 1,584,914 M. entnommen ſind, ſo daß 
ein Ueberſchuß von 15,793,121 M. disponibel if. Es ſei dies ein 
gegenüber den vorherrſchenden Schwierigkeiten günſtiges Reſultat. 
Gegenüber dem Voranſchlag belaufen ſich die Minderausgaben auf 
16,039,074, die Mehrausgaben auf 8,312,919 Matk. Mehraus⸗ 
gaben fanden hauptſächlich beim Juſtizminiſterium und dem Landwirth⸗ 
ſchaftsreſſort ſtatt, die größten Minderausgaben beim Handelsminiſte⸗ 
rium. Bei ungefähren gleich hohen Einnahmen der Jahre 1874 und 
1875 haben fi die Ausgaben beider Jahre um 14 Mill. vermindert. 
— Im Ganzen beträgt der Ausſall gegen den Voranſchlag 2,599,326 
Mark und bei Abzug des Erſparniß im Extraordinarium 1,388,919 
Mark, der Ausfall iſt erheblich geringer als befürchtet wurde. Die 
Steuern trugen zu dem günfligen Reſultate nichts bei, fie erreichten 
nur den Voranſchlag. Aus der Contribution find nachträglich für die 
Staaten des Norddeutſchen Bundes 24 Millionen vertheilt, wovon 
Preußen 19,400,000 Mark erhielt. Die Regierung behält ſich weitere 
Dispoſitionen über den Betrag vor. Sollten andere geſetzliche Be⸗ 
ſtimmungen unterbleiben, ſo würde die Summe durch das Geſetz über 
die 120 Millionenanleihe zur Förderung des Eiſenbahnbaues ver⸗ 
wendet werden. 

Der Miniſter betonte ſchließlich, es verblieben unverwendete Reſt⸗ 
beſtände im Extraordinarium allein 81,372,600 M., welche mit dem 
neubewilligten Betrage für 1876 113,641,822 M. ergaben. Der 
Miniſter wünſcht die baldige kräftigſte Verwendung der den einzelnen 


f- Reſſorts bewilligten Mittel, und hofft die Verwendung zum Wohle des 


Landes. (Lebhafter Beifall.) 

Das Abgeordnetenhaus erledigte hierauf die erſte Leſung der Vor⸗ 
lage über die Einverleibung Lauenburgs, lehnte die von Virchow be- 
antragte Commiſſtonsberathung ab, und beſchloß die zweite Leſung im 
Plenum. 
Acceſſionsvertrags mit Waldeck wurde vertagt. Eine Anzahl Petitionen 
wurde nach Anträgen der Commiſſion erledigt. Der Antrag Schmidt 
wegen Aufhebung der fiscaliſchen Brückenzölle wurde angenommen. 

ünchen, 27. März. Abgeordnetenkammer. Vor Eintritt in 
die Tagesordnung beantwortet der Juſtizminiſter Fäuſtle die Schüt⸗ 
tinger'ſche Interpellation; er erklärt, daß es nach der Lage der Reichs⸗ 
Geſetzgebung zweifellos zuläſſig ſei, Beamte einzelner Bundesſtaaten 
zu Bank⸗Commiſſären zu ernennen, auch ſtehe dem kein durch das 
Landesrecht begründetes Hinderniß entgegen. Die Beſorgniß, daß die 
Doppelſtellung zu Colliſionen führen könne, fe vollſtaͤndig unbegründet; 
die Bank⸗Commiſſare haben keinerlei verwaltende, ſondern nur eine 
beaufſichtigende Stellung. 

Nom, 27. März. Ein Artikel des „Diritto“ kennzeichnet die 
äußere Politik des neuen Cabinets. Das Organ des Cabinets kann 
Europa die Sicherheit bieten, daß die guten Beziehungen mit den 
Mächten fortdauern werden. Deutſchland wird ſehen, daß die innere 
Politik Italiens ihm in der energiſchen Verfolgung ſeiner Kirchen⸗ 
politik behilflich ſein werde. Das Cabinet wird eine kräftige Politik 
in den Kirchenfragen befolgen, in der äußeren Politik keine Aende⸗ 
rung eintreten laſſen, aber im Innern eine liberalere Politik befolgen. 

London, 27. März. Derby übernimmt bei der Königin während 
ihrer Abweſenheit in Baden⸗Baden die Geſchäfte des auswärtigen 
Miniſteriums; er reiſte heute via Brüſſel ab. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Berlin, 27. März. Der „Reichsanzeiger“ giebt nach Abſchluß 
der Bücher der Reichs hauptkaſſe für 1875 eine Ueberſicht der Ergeb⸗ 
niſſe des Reichshaushaltsetats für 1875. Dieſelben find befriedigend 


f. und entſprechen den Erwartungen der Reichs⸗Finanzverwaltung. Das 


Reichsheer mit Baiern nahm 8 Millionen Mark mehr in Anſpruch, 
als der Voranſchlag. Der Zuſchuß für die Telegraphenverwaltung 
überſchritt den Anſchlag um 386,000 M. Der Ueberſchuß der Poſt⸗ 
verwaltung blieb hinter dem Etatsanſatze um 1,575,000 M. zurück. 
Im Ganzen blieben die Ergebniſſe des Reichshaushaltes gegen den 
Voranſchlag um 11,200,000 M. zurück. Demgegenüber ergeben ſich 
folgende Mehrerträge gegen den Voranſchlag: Zölle und Verbrauchs⸗ 
ſteuern 17,595,000, Wechſelſtempelſteuer 289,000, Reichseiſenbahnen 
1,495,000 M. Außerdem ergaben ſich Erſparniſſe an Zinſen für die 
Reichsſchuld 204,000, bei der Marineverwaltung 500,000, bei der 
Subvention der Gotthardtbahn 376,000 M. Im Ganzen überſtiegen 
die Erſparniſſe den Voranſchlag um 27,300,000 M., ſo daß der 
Ueberſchuß für 1875 über 16 Millionen Mark beträgt. 

Berlin, 27. März. Der Berliner Magiſtrat hat ſich heut bei 
Berathung der Städteordnung unter der Vorausſetzung, daß das Bür⸗ 
gerrecht von einem dreijährigen Aufenthalt abhängig fet und die Steuer: 
ſumme 12 Mark betrage, für ein allgemeines, gleiches und directes 
Wahlrecht bei den Stadtverordnetenwahlen einſtimmig ausgeſprochen. 

(Tel. Prio.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) 

München, 27. März. Die Abgeordnetenkammer erledigte mehrere 
Petitionen wegen Errichtung von Schulen nach den Commiſſions⸗An⸗ 
trägen. Eine lebhafte Debatte führte die Petition der Gemeinde 
Palling herbei, wobei die Linke gegen den Commiſſionsantrag ſtimmte. 

Wien, 27. März. Die „Politifhe Correſpondenz“ beſtätigt die 
Nachricht, daß der ſerbiſche Miniſter des Auswärtigen auf Grund der 
energiſchen Einwirkung Oeſterreich⸗Ungarns und Rußlands auf die ſerbi⸗ 
ſche Regierung dem diplomatiſchen Agenten Oeſterreichs Fürſt Wrede 
officiell erklärte, die ſerbiſche Reglerung bearſichtige keinesfalls die Türkei 
anzugreifen, noch überhaupt das Pacificationswerk der Großmächte zu 
hindern und ſich dadurch einen Collectioſchritt der Großmächte zuzu⸗ 
ziehen. Die bisherigen militäriſchen Vorbereitungen ſeien nur Ergän⸗ 
zungen der milttäriſchen Organiſation Serbiens, welche in den letzten 
Jahren vernachläſſigt wurden. 


Die Berathung des Antrags Kapp wegen Kündigung des 


3 
1 


Wien, 27. Mürz. Die ſerbiſche Regierung erklärte officief, fie 
habe keine Abſicht, die Türkei anzugreifen und das Pacificrungdwert 
zu ſtören. Die militäriſchen Maßnahmen bezweckten blos die Com 
pletirung und Organiſation. 

Die „Preſſe“ meldet aus Peſt: Die Gruppe Rothſchild wird mit 
Rückſicht auf die Lage des Geldmarktes die Option auf die zweite 
Serie der ungariſchen Rente bis zum 31. März nicht ausüben. Die 
Gruppe verhandelt mit dem Finanzminiſter wegen Verlängerung des 


Optionstermins. 
Tel. hiſche er und ee 
ar Be 3 Zelegr.:Bureau.) 

Berlin, 27. März, 12 Uhr = Min. [Anfangs⸗Courſe.] Gredit 
Aetien 286, 50. 1860er a 109, 75. Staatsbahn 474, 50. mbarden 
180, —. Italiener —, —. Ser Amerikaner —. —. Rumänen 25, 50, 
Bprocent. Türken —, —. Disconto⸗Commandit 125, 75, Laurahütte 58, 25 
Dortmunder Union —, —. . Stamm-Actien —, —. Nbeiniſche 
Bergiſch⸗Markiſche —.— Ruhig. 

Weizen (gelber) April⸗Mai 201, 50, Junta 2075 50. — Roggen April: 
Mai 154, 50, Mais juni 153, 50. — Rüböl: April. Mai 59, 80, September: 
Detober 62, 10. Spiritus: April-Blai 44, 70, Auguft:Sopiember 48, 90. 
Berlin, 27. März. [Schluß ⸗ Cour ſe. Matt. 
Erſte Nen 2 Ubr 30 Minuten. 


air; ARTEN 
a eee 


En Na bm 2 Uhr 50 ! 
Dee a 142, — Dun. Beim um: um 16 cg 


— Matt. 
Nachmitt. 2 Ubr 20 Min. Oeſterr. Credit 140, 75. Franzoſen 234, 87. 
Lombarden 88. Sehr matt. 
Wien, 27. März. Fan Sehr flau. 


5 24 

Papier⸗Rente 67, 05 67, 25 Staatg⸗Eiſenbahn⸗ 

Silber⸗Rente 71 = 71. — et 270, 50 279, — 
1860er Looſe 111, e, 90/omb. Eiſenbahn. 102, 75105, 25 
1864er Looſe 131, 70132, — [Lenden 1160 50/116 10 
Credit⸗Actien 161. — 164. 700 Galizie 186, 50189. 75 
Nordweſtbahnn 133, — 134. 50 Unionsbank 66, 50 66, 50 
Nordbahhhnn 178 25 178 75 Kaſſenſcheme . 57 17%} 57, — 
Anglo 70. — 71. 20'Napoleonsver 9, 82419, 29% 
Franco 17, 75 17, 501 Boden⸗Credit = 


London, 27. März. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 94, 05. Staliener 
A Lombarden 9,01. Amerikaner —, — Türken 17. — Wetter: 


Berlin, 27. . [Schlußbericht.] Weizen Wi April⸗Mai 201, —, 
Mai⸗Juni 203, —, Juni⸗Juli 207, gen feſt, April ⸗ M 
154, — a 153. —, Juni⸗Juli 152, | 50, aber ven, April Dia 59, 80, 
Mat: Juni 60, 30, September : October 62, 50. — Spiritus ruhig, loco 
44, 10, April⸗Mai 44, 70, Mai⸗Juni 15 20, Anguſt⸗Sepibr. 48, 80. — 
Hafer April-Mai 161, 50, Mai⸗Juni 16 


Stettin, 27. Marz, 1 Ubr 15 Nen el. Weizen ruhig, April⸗Mai 


Cours vom 27. Cours vom 25. 202, —, 204, 50. 
Oeſt. erg 283, — 280 . 50 Brebl Makl.⸗B.⸗B. — = . 1146, 50, 18 a 147, 50. 5 Nudel 985 17 25 hu in: 
Deh. Staatsda 472. _| 3 2 — 2 1 58° 10 58, 10 Juni⸗ Juli üböl behauptet, April: „Mat 6 „Henbſt 
ee e en | — — * een e =, April Mai 44, 10, Mal⸗Jum 
8 r . 5 5 5 — etroleum 171 
Schleſ. Bankverein 82, — 82 — [Mien kurz 174, 25 175, 20 Köln, 27. März. [Getreide⸗Markt.] Schluß⸗ ra niebriger, 
Bresl. Discontobank 62, 50, 62, 500 Wien 2 Monat. 920 15; 174, 10 | Marz 20, 90, Mai 20, 30. — Roggen „ Mär: 15, 30, Mai 15, 15. 
, 30: 0) 2, 30| And <,Iio 2, Mai 3, Bil’, Man 18, =, Mal 17, SE 
ur en tter: - 
d. Pr. Wechslerb. — — —. — jRufl. Noten 208 30 26, 15 2 0 
do. Maklerbank —, m — -—jDelt. 1860er Loofe 107 50 110, — feſt oe e 205 Mal Jun 28. e 
Zwelte Depeſche, Uhr 5 Min. 150, pr. 152. I matt, loco 61, ai 58% it 
6. Anl. 105, 10 105, 104 Koln⸗Mindener 102. 60 103, 25 pr. Mai⸗Juni Rüböl matt, loco per Mai 58%. Spiritus 
e en 92 60 93, 250 Galler 82 — 82, 50 Mil, i April⸗Mai 34%, per Jull-Auguſt 36%. 
re | . etter: Trübe. 
oſener Pfandbriefe 94, 90 24, 60 Oſtdcutſche Bant —.— —, Paris, 27. März, Mittags. [Productenmarkt.] en 
Deſterr. Silberzente 2 8 89 90 Discontogemm. — — = —Rubdl —, —, per März —, —, per April —, —, per Mai Auguft —, —, 
— 77 15 16. — 16.70 8 e — — — Eper September December — —. Piehl rubig. pr. März 59, —, per b 
1 % Anl ” el „ ee om —. — , April 59, 25, per Mai⸗Juni 60, 25, per Mai⸗Auguſt 61, 25. Weizen 
nn —— 6 BIST 2. ö e per Marz 27, 23, per April 27, 2 per Mai Juni 28, —, 
Eise bligat. 25, | 25, 10 Baris kurz f 1 17. nr 9 5 rg rubig, gs li a 
5 > . . — Veränderli 
Bberſchl. Litt. A. 143, 75, 143, 50 Morighütte — — — — Amſterdam, 27. März. . (Schlußbericht.) Weizen 
Breslau⸗ W d 81, 25 81,25 e Line —. — —, — unverändert, ver März — —, per Mai — --. per November —. — 
onen Jr. 105 Fri 10 2 eh — 7) [Roggen unverändert, per März —, —, per Mai 181, per Juli 184, —. 
ie 955 116 65 116, 75 Schieſ. Gentralhant = se AR el 48 Ka Be ve e Bräbjohe 
2 9 be ant _ per Herb 5 be. 
CCC 
Dis dit 124, 20 on rt u. 10 20 Laurab itte 58 8 EN rubig, feſt. Angekommene Ladungen feſt, Malzg⸗ site ſehr feſt, Mais gefragter, 
eee e LO Bl ., BORR DRENEL Br 00 GEBR 
April⸗Courſe: Credit⸗Actien 280. Franzoſen 470. Lombarden 178. ar 27 Marz, Mittags. Roheiſen 59, — Sh. 


Discontocommandit 124. 
Anfangs feſt, drückten fire Offerten und niedrige Wiener Valuta. 


Credit, Franzoſen, Lombarden geſchäftslos. Bahnen, Banken und Induſtrie⸗ 
were hi eils . nachgebend. Sechsziger angeboten. Anlagen ſtill. 
iscon 


Zvrocemige Rente 66, 55. 


Paris, Bm Marz. [An fangs⸗Courſe.] 
Staatsbahn 587, 50. 


Neueſte Anleihe 1872 104. 95 Italiener 71, 15. 


Lombarden 228, 75. Türken 16. 45 Spanier —. Türkiſche Coupons 
Sertificate —. —. Peru. —. Egypt. — — Felt. 
Paris, 27. März, 2 ubs 15 Minuten. Anfangs⸗Courſe.] 


Neueſte Anleihe de 1872 104, 77. Italiener 


Zprocentige Rente 66, 45. 
7¹ Türken 16, 25. Matt. 


„10. Staatsbahn 582, 50. Lombarden 227, 50. 


Frank furt a. M., 27. März, 1 Ude. 20 Min. [Anfangs Courſe.) 
Ereditactien 142, 25. " Staatsbahn 236, —. Lombarden 88%. Galizier — 
Papierrente — 1 oſe —, —. Reichsbanl 


Silberrente —, —. 
—, —. Matt 
Statt beſonderer Meldung beehren 
wir uns Verwandten und Freunden 
als Verlobte zu empfehlen. [3228] 
Auguſte Kaſier, 
Berthold Liche. 
Breslau, choppinitz, 
den 28. 8. März 1876. 


Als Verlobte bte empfehlen ſich: 
Paul Lin 


(Statt lm ge 
A Be, Stiege, 


[1299] 
Neumarkt, den 26. März 1876. * 1876. 


Caſar F 77 7 


" Meta ar 7 * 
Bertha Knobloch. geb. Gro 
Breslau. 4996] Neuv Futte, W 
telelelblelelelelelelelel Breslau, den 27. März 1876. den 27. März 1 


Die Verlobung meiner ein⸗ Vorgeſtern Abends „Goraeftern Abende i ene murpe 5 wurde 


zigen Tochter Mascha mit dem . meine liebe Frau Friedericke, geb. 

Königl. Premier- Lientenant im Friedländer, von einem kräftigen 
2. Schleſ. Huſaren⸗Regt. Nr. 6 Wi ER 2, Ban is 7 55 
Herrn Franz Miketta zu e Sachs. 


Leobſchütz, beehre ich mich hier: 
mit ergebenſt anzuzeigen. 

Nad oſchau bei Czernitz, 
im März 1876. 


Valeria Strahler, 


geb. Wischeropp, 
Bergwerks⸗ und Rititerguts⸗ 
Beſitzerin. [4999] 
EEx. 


Die Verlobung meiner einzigen 
Tochter Thereſia mit dem Königl. 
Gymnafiallebrer Herrn Dr. Nicaſius 
Zdralek in Neiſſe beehre ich mich wur 
mit ergebenſt anzuzeigen. [1291] 
Patſchkau, den 25. März 1876. 
Dr. Mittmann, Rentier. 


Statt beſonderer Meldung: 


Durch die Geburt eines munteren 
Mädchens wurden erfreut 
Benno Rademacher, 
Martha Rademacher, 
[5023] geb. Kuſche. 
Schweidnitz, 24. März 1876. ö 


Heute Mittag 1% Uhr kam der 

erwartete Knabe glücklich an. [1284] 

Reichenbach i. S., d. 25. März 1876. 
Nudolf Kr Hotelbeſitzer. 


Heut Nachmittag 2% Uhr wurde 
meine Frau von einem geſunden 
Mädchen entbunden. [1285] 

Oppeln, 25. Mär; 1 

Dr. Schnelber pate Arzt. 


Geburts : Anzeige. 

Die glückliche Entbindung feiner 
lieben Frau Lala, geb. Salamonsky, 
von einem kräftigen, geſunden Jungen 
beehrt ſich anzuzeigen 

Oscar Carré. 

Prag. [5024] 


Statt beſonderer Meldung. 

Nach Gottes unerforſchlichem 9 attı 
ſchluß verſchied geftern Abend 9% Uhr 
unſer guter Gatte, Vater und Groß⸗ 
vater, der Kaufmann [3224] 


Glatz, am 25. März 187 


Die Verlobung lee älteſten 
Tochter Fanny mit dem Kaufmann 
Herrn Wilhelm Münzer aus Oppeln 
beehren wir uns Verwandten und 
Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 

4 den 26. März 1876. 

Adolf Schleſinger und Frau, 


11295! geb. Steinitz. 
e uſt Mache. 
Als Verlobte 98 9 85 ſich: Um ſtille Tbeilnahme bitten 
anny Schleſinger, Die Hinterbliebenen. 
ilhelm Münzer. Breslau, den 27. März 1876. 
Tarnowitz. Oppeln. 


Als Verlobte empfehlen ſich Ver⸗ 


wandten und Bekannten, 5 3245 Toves⸗ Anzeige, 


eute Morgen 8½ Uhr ent: 
ſchlief ſanft nach ſiebenwöchent⸗ 
lichen Leiden unſer a Gatte 


und Vater 
trzſtld 


Salamon 
im Alter von 66 Jahren. 
Um — — Tbeilnabme bitten 
ie Hinterbliebenen. 
Gr. Such d. 26. März 1876. 


Die er meiner Sonde 
Linna mit Herrn Heinrich Roſen⸗ 
re Tichau erkläre — 9 67 

eld 

awlowitz, 2 26. Marz 18576. 

Elias Löbinger. 


Frankfurt a. M., 27. März, Abends — Uhr — Min. [Abenvbörſe.] 
Original⸗Depeſche der Bresl. Zia.) Eredit⸗Actien 139, 50 Oeſterreichiſche 
franzöſiſche Staatsbahn 234, 50. Lombarden 87%. 1860er Looſe —. 
Neue Schatzbonds —, —. Silberrente —,—. Nordmeſtdahn —, —. 


Galizier —, —. Spanier —. Naſſauer Lobſe — Meininger Ban 
—, —. Böhmiſche Weſttahn — , —. wiege —,. —. Reichsban] 
—, —. Ungariſche Losſe —, —. Nationalb. —, —. Giaunſchw. Looſe 
—. —. Raab⸗Grazer er Bankactien —. Papierrente —. Eliſabeth⸗ 
bahn —,—. Joſepbsbahn —, —. Schluß beſſer. 

Hamburg 8, 25. er, Abende 9 Uhr 24 Minuten. [Übenpbörfe.] 
Oeſterr. Silberrente Fundirte Amerikaner —. er 220, —. 
Credit⸗Actien 138, 50. eh ene. Staatsbahn 586, Anglo⸗Deutſch⸗ 


ant —. Rhein. Bahn 116, 50. Bergiſch⸗Märk. 8274. Köln⸗ Mindener 
Bahn 102, 25. 1860er Looſe —. Paauet —. Naurabütte 57%. Nord- 
weit —, — Norddeutſche —, —. Spanier int. — Schluß berubigter. 


TER eee Stülpe, dem Herrn Kreißrichter Mentzel 


Heute in der ersten Morgen- in Gubrau 
stunde starb in der Fülle der . To desfalle Verw. Frau Ge⸗ 
Gesundheit, nach einem Loben eg den Haugwitz in Hirſchberg. 
unbegrenzter und aufopfernd- Verw. Frau Pfarrer Zeller in Sal m 
ster Liebe zu uns, plötzlich Ntittmeifter a. D. Herr L 
unsere theure, unvergessliche | mann in Charlottenburg. Wap 
Frau, Mutter und Schwester, a. D. Herr Dr. von Baſewitz in Pots⸗ 
Frau [3227] au ae Ä ben ae Gar in 
Berlin. Hauptmann a err Bor⸗ 
Maria von Schmidt, mann in Berlin. Prediger em. Herr 
geb. Helm, l Henſchker in Müllroſe. 
in einem Alter von 45 Jahren 
7 Monaten und 15 Tagen an ® 
Lungenlähmung 2 
Tiefgebeugt zeigen wir dies B% 
statt besonderer Meldung allen W 
Verwandten, Freunden und 
Bekannten ergebenst an. 
Gr.-Glogau, Colmar und Pots- 
dam, den 26. März 1876. 


Stadt- Theater. 


Dinstag, den 28. März. 40. Vorſtel⸗ 
lung im Bons⸗Abonnement. „Die 
luſtigen Weiber von Windſor.“ 
Rom! ch⸗phantaſtiſche Oper mit Tanz 
3 drei Akten nach Shakeſpeare's 

leichnamigem Luſtſpiel von S. H. 
oſenthal. Muſik von O. Nicolai. 

Prem.-Lt. u. Staatsanwalt a. D. mien; 1855 2 lan, 1. Bon 
„ Richard von Schmidt, Viertes Gaſtſpiel der königl. ſächſi⸗ 

Lieut. im cher ne Drag.- {den ofidaufpislein räul. Bau: 

ride don Schmidt, wil ER er % Sal 

piel in cten nach dem Franzö⸗ 

Frau Oberst Pauline Bech, ſiſchen des Scribe, bearbeitet 1 
geb. Helm. Gaßmann. 

Während der Monate a 


Carl von Schmidt, 


Heute Abend 9 Uhr verſchied nach 


und Mai finden noch 40 Vo 
lungen im lauf Abonnement ſtatt 


ei es 
dreitägigen Leiden muse zig er Verkauf von Bons findet 


Töchterchen Adele, im Lebens⸗ 
jahre. Tiefbetrübt Aae dieſe An⸗ im Theater Bureau 5 ordſeite) 
eige Verwandten, Bekannten und Vormittags von 10 bis 1 uhr Kart 
reunden Die von dem Comite ausgegebe⸗ d 

A. Behnſch und Frau, nen und noch ausſtehenden Bons 
[3223] geb. Krollik. 


telt. für die Folge ihre Gül ⸗ 
Tarnowitz, den 25. März an 


Todes Anzeige. Thalia - Theater. 


9 
Geftern Abend 9% Uhr verſchied Dindtag, den 28. März. Bei er⸗ 


bei uns, im Alter von bald 79 Jahren, 
nach kurzen aber ſchweren gerad uns| mäßigten Preiſen: „Die Verſchwö⸗ 
ſere geliebte Mutter, die verwitwete De gen in Perg 1 eds 
Frau Belty Ales, Men. in 5 Acten von Arthur 
er. 


geb. Heinze aus Dresden, 
Lobe- Theater. 


was wir Freunden und Bekannten, um 
ſtille Theilnahme bittend, ſtatt beſon⸗ 
Dinstag. Erſtes Gaſtſpiel des Herrn 


Meldung hierdurch ergebenſt anzeigen. 


Gleiwitz den 26. Marz 1876 beodor Lobe. „Rathen der 
N le Weite. 2 Dramatijches 60910 in 
Hedwig Nu n, 5 Acten von Lale (Nathan, 


Herr 1.99 45.2 


W c Mittwoch Mein Ben. 
ugleich im Namen der übrigen 95 1 
25 Hinterbliebenen. 6207 pold! [5010] 


Neuſtadt DS. 


Antw. auf Ihren werth. Brief v. 
19. d. liegt unter angegeb. se 
dort poſtlagernd. [5001] 


Um die 


Weltherrschaft. 


Von Sir John Retoliffe. 
C. S. Liebrecht, Berlin. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobte: Großherzogl. Mecklen⸗ 
burgiſcher Oberförſter Herr Freiherr 
von Hammerſtein⸗Equord mit Fräulein 
Ida von Guſtedt in Deersheim. Herr dort! 
Suben Arndt mit Fräulein 
Johanna Wiegmann in Volmerſtein 
in a ken. 
Geburten: Eine Tochter: Dem 
u Arzt Herrn Dr. Pippow in 
erlin, dem Herrn Paſtor Pieroth in 


EST TE £ . 2 1 
| BR RN ET A 


N n e a A 


Wien, 27. März, 5 Ubr 52 Min. [Abendbörſe.] (Schluß.) Creditactien 
50. Staatsbabn 267, 50. Lombarden 103, 11 Aar 185, 75. 
Ba 9.33%. Anglo⸗Auſt. 70, 20. Unionsbant 66, 75. Renten 
66, 85. do. 70, 75. Nordwest 126. Ungarn 137, 56. — Matt, beſonders 
junge Bahnen. 
Paris, 27. März, Nchm. 3 Uhr — * Courſe.] 185 nr 


Bresl. Ztg.) au. Rente 66, 30. eueſte 5pct. Anleibe 1872 104, 62. 
ultimo Mär; —, —. do. 1871 —. Ialien. öpet. Rente 71, 05. vo. 
Tabals⸗Actien —, do e —. —. Defterr. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Actien 585. —. Neue —, — do. Rordweſtbahn —. Lomb. 


Eiſenbahn⸗Actien 226 25. do. Urorltätes —. Türken de 1865 16, 05. 
do. de 1869 92. Turkenlodſe 46, —. Türliſche Couponcertificate —, — 


Matt, zahlreiche Realifationen. 
London, 2 ärz, Nachm. 4 Uhr. (Dria.-Dep. der Bresl. Zeitung.) 
Lombarden 9. Hpet. 


Conſols 94, 03. Malieniſche öpet. Rente 70%. 
de 1872, 99%. Silber 53. Türkiſche An⸗ 


Ruſſen de 1871 Ike do. 
leihe de 1865 15% 97 Türken de 1869 18%. SGpet. Verein. Staaten 


ver 1882 105%. Silberrente —. apierrente —. erlin —. —. 
Hamburg 3 Monat — —. Fran Fury 3 —. dien —. — 
—.—. Petersburg — Pflaß⸗Diocont 3 pCt. Bankeinzahlung 


Pari 
55,000 Pfd. Sterl. 


Nimptſch. Auch hier iſt der Bie Hang Sr. Majeſtät des Kaiſers und 
Königs feſtlich begangen worden. äufer prangten im reichen Fahnen⸗ 
ſchmuck. Feierlichkeit in den Schulen, ottesdienſt in beiden Kirchen. Die 
ſtädtiſchen und königlichen Behörden 1 ſich zu einem gemeinſchaft⸗ 
lichen Kirchengange im Rathhausſaale. — Von 11 bis 12 Uhr ertönten 
Döllericüfe. Nachmittag 2 Uhr berſammelten ſich in Arnolds Hotel circa 

0 Herren aus Stadt und Land zu einem Feſt⸗Diner, wobei Herr Landrath 
x Goldfus den Toaſt auf Se. Majeſtät den Haller ausbrachte. Eine zweite 
zahlreiche Geſellſchaft dinirte im Gaſthofe zum ſchwarzen Bär und le 
in der ganzen Stadt eine patriotiſche und feſtliche Stimmung. 14981] 


Bekanntmachung. 


Die Königl. Kunſt⸗ und Kunſtgewerbe⸗Schule ſtellt am Donnerstag, den 
30. und Freitag, den 31. d. Mis. in ihrem Gebäude am Auguſta-Platz, 
Saal Nr. 7, die Arbeiten ihrer Schüler, beſtehend in Zeichnungen und Mo⸗ 
8 öffentlich aus und m in den Stunden von Vormittags 10 Uhr 

— Nachmittags 4 Uhr. Daneben am Donnerstag Nachmittag von 3 
I 18 A he Bottcag, über 12 e ar neuen Kunſtſchulen. Es ladet 
ng der betreffenden Ausſtellung u. ſ. w. erge 

Breslau, den 28. März 1876. are e 


Die Direction 
der Königl. Kunſt⸗ und Kunſt⸗ Gewerbe⸗Schule. 


Lüdecke. Baurath. 


Sefanutmadjung. 
Der auf den 10. April d. J. 
Stadt anberaumte Jahrmarkt iſt auf den 8. Mai 
d. J. verlegt worden, was wir hiermit zur offent⸗ 
lichen Kenntniß bringen. 
Prausnitz, den 20. März 1876. 


Magiſtrat. 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bezirks⸗Verein. 


Dingtag, den 28. März, Ab. 7% Uhr: Verſammlung bei Casperke. — 
T.⸗O.: Gewerbeſchule, Pflaſterungs⸗ Angelegenbeiten, Muldeilungen. [4971] 


Bezirfs Verein Ohlauer Vorſtadt. 


Verſammlung Mittwoch, den 29. März cr., Abends 8 Uhr, in Friedrichs 
Local, Mauritiusplatz: a. Mee, b. Entwurf 8 ns: Städte⸗ 
Ordnung. 13230] er Vorſtand. 


Heute Dinstag, den 28. März. Nachmittags 
an der Trebnitzer Chauſſee, in Der Nähe des Noſplaßes: 


Reste Schnell⸗Cauf⸗Produetion 


im Ritter-Coftüm und in hohen Kanonenſtiefeln, 


des weltberühmten Schnellläufers 
StefanRichter aue Wien. 
Zu dieſer Production be⸗ 
ehre ich mich, das bochgeebrte 
ublikum ganz ergebenſt einzu⸗ 
laden, und erlaube mir, zu bs 
merken, daß ich den, en ahnen 
bezeichneten Platz 20 Mal in 
50 Minuten durchlaufen werde. 
— 1000 Mark Demjenigen, der 
mit mir in gleichem Trab aug 
hält und ſich vorber bei mir 
meldet. Daß kein Schwindel bei 
meiner Production vorkommt, 
davon kann ſich Jedermann über⸗ 
zeugen. Da ich ein beſtimmtes 
Entree nicht erheben kann, er⸗ 
laube ich mir, Dienſtmänner mit 
Büchſen aufzuſtellen, welche be⸗ 
rechtigt ſind, gen g Spenden 
von dem geehrten Publikum ein⸗ 


Stefan Richter, Schnellläufer aus Wien. 


71 


if. 
— n te kr aut all 500 : 
e 55 ab 5 
äben aus Ki, and um 2 der m 


e 


gerüſtet und wird, den W en 8 el he 
2 werden von dem Unterzeichneten bis zum 1 1 Ic. en 
1 die Aforderligen . 


— — 


igustras 
nimmt zum 1. April Anfänger und schon Unterrichtete = 


Schule für höheres Clavierspiel, 


zienstrasse 73, II. 

Annahme neuer e Schüler pr. 3. April. — Aufnahme-Bedingungen: 
Musikalische Befähigung, Besitz der elementaren Kenntnisse, Alter über 
14 Jahre. — Sprechstunden von 1—2 täglich. 4450 

Carl Hedler. Mobert Ludwig. 


Breslauer Handlungediener⸗ Juſtitut. 
be bene 29. Mis., Abends 8% Uhr, im Saale des 


3] 
Vortrag des Herrn Dr. Albert Wei et: Zn Kompert 
und fein neueſter Roman: „Zwiſchen 
Gaͤſte, durch Mitglieder eingeführt, haben zu 1 5 Vortrage Zutritt. 


12 die hieſi ge 


| 
| 
| 
| 


Zweite Beilage zu Nr. 147 der Breslauer Zeitung — Dinstag, den 28. März 1876. 


Juristische Seetion. 
Mittwoch, den 29. März, 
Abends 6 Uhr: _ [4983] 
1) Herr Prof. Dr. Fuchs: Ueber die 
Bedeutung und Wirkung des 
Geständnisses im Strafprocesse. 
2) Herr Regierungs-Rath Lampe: 


Ueber die Rechtsrerhältnisse bei | 


den Auen (Dorfplätzen). 


Naturwissenschaftliche Section. 
Mittwoch, den 29. März, 
Abends 6% Uhr: [4982] 
1) Herr Professor Dr. von Lasaulx: 
Mineralogische Mittheilungen. 
2) Herr Prof. Dr. Grube: Zoologische 
Mittheilungen. 


Thoma“ Ges.-V. 
Dinstag, den 28. März, 
Abends 7 Uhr, 


in Springer's Saale: 


E 2 
heil. Elisabet, 

Oratorium von F. Liszt, 
Solisten: Kammersüngerin Fräulein 
Breidenstein, Frl. J. Hahn, Königl. 

Domsänger Herr Schmock, Herr 

Lehmann. 

Billets zu numerirten Plätzen à 
2 Mark, zu Stehplätzen à 1 Mark, 
sind in der Königl. Hof-Musikalien- 
handlung des Herrn Hainauer zu 
haben. [4648] 


Heute: 
Concert 


vom Capellmeiſter Herrn Peplow. 
Auftreten 


der k. k. Original-Zapaneſen ___ 


Künfller-Geſellſchaſt. 

Director Henn Dehli. 

Anfang 7% Uhr. (4990 

Entree Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. 
Logen 1 Mark 50 Pf. 


GON CERT . 
Auftreten 4991] 


der deutſchen Coſtüm⸗Chanſonette 
Fräul. Angelica Gröger, 
der engl. Chanſonette⸗Sängerinnen 
Miss Sussie und Miss Lilie 
Leigh, 


der franzöſiſchen Cbanſonette Sängerin 


Mile. Birbes, 


der Solotänzerinnen Fräuleins 


Elise u. Emma Emden, 


ſowie der berühmten engl. Neger⸗ 
Sänger und Grotesktänzer 


3 Brothers Mellor. 


Miinsg 7% Ur: Writer DEE 


Simmenauer, Garten. 
glich: 
CON CERT. 


Gaſtſpie 
der berühmten Gymnaſtiler Geſchwiſter 
Miss Anita und Mr. Charles Gertini. 
Auftreten 
des berühmten weiblichen Komikers, 
Violin ⸗ und Mundharmonika⸗ 
Virtuoſin Fräul. Wilmaro. 
Auftreten ſämmtlicher Künſtler. 
Näheres die Anſchlagezettel. 
Anfang 7% Ubr. [4978] 
Entree à Perſon 50 Pf. 


Riesen- 
Bier - Tunnel, 


Brauerei Pfeifferhof, 
Carl Seholtz, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 31. 
Heute Dinstag, 28. März: 
17, großes Bodiell 
na . 
Auftreten ren Bock · 
Capelle, ſowie der berühmten 
haft Sgroler ‚Sänger 
e 0 ; 
beftehend aus 4 D 3 
und 4 
Anfang 7 Uhr. 


Seren. [5008 
Entree 10 Pf. 


Breslauer Actien⸗ 
Bier⸗Brauerei. 


Großes Atti. Concert. 


Anfang 7% Uhr. [4696] 
Ich wiederhole die frü- 
Rin Warnungen, meinem 
ündel Oscar Spiegel 
ohne meine Genehmigung, 
ſelbſt zur Unterhaltung und 
Bekleidung, etwas zu bor⸗ 
gen, da für deſſen fan 
iche Bedürfniſſe geſorgt iſt. 
Breslau, [4979] 

den 25. März 1876. 


Der Vormund. 


e Kempner's 


Für die vielen Beweiſe der Liebe 
und Anhänglick keit, welche uns am 


EEE 
Hotel de Silesie. Tage unſerer Silberbochzeit von Nab 
und Fern ſo überaus reichlich zu Theil 


Heut. * wurden, gen ben 92 . 
— 2 2 . 
Mimiſch- phyſtognomiſcht [3244] anitätsra Hodann 


: 2 und Frau. 
eo f . F MAE 
Soiree enen meinem Scäbrigen 
4 von 

Ernst Schulz. 


brachten Beweiſe der Freundſchaft 
Mit dem beliebten 


und Theilnabme ſage ich biermit 
meinen ziefgefübltefien Dank. Leider 
und äußerſt gewählten Programm 
des zweiten Cyclus. 


geſtattet es mein Geſundbeitszuſtand 
nicht, Jedem meiner geehrten Freunde 

Karten, numerirt à 1 M. 50 Pf., 
nicht num. a 1 M. (für Schüler 


und Berufsgenoſſen ER 
50 Pf.), vorher in der Hof⸗Muſi⸗ 


danken. [3233] 
kalienhandlung von Jul. Hai⸗ 


Woblau, den 27. März 1876. 
A. Leuckart, Buchdruckereibeſitzer. 
nauer (Schweidnitzerſtr. Nr. 52) 
und Abends an der Kaſſe. 


Humboldt Verein 
Näheres die Affichen. [4985] 


für Volksbildung. [5021] 
Nächſiflg. Soirée Donnerstag. 


Mittwoch, den 29. März, Abends 
8 Uhr, im Cale restaurant: Monate: 

K —': perfammlung der Mitglieder. 
Zugelaufen ein gelber Wachhund] Tagesordnung: 1) Mittheilungen. 
mit w. Bruſt; abzuholen bei Reſtaur. 2) Herr Dr. Hulwa über Wetter: 
Walter, Poſenerſtr. Stadt Sedan. propbezeiungen. 3) Fragekaſten. 


E 


Blaschke s Weinhandlung e 5 
Großes Weinfeſt 


Sonnabend, den 25. und folgende Tage, mit ungariſcher Damen⸗ 
Bedienung in National⸗Coſtum. [3121] 


ER 


NER 


Stadt-Theater. 


Vis-à-vis dem SYS 
9 2 
Hamburger Frühstücks-Buffet à la Zinck. 

Diners von 2 Mk. ab zu jeder Zeit. 2980] 
Separate Zimmer. — Diners und Soupers — | 


= Hladderadatsch. & 


Humoriſtiſch⸗ſatiriſches Wochenblatt, 


Redigirt von E. Dohm, illuſtrit von W. Scholz. 


Auflage 50,000 Exemplare. 


Alle Poſtämter des In⸗ und Auslandes, ſowie alle Buchhand⸗ 
lungen nehmen Abonnements, pro Quartal für 2 Mark 25 Pf., an. 
ir bitten alle betheiligten Abonnenten in Deutſchland, ihre 
Abonnements ⸗Beſtellungen bei der Poſt vor Erſcheinen der erſten 
Quartalsnummer zu machen. 4974] 
NB. Jahrgänge 18481872 inclufive find zum berabgefegten 
Preiſe von 75 Mark durch alle Buchhandlungen, wie auch durch 
die Unterzeichnete zu beziehen. 


Die Verlagshandlung A. Hofmann Co. 


in Berlin W., Kronenſtraße 17. 


Bei August Hirschwald in Berlin erschien soehen 
und ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Archiv für Psychiatrie 


und Nervenkrankbeiten. 
Herausgegegen von den Professoren 
B. v. Gudden, E. Leyden, L. Meyer, Th. Meynert, C. Westphal. 
VI. Band. 2. Heft, [4986] 
Gr. 8 Mit 3 lithogr. Tafeln. Preis 7 Mark. 


Verlag von August Hirschwald in Berlin. 
Soeben ist erschienen: [4987] 


Dr. Felix von Niemeyer’s 


Lehrbuch 
der speciellen 


Pathologie und Therapie 


mit besonderer Rücksicht auf Physiologie und ‚pathologische 
Anatomie neu bearbeitet von Prof. Dr. E. Seitz. 


Neunte veränderte und vermehrte Auflage. - 
Zweiter Band. Erste Abtheilung. gr. 8. 1876. 81. 


Am 1. April c. tritt zum Schleſiſch⸗Rheiniſchen Verband⸗Tarif vom 
1. Januar 1869 ein Nachtrag XXV. mit Ergänzungen der Specialbeſtim⸗ 
mungen reſp. der Waarenklaſſification und regulirten reſp. berichtigten Fracht: 
2 1 einige Stationen in Kraft und iſt auf den 1 


zu haben. 
Breslau, den 23. März 1876. 
Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Direction der Nechte-Oder⸗Ufer-Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Am 1. April c. tritt zum Magdeburg⸗Schleſiſchen Verband⸗Tarif vom 
I. October 1875 ein Nachtrag IV. mit directen Frachtſätzen für Station 
iegenhals, Klaſſifications Aenderungen ſowie Ausnabmeſätzen für Holz ab 
ägerndorf, für Fagoneiſen ab Zabrze, für Zink ab Ohlau und Orzeſche in 
raft und iſt auf den Verband ⸗Stationen zu haben. 

Breslau, den 24. März 1876. on 
Directorium der Breslau-Schweidnig- Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Direction der Rechte-Dder-Ufer: Eifenbabn-Gefellihaft. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Nechte Oder Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 

Ende März d. J. wird der mit Giltigkeit vom 1. Jauuar 1876 bis 
31. Marz 1876 eingeführte Nachtrag 1. zum Reglement und Tarif für die 
Rechte. Oder⸗Ufer⸗Ciſenbahn, enthaltend Frachtermäßigung für Steinkohlen 
nach Dzieditz bei Sendungen nach Bielitz bezw. für Sendungen bon Könige: 
bütte via Cborzow aufgehoben. 

Dagegen werden dom 1. April d. J. ab die in dem Specialtarif für 
Steinkoblen und Cokes, Seite 97 des dieſſeitigen Localtarifes enthaltenen 
N für Dzieditz ern in 30 Procenk ermäßigt und zwar zunächſt 
ür die Zeit dom 1. April bis Ende Juni d. J. 

Die Frachtermäßigung wird in der Art gewährt, daß vorerſt die volle Fracht 
für das Tragfäbigkeitsgewicht der verwendeten Wagen nach den vorerwähnten 
Sätzen berechnet, von der Geſammtſumme der fünfte Theil abgezogen und 
der Reſt tarifmäßig abgerundet wird. 1502 

Breslau, 27. Marz 1876. Die Direction. 


Ausverkauf. Wegen Aufgabe meiner Pianoſabrit verkaufe ich 


Weinhandlung | 


die noch vorhandenen Stutzflügel und Pianinos unter | joliven Bedindungen verkauft und lombardirt durch 
dem Selbſiloſtenpreiſe. Julius Mager, Holteiſtr. 42.] mann in Breslau, Goldene Nadegaſſe 23. 


Schlesische Wereins-Bank. 


Die Herren Actionäre der Schleſiſchen Vereins⸗Bank werden hierdurch zu der 


am 28. April d. J., Nachmittags 4 Uhr, 
im Geſchäftslocale der Bank (Blücherplatz 14) ſtattfindend en 


ordentlichen General Verſammlung 


ergebenſt eingeladen. 
Die Tagesordnung bilden: 
1) Die in den §§ 28 und 34 des Gefellihafts:Statut3 angegebenen regelmäßigen Verhandlungs⸗ 
Gegenſtände; 
2) Etſatzwahl für ein ausgeſchiedenes Mitglied des Aufſichtsrathes; 
3) Antrag des Aufſichtsrathes auf Abänderung der SS 3, 4, 14, 17, 21 und 27 des Geſell⸗ 
ſchafts⸗Statuts. r 
Zur Theilnabme an der General⸗Verſammlung find nur ſolche Actionäre berechtigt, welche 
mindeſtens Fünfzig Interimsſcheine & 100 Thlr. Nominalbetrag befigen und dieſelben bis ſpäteſtens 
8 Tage vor der — bei uns oder 
bei der Deutſchen Ban : 
bei dem Bankhauſe Jacob Landau | in Berlin, 
bei dem Frankfurter Bankverein in Frankfurt a. M., . 
bei der k. k. prioil. allgem. öſterr. Boden Credit⸗Anſtalt in Wien, 
niedergelegt haben. 4980] 
Der Jahresbericht pro 1875 und die vorgeſchlagenen Statuten⸗Aenderungen ſind vom 24. April e. 
ab in unſerem Geſchäftslocale zu erhalten. 
Breslau, den 24. März 1876. 


Die Direction 
der Schleſiſchen Vereins⸗BVauk. 


— 


n meiner Anſtalt beginnt der 
Unterricht für das Freiwilligen ⸗, 
Fähnrich⸗ u. Seecadetten ⸗Examen, 
ſowie zur Vorbereitung für die höheren 
Klaſſen der Gymnaſten und Real⸗ 
ſchulen Montag, den 3. April. 
Dr. Reinhold Merda. 
[4490] Große Feldſtraße 17. I. 


um Einj.⸗Freiw.⸗Examen und für 


ER 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


Nachdem ich mein 


[Cigarren u. Tabakgeſchäft 


von der Gräbſchnerſtraße Nr. 9 nach meinem Hauſe 


Nikolaiſtr. 78, gegenüber der Eliſabetlirche, Zum Sin Frein-Eramen um für 


verlegt habe, beehre ich mich hiervon Anzeige zu machen. und Realſchulen bereitet vor und 

In dem dort eröffneten Detailgeſchäft werde ich außer den Pro: ewäbrt Penſion Dr. P. Joſeph, 
ducten meiner eigenen Fabrication ein größeres Lager von feinen und Neudorfſtr 8 lan der Gartenſtraße). 
bochfeinen Havanna⸗ Cigarren unterhalten, wozu mir die beſten Ver ⸗ ey R 


bindungen zur Seite ſteben. Es wird, wie bisber, mein Princip fein, 5 R if’ 
„beſte Waare bei billigſtem Preiſe zu liefern“ Ich danke bierbei M. el 8 
( * * * 
Schule für körperliche 


für das mir bis dahin geſchenkte Vertrauen, bitte um Erhaltung 615 
3215 
Bildung, 


ben und um Zuwendung erneuter Auſträge. 
Hochachtungs voll 

Junkernſtr. 17, 1. Stock. 

Die Frübjahrs⸗Curſe im Tan unter⸗ 


P. 0. Lehmann, Eig. u. Tab.⸗Fabr. 
richte für Erwachſene und in der äſtheti⸗ 


jetzt Nikolaiſtraße Nr. 78, gegenüber der Eliſabetbkirche. 
ſchen Gymnaſtik (Tanzunterricht nach 


[dem von mir aufgeſtellten Syſteme) 


2 N EINS NER EL 2 8 
: 242 begin 22. April d dauern 
= Zur gütigen Beachtung! Ri eginnen am pril und daue 
unentgeltlich verabfolgt. [4650] 
8 2 E a 
Vorwerks 2 Straße ER 2 Akademie 
bisber geführten Geſchäft auch eine Werkſtatt für Steinmetz⸗Arbeiten 


bis 1. Juni. Proſpecte, das Nähere 

Meinen geehrten Geſchaſtsfrunden zur Nachricht. daß ich mein über viele Encſe entbaltenb, 2 
Bildhauer⸗ und Stuck⸗Geſchäft von der 1 ben 1254 ud v p h 
nach der Neudorf ⸗Straße Nr. 63 e Tete. 
verlegt habe. Gleichzeitig zeige ergebenſt an, daß ich neben meinem Unterricht 


und Grab Denkmäler errichtet bade. 4954] 


— eilliam Weishaupt. 
Geſchäfts⸗Verlegung. 


Einem geehrten Publikum erlaube ich mir biermit die ergebene Anzeige 
zu machen, daß ich mit Ende dieſes Monats das „Hotel Prinz von Preußen“ 
aufgebe und dagegen mein neu erbautes [1283] J 


A a 
Hötel Hochmann Den 5. April beginnen neue 
auf der Friedrich und Kernerſtraße-Ecke Nr. 19, vis-a-vis der evan - Unterrichtscurse für 


eliſchen Kirche, übernehme. Indem ich für das mir bisher in ſo reichlichem g 
I Schönschreiben, 


en ES ge en ich * ee . 

ergebenſt, daſſelbe auch auf mein neues Hotel gütigft übertragen zu wollen. 

Für reelle Bedienung und ſolide Preiſe wird ſtets geſorgt. das gesammte kaufm. Rechnen, 
Buch g. 
Für Damen separat. 


Kattowitz, den 25. März 1875. 
5 J. Kochmann. 
S. Lichtenstein, Klemptnermſtr., Ratibor, = Berger, 2 4 
u dem am 1. 


empfiehlt ſich zur Ausführung don Dachpappdächern beſter Pappe unter . April c. beginnen⸗ 
Hlähriger Garantie, jo wie auch von Holzcementdächern mit 10jähriger den gemeinſchaftlichen Curfus 
für einfache und 


Garantie. Gefällige Aufträge werden aus allen Gegenden entgegengenommen. 
doppelte Buchführung 


Auch halte ich auf Lager zu Fabrikpreiſen: Dachpappe, Pappnägel, Theer 
Holzcement und Deckpapier. [1293] 
können ſich noch einige Theilnebmer 
melden. 4825 


J. Jüssmanm's e b e 


Lehre, der Buchführung an bieſiger 
Damenmäntel⸗Fabrik 


höheren Handels⸗Lebranſtalt. 
Für Nervenkranke 

Albrechts⸗Straße 58, 
(2. Haus vom Ringe), Parterre, 1. und 2. Etage, 


Sprechſtunden: 9—11, 2—4 Uhr. 
empfiehlt ihre für die Frühjahrs⸗Saiſon erſchienenen Neuheiten 


{ Uhr 
Dr. J. Rosenthal, 
in Tuniques, Regen⸗Mäntel, Fichus, Dollmanns und Jaquettes 


[3293] Zimmerſtraße 12. 
Für Unbemittelte unentgeltlich. 
nach anerkannt gutem Geſchmack confectionirt, zu ſehr billigen 
Preiſen. 14279] 


pr. P. Höni, 
A. Süssmann, 


önig 
(4165) aus Wien, 
Albrechts⸗Straße 58 
(2. Haus vom Ninge), Parterre, 1. und 2. Etage. 


beſondere Uebungseurfe. 
roſpecte 75 8. 7 


Breslau, Junkernſtraße 33, 
Sprechſt. von 9—11 und 2—4 U. für 


Bruſt⸗ u. Hautkranke. 


täglich von 9— 11 und 3—4 Uhr. 


Dr. Ed. Juliusburger, 
Mein Geſchäftslocal 


befindet fi jetzt [3120] 


SVypotheken Lombard. 


Hypotheken in jeder Höhe auf Güter und Häuſer werden ſtets unter 
Siegfried 10 


(Eingang auch Antonienſtr. 17). 


arl Sturm. 


rünstrosse - 


Sprechſt. f. Hantfranfe 1 


Nicolaiſtr. 44/45 (am Königsplatzeſ. 6 


Reuſcheſtraße Nr. 45 5 


Rudolf Mosse, 
Breslau, 


Schweidnitzerſtraße 31, 
Filialen in allen grösseren 
Städten, 


lebt mu Allen her⸗ 
vorragenden Zeitungen 


Deutſchlands und des Auslan⸗ 
des in intimer Geſchäftsverbin⸗ 
dung, gewährt bei größeren Auf⸗ 
trägen bekanntlich 


die höchſten Rabatte, 


empfiehlt unparteiiſch nur die 
für die verſchiedenen Zwecke 


beftgeeigneten Zeitungen, 
ertbeilt auf Grund langjähriger 
Erfahrung bewährten Nath in 
Inſertions⸗Angelegenheiten und 
ſorgt durch gewandte Federn für 
die zweckentſprechendſte Abfaſ⸗ 
fung von Annoncen und Re⸗ 
elame Artikeln. — Zeitungs: 
Preis⸗Courante werden gratis 
verabfolgt. 3585] 
Selbſtverſtändlich werden nur 
die Preiſe in Anrechnung ge⸗ 
bracht, welche die Zeitungen 
ſelbſt tarifmäßig fordern. 
Insbeſondere werden für die 
folgenden fünf, unter meiner 
alleinigen Adminiſtration ſtehen⸗ 
den, hervorragenden Inſertions⸗ 


Organe: 
„Kladderadatſch“, 
„Berliner Tageblatt“ 

(Auflage 37,500), 
„Militär Wochenblatt“, 
„Fliegende Blätter“, 
„Süddeutſche Preſſe“ 

ſowie auch für die 
„Kölniſche Zeitung“, 

dv 177 


Aufträge unter den günſtigſten 
Conditionen entgegengenommen. 


7801 e 
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* 7 Fa 
Kurzeja's Hötel 
(vormals Kalesse) in Tarnowitz 
wird dem reisenden Publikum beſtens 
empfohlen. [1240] 


Fräuleins, 


welche die Damenſchneiderei 
ſchnell u. gründlich lernen wollen, 
k. ſ. m. Schmiedebrücke 67. 


A. Brettschneider, 


Damenſchneiderin. [3239] 


Photographien, 


die in grösserer Anzahl gewünscht 
werden, auch von Bildern, die nicht 
in meinem Atelier angefertigt wor 
den sind, verfertige ich zu ausser- 
gewöhnlich billigen Preisen. Aus- 
wärtige Besteller erhalten von ein- 
esandten Portraits Probebilder 
ostenfrei, 1 3220 
Mikolaistrasse 69 
Adolf Pick, Breslau. j 
Ein junger Kaufmann, der Unglück 
hatte, bittet einen edeldenkenden 
Herrn oder Dame um ein Darlehn 
von 150 ME. bei pünktlicher monat⸗ 
licher Abſchlagszahlung. Gefl. Offert. 
erbittet man poſil. M. 300. [3226] 


Ein Beamter in feſter Stellung, der 
Wucherern nicht gern in die Hände 
fallen möchte, erſucht einen wohlhaben⸗ 
den, achtbaren Herrn, ihm doch auf 
längere Zeit ein Capital von 1000 
Mark, bei 10 * Zinſen und größeren 
Abſchlagszablungen, zu leihen. Als 
Sicherheit wird eine Police über 6000 
Mark hinterlegt. Gefällige Offerten 
beliebe man unter D. 51 in der Exp. 
der Bresl. Ztg. niederzulegen. [1109] 


zen Erweiterungsbau eines größe: 
ren vorſtädtiſchen Grundſticks wer: 
den zur zweiten ſicheren Hypothek 8 bis 
10,000 Thaler unter vorteilhaften 
Bedingungen baldigſt geſucht. 
Selbſtdarleiher unter Chiffre B. 24 
Exped. d. Bresl. Ztg. [3242] 


anner. e, A en ir neh 2 Eu 9 8 9 
N 8 * 45 7 ke rt en © 


Horddenifche Central-Fabrik für Herren-Garderobe. ; Die Breslauer Baubank, 


5 R 3 ; Central · x iftr 5 (Friedrichsecke), 
Nr. 28. Schmiedebrücke Nr. 28. Be ra e 


Deviſe: Von dem Neuen das Neueſte, von dem Guten das Belle! 


Größte Auswahl von Herren⸗, Knaben: u. Confirmations⸗Anzügen. Decorative Holzbauten: 


Einfriedungen, Verandas, Cottages, Pavillons, Lauben, Hallen ꝛc.; 


Durch Beſchluß der Generalverſammlung vom 2. März iſt genebmigt worden, daß jeder Käufer bei 
einem Betrage von 5 Thlt. an aufwärts in obigem Inſtitut einen Ertra-Rabatt von 5 pCt. erhält, welchen ſich Tiſchlerarbeiten: 
derſelbe bei der Bezahlung ſofort in Abzug bringen kann. 14509] Thüren, Fenſter, Einrichtungen für Läden, öffentliche Locale, Gärten ꝛc.; 


eſtellungen werden innerhalb 24 Stunden prompt effectuirt. 


Beſtell 
Norddeutſche Centralfabrik f. Herren⸗Garderobe. 28 Schmiedebr. 28. Sarl btmefeſchloſſerar beiten * 


M. L Dreſel, Director. fahnen, Thurmſpitzen, Pavillons, Lauben, Treib⸗ und Glas häuſer ıc. 
in eleganteſter und ſolideſter Ausführung 
nach eigens zu fertigenden Zeichnungen in zweckmäßiger und geſchmackvoller 
Jorm und zu billigſten Preiſen. 2096 


. 18 7 8 er Füllung von 


Nr. 6 


ist in allen Mineralwasser- 
Handlungen und Apotheken zu haben. 


2 Dasselbe verdankt seinen hohen Ruf, den es seit mehr wie einem Menschenalter bei Aerzten # 
u und Laien geniesst, weniger der Menge der in ihm enthaltenen Salze, als dem überaus glück- 

lichen Verhältnisse derselben zu einander, Hierauf beruht seine umübertreffliche Wir- 
kung und hierdarch ist es zu einem umersetzliehen und unentbehrlichen Heilmittel 
geworden, namentlich für Diejenigen, die längere Zeit solehe Mittel zu brauchen genöthigt 


Breslau. 


sind. Bewährt und zuverlässig wirkend ist es bei: Verstopfung, Trägheit der Verdauung. F b ik d 

Bläusueht, Versehlel mung, Hämorrhoiden, chronischen Magen- und ll L un N el 

Darmeatarrhen, Frauen- Krankheiten, Gieht, Blutwallungen, trüber Ge- * 

8 mangelnder Arbeitsiust, Unreinigkeiten des Blutes und von G E 1 d ſch 1 Il n E E II . 

er Haut ete. [5004] 5 2 
Brunnenschriften, welche jedoch ärztlichen Rath im einzelnen Falle nicht zu ersetzen ver- 

mögen, bei uns und in allen Mineralwasser-Handlungen „gratis“. mit an Fläche Anbohren 

en. [4911] 


Brunnen-Direction C. Oppel & Co. in Friedrichshall bei Hildburghausen. ET — 
Die älteſte Nähmaſchinen⸗Handlung in Schleſien 


empfiehlt ihr reiches Lager von Wheeler 

& son-, Singer-, Howe-, Löwe-, 

Grover & Baker-, Eylinder:, Eirel.- 

@laftiques, Lincoln-, ine und 
. ei, chinen. 

a conto Zahlungen gewährt. Unterricht 
und Verpackung gratis. 

4 Jahre Garantie! 
Alleinverkauf der patentirten Berliner 
und Pariſer Stickmaſchinen für Ketten ⸗, 
Baden: u. Pluͤſch⸗ Stich, ſowie Aufnähen 
von Litzen nach jedem beliebigen Muſter, 

ohne Drehung des Stoffes. 
0 General⸗Depot der beliebten Frister 
2 & Rossmann Familien ⸗Nähmaſchinen 
f — für Schleſien. 15009] 
a Für die Herren Beamten Subſcriptions⸗Bedingungen. 
7 Reelles | Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. Große Reparatur⸗Werkſtätte, Erſatztheile, Garn, Oel, Nadeln ꝛc. 


Heirathsgesuch Soden erschien; ; L. Nippert, Mechaniker, Alte⸗Taſchenſtr. 3. 

N = er CC ³·Ü1m « A . RR NS 
3 Landwirthschaftliche Fortschritt. 

DI Gutes im Werthe von 100,000 ® Von 

I Thirn,, sucht eine Lebensge- % Dr. William Loebe. 

& 21, Jahrgang. 8°. Geheftet 2 Mark 50 Pf. 
2 


* 
+ 


von GRIMAULT & Co, Apotheker in Paris - 


Dieſes neue Heilmittel wird von den meiften Aerzten Frankreichs und des Auslandes gegen Affettation 
der Attzmungswege empfohlen. Es genügt den Rauch der aus Gigaretten cannabis indiea 
einzuathmen, um die heftigſten Anfälle von Afthma, nervöfem Huſten, Heiſerkeit, 
Stimmloſigkeit, Geſichtsſchmerz und Schlafloſigkeit verſchwinden zu machen, 
und gegen die Kehlkopfſchwindſucht zu wirken. 


Depot in Breslau 


12189] 


Görtz, 
Aesculap⸗Apothele. 


| 
| 


— 
7 


DO 


E-. 


Einfache und elegante schmiedeeiserne Garten- und Zimmer-Möbel 
empfiehlt dıe 


Wiener Eisen-Möbel-Fabrik 


in Breslau: Königsstr. 3 (Passage), vis-a-vis Riegner’s Hotel, 
dto. Bahnhofstrasse 22 (Locomotive). 

Obige Fabrik hält auch beständig Lager von den patentirten 
Sattelselbstgurtermaschinen von Steinbach & Co. in Wien. 
Illustrirte ermässigte Preis-Courante der Möbel, Beschreibungen 
des Sattelselbstgurters gratis und franco. [4330] 


bas Jahr 1875 enthaltend. 


J einem Vermögen von 50,000 
5 Thlr., weiche erstere auf dieses r Eine Darstellung der belangreichsten Erfahrungen, Verbesserungen 
J ernstgemeinte Gesuch reflec- & und Erfindungen in Acker- u. Wiesenbau, Viehzucht, Milchwirthschaft, 
J tiren, wollen gef. ihre werthe Thierheilkunde, Gartenbau und Betriebslehre. 
Adresse unter Beifügung ihrer 

J Photographie sub Chiffre V. 

3071 an die Central-Zeitungs- % 

») Annoncen-Expedit. von Rudolf % 

Mosse in Breslau zur Weiter- 


beförderung gelangen lassen. 5 Gerichtliche Muetion! 


2 PERF EEE Die noch vorhandenen Waarenbeſtände der A. S. Jereslaw'sehen 
2 35 5 — 1 A a. Concurs⸗Maſſe werde ich : [1277] 
25 Jahr alt, kathol., erſchleſier), i . 

aus achtbarer Familie, will von ſeinen Mittwoch, Donnerstag und Freitag, 

Eltern eine ſchöne Gaſtwirthſchaft den 29., 30. und 31. d. M y 

übernehmen und ſich deshalb mit einer | meiſtbieiend gegen gleich baare Bezablung verſteigern. 

Dame, kathol. oder evangel., die ein Die Taxe der zur Auction kommenden Gegenſtände beträgt ca. 600 M., 
Vermögen von 4— 5000 Thlr. befigt, | worauf ich beſonders Kurz⸗, Galanteries und Spielwaareu⸗Handlungen aufs 
ehelich verbinden. Es iſt dies ein] merkſam mache. 

— e e 1 55 Kempen, im März 1876. 

ierauf refiectirende Eltern oder Vor⸗ 

Abrede e 8 S. Guttmann, 
Adreſſen unt. G. C. L. poſtlagern 

Ratibor gefäll. einſenden zu wollen. Concurs Verwalter. 


Pteußiſche Original ꝛ Damenkleider und Hüte? 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


— 


. 


ele 


13475 


Jehleſiſche Chonwaaren-Tabril 


empfiehlt ihre Fabrikate von Zimmeröfen, 
Thonröhren, Bauornamenten, Vasen, 
Figuren, Chamottewaaren etc. ete. 


zu Tſchauſchwitz hei Neiſſe. 


Vertreter in Berlin: E. Albrecht, Georgen⸗ 
kirchſtraße Nr. 23/24. 
do. „Breslau: ©. F. Werkner, 
Tauenzienplatz Nr. 8. 


stehe 


U 1 empfiehlt, 4659 ah 

Looſe vierter Klaſſe, nachdem mein Lager in allen Neuheiten, welche für die Frübja . 2 
De Biel Di Zei 2 Ban ber Sommer:Saijon erſchienen, verſehen ift, zu enorm billigen Preifen. 
Nr. 10/11, weißer Adler, Cigarrengeſch. A. Ber er, e ee geieheten und, ben ne ar- Wein in , 
TE TTTTULT WETTER 1. Etage, Albrechtsſtraße 43, 1. Etage. -Auöbri a 34-5 Mart, i 
Kl. Pr. 153. Staatslotterie. ; Lecken apa e n e wege 


een e eg Brauerei Verpachtung. Die Ungarwein⸗Großhandlung 
ee | Die herrſchaftliche Brauerei zu Freyhan A. iwinna an Oppeln. 
die ges. Vorschuss b. Einsendg. 2 nebſt Ausſchank, mit completter Einrichtung, großem Wiederberkaufenn ſiehen Bi zenten. 
. Eis- und Lagerbierkeller, ſoll auf 5, event. mehrere 
ern SW Friedimehe 20. Jahre baldigſt anderweit verpachtet werden. 

i i Da by N 
Erstes u. ältest. Lott.-Gesch. Preuss. Freyhan liegt 1 Meile von Zduny (Station der n 5 2 


gegr. 1855. * i 
Königlich Sächſ. Landeslotterie⸗ Oels⸗Gneſener Bahn) und hat Chauſſeeverbindung Zum bevorſtehenden Dfterfeite erlaube mir meine bekannten Fabrikate in 
Looſe 4 und 5. Kl. 89. Lotterie wer, mit Militſch, Krotoſchin u. ſ. w. 5 ; M 2 nd Flei ichzeiti 
den zu annehmbaren Bedingungen ſo⸗ Pachtbedingungen theilt das hieſige Rentamt mit und beinen urſt⸗ u iſchwaaren zu empfeblen. Gleichzeitig 


fort gegen Kaſſe zu kaufen geſucht. . bemerke ich, daß ſich in nachſtehend benannten Orten Niederlagen befinden, 
Offerten unter b. 8. 437 an Haaſen⸗ nimmt Pachtofferten entgegen. [5005] welcbe Aufträge entgegennehmen und für deren prompteſte Ru 14 
47411 


ſtein & Vogler in Dresden erbeten. a 0 Ausführung Sorge tragen werde. 4 
— n Dr 0) Bre Minderſtaudes Herrſchaft Freyhan. Beuthen OS. Mareus Kretschmer, 


Zu dem bevorſtehenden Woh⸗ + 


nungswechfel empfehlen wir unſer = H errſchafts Werkauf Niederlagen befinden ſich in 
U 


f - i i : au bei 8 Grätzer, 7. 
Pianoforte⸗Magazin n Deſterreich. Gofel bei Wine. F. Junubbunger. | Matibor del ud. B. Grünberger. 


zum Umtauſch von Inſtrumenten In Folge Ableben des Beſitzers ift eines der ſchönſten und beflinftruirten | Kattowitz bei Hrn. W. Ko N i 
K N h W. Koppermann. | Nybnik bei Herrn S. Hoffmann. 
und verſichern die er Güter Mebenefereelc aus freier Hand zu verkaufen. [1300] Loslau bei Herrn J. Blumenfeld. Oſtrowo bei Herrn M. Budwig. 
Bedienung. (4989 Daſſelbe ift durch die Bahn nur eine Stunde von der Reſidenz entfernt, Lublinitz bei Herrn H. au OS. bei Herrn J. Kramer. 
er. 


s any. Sohr 
Myslowig bei Herrn A. Silberftein. | Schweidnig bei Herrn M. Schindl 


Die Perm Ind 2 fo auch nur % Stunde von einem der berübmteſten Curorte Oeſterreichs. 
+ +” Das Schloßgebäude und die Wirthſchaftsgebäude find in bortrefflihem | Neifle bei Herrn B. Wolf. Tarnowitz bei Herrn S. Glaß. 
Ausſtellun Bauzuftande und außer den 14 Joch fhönem Park gebören noch über 1100 Nicolai bei Herrn M. Blüß. Waldenburg i. Schl. bei Wwe. D. 
0, öſterr. Joche (633 Hect.) Aecker, Wieſen, Gärten, Weingärten u. Waldungen Josef Oppeln bei Herrn A. Löwenſtamm. nee Pe 
Zwingerplatz Nr. 2, parterre. Auskunft ertbeilt der zum Verkauf bevollmächtigte Güter: Director Joſef Oels bei Frl. H. Oels ner. - I Rofenberg OS. bei Wwe. K. Zweig. 
Holler in Raabs, Niederöſterreich. Pleß DS. bei Herrn J. Eracaner. | Katſcher bei Herrn J. H. Stern. 


Se RETTET er 


Belanntmadung. 5 
s r. 
5 225 N er Firmen⸗Regiſter 1100 


a 
Nudolph Feldmann 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Nudolph Feldmann bier beute ein⸗ 
getragen worden. 
Breslau, den 23. März 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Belonnimahung: 
In unſer Geſellſchaftsregiſter — BA 


Nr. „die f 
Breslau: Schweidnig- 
reiburger⸗ 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
betreffend Folgendes: 3 
„Der Kaufmann Adolph Müller 
iſt aus der Direction ausgeſchieden 


und der Commercien⸗Rath Aſſeſſor] N 


a. D. Paul Gaspard Frieden ; 
thal zu Breslau zum Mitgliede der 
Direction gewählt worden“, 

heut eingetragen worden. 
Breslau, den 21. März 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Procurenregiſter iſt unter 
Nr. 31, 184, 187, 837 das Erlöſchen 
der daſelbſt eingetragenen, den Pro⸗ 
curiſten Herdtmann, Dieckmann, 
Müller u. Seelhorſt für die Firma 

T. Löbbecke 
bier (Nr. 2862 des Firmenregiſters), 
ertheilten Collectivprocura heute ber: 
merkt und in unſer Procurenregiſter 
unter Nr. 942 Otto Müller, Adolf 
Seelhorſt, Carl Cuers, als Procu⸗ 
riſten der genannten Firma heute ein ⸗ 
getragen worden, jedoch mit der Maß⸗ 
gube, daß je zwei von ihnen zur 
Zeichnung der Firma berechtigt ſind. 
Breslau, den 23. März 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
Concurs⸗ Eröffnung. 
Königliches Kreis Gericht 
zu Leobſchütz, I. Abth., 
Leobſchütz, den 15. März 1876, Vor⸗ 
mittags 9% Uhr. 
1 ung — — —— = 8 
au Wittwe Johanna nnerth zu 
Katſcher, in Firma: F. Bannerths 


2 
Nothwendiger Verkauf. 

Das im Frauſtädter Kreiſe belegen? 
Bone Rittergut Neu⸗Gärte, zu dem 
das Gut Priebiſch gehört, in deſſen 
Grundbuchblatt der Rittergutsbeſitzer 
Dr. Bethel Henry Strousberg zu 
Berlin als Eizenthümer eingetragen 
iſt, welches als Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen 
172 Hectaren 71 Aren 60 Quadrat⸗ 
Meter und 578 Hectaren 22 Aren 
40 Quadratmeter enthält und zur 
Grundſteuer mit 707,62 Thaler und 
1647,28 Thaler Reinertrag, zur Ge: 
bäudeſteuer mit 138 Mark und 489 
Mark Nutzungswerth veranlagt iſt, ſoll 
Zwecks Zwangs vollſtreckung 

am 12. Juni 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle hierſelbſt (Zimmer 
r. 15) in nothwendiger Subhaſtation 
verſteigert werden. 

Auszüge aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, ſonſtige dieſes Rittergut be⸗ 
treffende Nachweiſungen und etwaige 
beſondere Kaufbedingungen können in 
unſerm Bureau III. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthums⸗ 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ges 
en Dritte der Eintragung in das 


rundbuch bedürfende, aber nicht 


eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. N 
Das Urtheil über die Ertheilun 
des Zuſchlages ſoll im Termin [103 
am 16. Juni 1876, 
Mittags 12 Uhr, 
an ſelbiger Stelle verkündet werden. 
Liſſa, den 18. December 1875. 
Königl. Kreiß-Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das im Frauftädter Kreiſe belegene 
adelige Rittergut Laube, in deſſen 


l 
N 


Hugo Meltzer, 


Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 


& 


8 


empfiehlt sich mit Anferti 
silberter, broncirter und 


daselbst alte Bronce-Gegenstände wieder wie neu hergestellt, 
alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert, so wie alle in 


8 dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt. 


LBODSDODE 


Schuhbrücke No. 23, 8 
ng aller Gattungen vergoldeter, ver- 2 

eusilber-Arbeiten. — Auch werden 2 

2 

. 

85 

2 


Drill. und Breitsaemaschinen, 
Kleesaekarren und Wieseneggen 


(System Graf Münster), 


Königliche 


[4278] * 
Gebr. Gülich, Breslau. 


Hof⸗Seifen⸗Fabrik 
Franz Tellmann, 


Breslau, Carlsſtraße Nr. 42, 


BR ELTA 25 empfiehlt 
Breslauer Hausſeife, 


eine ganz reelle, ſehr ſparſame ne N gut ſchäumende, trockene 
ern 


a 
in Stegen 1 
mit Firmaſtempel. 


fe, 
% und % Kilo, 9010 
501 


Vreslauer Korn. 


er Kornbranntwein hat ungeachtet einer Unzahl von gemiſchten Pro⸗ 
ducten ſeinen n Ruf erhalten, und mit Recht, denn kein ſpiri⸗ 


tuoſes Getränk wirkt ſtär 


ender und belebender auf den 


Körper, als dieſer. 


Der unter dem Namen „Breslauer Korn“ allgemein bekannte Branntwein 
wird ſeit 50 Jahren in meiner Dampfbrennerei aus reinem Acer fabrizirt 


und unter Garantie verkauft. — Ich empfehle denſelben: den 


den abgelagerten 8 und 12 Sgr. 


iter 6 Sgr., 
12748 


Zur Bequemlichkeit des geehrten Publikums haben die Handlungen der 


Herren Gebr. Kn 


Grundbuchblatt der Rittergutsbeſitzer Schönfelder & Co., Carlsplatz 3, 


Dr. Bethel Henry Strousberg zu Geſchw. Nowotny, 
Berlin als Eigenthümer eingetragen E. S. S 
iſt, welches als Geſammtmaß der der 


n 1 
onnenberg, 
und Königsplatz 7, 


Grundſteuer unterliegenden Flächen Joſeph Goldemund, Neumarkt 41, 


1392 Hectaren 88 Aren 80 Q 


uadrat⸗ 


Johann Plochowitz in ers 


aus, Hoflieferanten, Ohlauerſtraße 76 und 77 in Breslau, 


Herm. Gubiſch, Neue Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 18, 


auenzienſtr. 63 | Guſtav Sock, Bohrauerſtraße 18, 


Wilhelm Dlugos, Königsplatz 2. 
Nobert une Breiteitr. 40, d 


adt, Robert Fiebig in Wohlau 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Zweig⸗Waſſer⸗ 
leitung 
Hancke ſchen Krankenhauſes — Neu: 
vorfitraße Nr. 120 hierſelbſt — ſoll 
im Wege der öffentlichen Sudmiſſion 
an den Mindeſtſordernden verdungen 
werden. [703] 

Bietungsluſtige Unternehmer mer: 
den erſucht, verſiegelte, mit entſprechen⸗ 
der Aufſchrift verſehene Offerten, denen 
eine Bietungs⸗Caution von 200 Mk. 
beizufügen it, 

bis Freitag, den 31. d. M., 
Mittags 12 Uhr, 
in unſerer Stadt⸗Haupikaſſe abzugeben. 

Grundriſſe und Bedingungen nebſt 
Koſtenanſchlag liegen im Bureau für 
Hochbau — Eliſabetbſtraße Nr. 13, II, 
Zimmer 43 — zur Einſicht aus. 

Breslau, den 22. März 1876. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 

Die Stelle eines Bau⸗Afſiſtenten 
in bieſiger Commune iſt vacant. Ber: 
langt wird außer einer genügenden 
praktiſchen Durchbildung. Befähigung 
im Zeichnen und Veranſchlagen von 
Hochbauten, im Nivelliren und Plan⸗ 
zeichnen. Eintritt ſoſort erwünſcht. 

Anmeldungen mit Angabe der 
Diätenforderung, ſowie Beſchäſtigungs⸗ 
nachweis, wo moglich unter Beifügung 
von Probearbeiten, nehmen wir bis 
zum 15. April c. entgegen. 

Liegnitz, den 25. März 1876. 

Der Magiſtrat. 


Die Termine zur Einreichung der 
Offerten in Betreff der Lieferung von 


* * 
Röhren⸗Facgonſtücken 
und einer Dampfmaſchine für den 
Erweiterungsbau der biefigen Gas⸗ 
Anſtalt, ſowie der Beſchaffung zweier 
eiſerner Säulen zum Bau des neuen 
Waſſerthurmes bierſelbſt ſind ſämmilich 
bis auf den 12. April d. J 
vertagt und werden fpäter eingehende 

Anerdietungen nicht berückſichtigt. 
Schweidnitz, den 25. März 1876. 
Der Magiſtrat. [4995] 


JGeſchlechtekraurhelten 


Syphilis, weißen Fluß, Pol- 


nebſ Entwäfjerung des Wenzel: lutionen, Hautausſchläge und 


Flechten heilt ohne Quedfilber 
gründlich und in kürzeſter Zeit. 
Auswärtige brieflich. [4049] 


Dr. August Loewensiein, 
Albrechtsſtraße 38. 


Specialarzt dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtz. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, obne den Beruf und 
die Lehensweiſe zu ſtören. Die Ber 
dandlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin 1696] 


Gesehlechtskrankheiten, 


Hautkrankh., Syphilis, ſeldſt die hoffe 
nungsloſeſten und verzweifeltſten Fälle, 
heile ich brieflich nach der neuſten 
Heilmethode ohne jede Berufsſtörung. 
Desgl. Onanie und deren Folgen. 
Schwächezustände, Pollutioren und 
alle Unterleibsleiden. Dr. Mar- 
nnn in, Berlin, Prinzenstr. 62. 


ür eine mit Maſchinen nach 

neueſten Syſtemen ausge⸗ 
rüſtete Baumwollſpinnerei mit 
ca. 17,000 Spindeln, deren 
Gebäude und Betriebskraft ſo 
ausreichend, daß die Spindel⸗ 
zahl auf eirca 20,000 erhoht 
werden kann in einer verkehrs- 
reichen Induſtrieſtadt Sachſens 
gelegen und ſeit einigen Jahren 
im Gange, wird ein in der 
Branche erfahrener [1286] 


ſſocié 


mit verfügbarem Capitale ge⸗ 
ſucht, wobei es wünſchenswerth 
wäre, daß derſelbe vorzugs⸗ 
weiſe die techniſche . bi 
Spinnerei übernähme. Auch 
würde man ſich eventuell zum 


Wittwe, ift der laufmänniſche Con⸗ meter enthält und zur Grundſteuer die Güte, denſelben in ganzen und halben Flaſchen zu Fabrilpreiſen zu verkaufen. 


8 mit 6221,37 Thaler Remerttag, zur : \ 2 SR ; : Verkauf der ganzen Spinnerei 
n Gcbäubejteuer mit 788 Marl und 177 1 Far. Lerne che wid II. Böhm, ede, Gerichtliche Auctionen. entſchließen können. Gefällige 
auf den 20. December 1875 Mark Rubungsivestb veranlagt iſt, fol 5 Am 3. April e., Vorm. 11 uhr, Offerten bittet man an Herrn 


Zwecks Zwangevollſtreckung = 


foll auf dem Kohlenplatze, Friedrich 
am 13. Juni 1876, 


Carlsſtraße Nr. 19, 
eine Comptoir⸗Bude und ein 


feſtgeſetzt worden. [664] 


Commereienrath Rud. Heyden- 
Zum einſtweiligen Verwalter der 


Ss iſt der Kaufmann A. Pleßner 
zu Katſcher beſtellt. 5 r 

Die Gläubiger der Gemeinſchuld⸗ 
nerin werden aufgefordert, in dem 

auf den 24. März 1876, 

Vormittags 11 ½ Uhr, 

vor dem Commiſſar, Herrn Kreis⸗ 
Richter Matthes im Zimmer Nr. 26 
anberaumten Termine die Erklärungen 
über ihre Vorſchläge zur Beſtellung 
des definitiven Verwalters, ſowie dar⸗ 
über abzugeben, ob ein einſtweiliger 
Verwaltungsrath zu beſtellen und 
welche Perſonen in denſelben zu be⸗ 


rufen. 

Allen, welche von der Gemein⸗ 
ſchuldnerin etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihr 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an dieſelbe zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſiß der Gegenstände 

bis zum 15. April 1876 


einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbeha 2 etwanigen Rechte, 
ebendahin zur rsmaſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
der Gemen ndnerin aben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ftüden nur Anzeige zu machen. 
Zugleich werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
bierdurch aufgefordert, ihre Ae anch 
dieſelben mögen bereits rechtshangig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte - 
bis zum 30. April 1876 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
Person des definitiven Verwaltungs⸗ 
erſonals 2 
auf den 12. Mai 1876, 
Vormittags 8 % Uhr, 
dor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗ 
Richter Matthes im Zimmer Nr. 26 
zu erſcheinen. 5 
Nach Abhaltung des Termins wird 
geeigneten Falls mit der Verhandlung 
über den Accord verfahren werden. 
er ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 
eder läubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſiz 
bat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. 0 
enjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Elsner und Kurek hier 
und Brzoſa zu Katſcher, ſowie die 
Juſtizräthe Kaiſer, Koch und Fikus 
bier zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Leobſchütz. den 15. März 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Vormittags 10 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle hierſelbſt (Zimmer 
Nr. 15) in nothwendiger Subhaſtation 
verſteigert werden. 

Auszüge aus der Steuerrolle, bes 
glaubigte Abſchriſt des Grundbuch⸗ 
blatts, ae dieſes Rittergut be⸗ 
treffende Nachweiſungen und etwaige 
beſondere Kaufsbedingungen, können 
in unſerem Bureau III. eingeſehen 
werden. 

Alle diejenigen, 1 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge: 
en Dritte der e in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 

Das Urtheil über die Ertheilun 
des Sauce ſoll im Termin 1102 
am 16. Juni 1876, 
Mittags 12 Uhr, 
an ſelbiger Stelle verkündet werden. 

Liſſa, den 19. December 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 


Der Subhaſtations⸗RNichter. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaflsregiſter, wo⸗ 
ſelbſt unter Nr. 103 die Firma, 

J. Haberkorn & C. Müller 
zu Myelowitz eingetragen iſt, iſt heut 
vermerkt worden: „(709 

Col. 4. Die Geſellſchaft iſt auf: 
gelöft. 

Beuthen OS. den 18. März 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


In unſer Firmenregiſter, woſelbſt 
unter Nr. 2 die Firma 

Wilh. Förſter 
zu Beuthen OS. eingetragen iſt, iſt 
deut vermerkt worden, daß das Hans 
delsgeſchäft mit dem Firmenrecht durch 
Erbgang auf die verw. Frau Buch⸗ 
händler Förſter, Emilie, geb. Schulz 
— Beutben OS., die verehelichte 

uchhändler Lowak, Anna, geborene 

Förſter zu Königshütte und die Meta, 
Ervin, Elli, Geſchwiſter Förſter 
dierorts übergegangen und die nun⸗ 
mehr unter der Firma 

Wilh. Förſter 
beſtehende Handels⸗Geſellſchaft unter 
Nr. 213 des Geſellſchaftsregiſters ver⸗ 
merkt worden iſt. 


Die Geſellſchafter der zu Beuthen 
Oberſchleſ. unter der Firma 
ilh. Förſter 
beſtehenden Handels⸗Geſellſchaft find 
1) die verwitwete Frau Buchhändler 
Förſter, Emilie, geb. Schulz zu 
Beuthen OS., 
2) die verebelichte Buchhändler Lo⸗ 
wak, Anna, geborene Förſter zu 
Königshütte, 


3) Meta, 
4) Erin, | Geſchwiſter Förfter. - 


5 2 

* Geſellſchaft wird durch die ad 1 
genannte Geſellſchafterin vertreten. 

Beuthen OS. den 19. Marz 1876. 
Kgl. Kreis ⸗Gericht. I. Abth. 


Gebirgs Wieſen Heu, | 


uter und gefunder Qualität, 


5007 


offeriren ab jeder beliebigen Bahnſtation in Bündeln oder gepreßten Ballen 


zu zeitgemäß billigſten Preiſen. 


Jägerndorf k. k. Schleſien, im März 1876. 


Meyer's Preß⸗Heu⸗Geſchäft. 


Edictal-Eitation. 
Der Gutsbeſitzer Auguſt Langer 
u Camitz hat wider den Fabrikanten 
lof Joensſon, zuletzt in Franken⸗ 
ſtein, auf Grund des Wechſels vom 


1. Auguſt 1875 eine Klage angeltrengt | W̃ 


und beantragt: 
den Verklagten zur Zablung von 
911 Mark 85 Pfennige nebſt 
fünf Procent Zinſen von 900 Mark 
ſeit 4. November zu verurtheilen. 
Der Verklagte, deſſen gegenwärtiger 
Aufenthaltsort unbekannt it, wird 
hiermit aufgefordert, dieſe Klage ſpä⸗ 
teſtens in dem 
auf den 24. Mai c., Vor ⸗ 


mittags 10 Uhr, 
im Terminszimmer Nr. 11, vor uns 
anberaumten Termine zu beantworten, 
widrigenfalls der Klagevortrag für 
zugeſtanden erachtet und darnach das 
Geſetzliche erkannt wird. [297] 

Frankenstein, den 20. Januar 1876. 
Königl. Kreis Gericht. I. Abth. 
Knöpffler. 

Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Anton Nickel zu Groß⸗ 
Kreidel gehörige Grundſtück Nr. 74 
Groß⸗Kreidel ſoll auf Antrag der Bes 
neficialerben im Wege der nothwendi⸗ 
gen Subhaſtation [604] 

am 28. April 1876, 

Vormittags 11 5 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 
Terminszimmer Nr. I. verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gebören — Hek⸗ 
tar 09 Ar 70 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und iſt 
daſſelbe bei der Grundſteuer nach einem 
Reinertrage von 0,04 Mark, bei der 
Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 24 Mark veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen können in un⸗ 
ſerem Bureau III. während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigentbum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 

en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene ee ie geltend zu machen 
Daben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur b i der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungster⸗ 
mine anzumelden. 
Das N über Ertheilung des 
Zuſchlages wir a 
am 29. April 1876, 
Mittags 12 Uhr 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Zimmer Nr. I., von dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtations⸗Richter verkündet 
werden. 

Wohlau, den 28. Februar 1876. 

önigl. Kreis Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Richter. 


Bekanntmachung. 
In dem kaufmänniſchen Concurſe 
über das Vermögen des Kaufmanns 
Adolph Koſchke 


zu Jauer iſt der Kaufmann Herrmann 


Verwalter der Maſſe beſtellt worden. 
Jauer, den 14. März 1876. 


Kgl. Kreis Gericht. I. Abth. versteigert werden. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafisregiſter iſt bei 
der sub Nr. 36 unter der Firma 

J. G. Scheder ſel. Sohn 
am Orte Schweidnitz eingetragenen 
Commanditgeſellſchaft am 22. März 
1876 der Eintritt der Erben eines 
verſtorbenen Commanditiſten an deſſen 
Stelle vermerkt worden. [710] 

Schweldnitz, den 22. März 1876. 
Kgl. Kreis Gericht. I. Abth. 


Solz⸗Verkauf. 


Zum meiſtbietenden Verkauf bon 
Bau⸗ und Brennholz aus der Ober⸗ 
förſterei Budkowitz find pro 2. Quar⸗ 
tal 1876 im biefigen Steinmann 'ſchen 


Gaſthauſe folgende Termine anbe⸗ 
raumt: 5017] 
Mittwoch, den 12. April, 
[2 " 1% £ al, 
„ . Juni. 


Die Termine beginnen um 9% Uhr 
Vormittags. Die Steigerpreiſe müſſen 
ſofort im Termine bezahlt werden. 

Am 12. April kommen zum Aus⸗ 
gebot aus den diesjährigen Schlägen 
und der Totalität der Schutzbezirke 
Georgenwerk, Plümkenau und Neu: 
wedel ca. 100 Rm. Buchen⸗Kloben, 
150 Rm. Birken ⸗Kloben, 1600 Rm. 
Kiefern ⸗Kloben, 2800 Rm. Fichten: 
Kloben und ca. 300 Rm. Knüppel⸗ 
hoͤlzer. 2 

Ereuzburgerbütte, 25. März 1876. 

Der Oberförſter. 
v. Ehrenſtein. 


In Dresdens beſter 
und ſchönſter Lage 


und deſſen Umgegend babe ich 


die 8 Zinshäuſer, ſowie 
ft 


herrſchaftliche Villen mit alten 
ſchattigen Gärten, mit theilweis 
Stallung, Remiſe ꝛc. von 30,000 
Rmk. bis 300,000 Rmk. unter 
den günſtigſten Bedingungen zu 
verkaufen. (3591 
Friedrich Niebe, 
Bank: und Commiſſions⸗Geſchäft 
in Dresden, Victoriaſtr. 20. 


1 Locomobile 


Holzſchuppen, 
am 4. April e., Vorm. 9 Uhr, 
im Stadt Gerichts⸗ Gebäude, Ma: 
bag.⸗ u. a. Meubel, eine Handſchuh⸗ 
Nähmaſchine, ein ganz gedeckter Wa: | 
gen, 40 Stück Negulator⸗Gehäuſe; 
um 11 Ubr ein Faß u. 275 Flaſchen 
Rhein: u. a. Weine, 
am 6. April e., Vorm. 9 Uhr, 
im Appellat.⸗Ger.⸗Gebäude, Betten, 
Kleider und div. Mobiliar, 
am 7. April c., Vorm. 9 Uhr, 


ittwer zu Jau m definitiven im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude, eine 
ber B bastelt worden große Bartie von 2400 Mol 


ollen Ta; 


[708] ; peten gegen ſofortige baare Zablung 


4984] 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Die in Folge Ablebens des ſeüheri⸗ 
geg Vorſtandes der unterzeichneten 
Verwaltung erledigte Stelle dahier ſoll 
wieder mit einem rechtskundigen Be⸗ 
amten beſetzt werden, wobei einem 
Juriſten der Vorzug gegeben würde, 
der Erfabrung im Verwaltungsweſen 
und in induſtriell⸗öconomiſchen Fächern 
beſitzt. Der Wirkungskreis erſtreckt 
ſich auf die Fürſtlichen Beſitzungen in 
Schleſien, Sachſen und Polen im Ge⸗ 
ſammt⸗Flächen⸗Inhalt von 42,000 
Hectar und auf die darin etablirten 
Berg⸗ und Hüttenwerke und ſonſtigen 
induſtriellen Anlagen. 4536 

Mit der Stelle iſt ein baarer Jabres⸗ 
gehalt von 9000 Mark, nebit Woh⸗ 
nung, Garten und Brennholzbezug 
verbunden. 

Bewerber, im Lebensalter nicht 
über der Mitte der dreißiger Jahre, 
wollen ihre mit ausführlichem carr. 
vit. und mit Zeugniſſen belegte Mel⸗ 
dung an die unterzeichnete Verwal⸗ 
tung mit der Bezeichnung „zu Händen 
des Dom.⸗Director, Hofrath v. Bühler“ 
einſenden. Bewerbungen, auf welche 
eine Antwort nicht binnen vier Wochen 
erfolgt, find als abgelehnt anzuſehen. 


Slawenzitz (Oberſchleſien), 


den 1 ärz 1876. 


Fürſtlich Hohenlohe'ſche 
Domainen⸗Direction. 


Verkäufe sera Herrschaften, 


alt. Beſitz, auch in 
Rußland u. Ungarn, viel. Landgüt. jed. 
Giöß. u. Gegd., wie Verpachtg. ſ. m. 
übertrag. Vorzügl. Empfehlg. beſter 
landw. Kreiſe, reellſte, ſachkund. Bedien. 
4 Berlin, Alexanderſtr. 61, 
Zuchtvieb⸗Import, Güter: u. Maſchin.⸗ 
eneral⸗Agentur d. Leipziger 
Hagel⸗Verſich. 4976] 


Agentur. 


N ſolide Perſönlichkeiten 
(Agenten, Reiſende, Kaufleute, 
Landwirthe, Nentierd xc. ꝛc.), die mit 
Landwirthen umgehen können u. welche 
Verdienſt oder Nebenverdienſt ſuchen, 
finden ſolchen im Verkauf landwirth⸗ 
ſchaftlicher Maſchinen für eine alte 
leiſtungsfähige Jirma. Reflectanten 
wollen ihre Adreſſe mit näheren An⸗ 


tebt zum Verkauf beim Müblenbeſitzer gaben sub H. 51258 bei Haaſenſtein 


ilde in Saabe, Kreis Namslau. 


& Vogler, Magdeburg niederlegen. 


reich in Dresden zu richten. 


Zu einem in lebhaf⸗ 
teſtem Betriebe befindlichen Fa⸗ 
brik⸗Geſchäft der bedeutendſten 
und lucrativſten Conſumartikel 
mit ausgedehnter Kunoſchaft und 
zahlreichen Beſtellungen wird ein 


ſtiller oder thätiger Theil⸗ 
haber mit einem Einlage⸗ 


Kapital von 15 — 25,000 Thaler 


geſucht. 2 


Adreſſen beliebe man unter 
der Chiffre C. 3078 in der 
Annoncen Expedition von Nu: 
dolf Moſſe, Breslau, nieder⸗ 
zulegen. 


FCC ˙ DEE FO E 
Be vortheilbaften 
iſt 


zu verkaufen 
Tannenwald und 60 
wald von der Bahn Station Luptöw 
eine Meile enfernt an der Przemysler 
Zupfömwer Bahn in Galizien gelegen. 
Denfelben ſtehen 2 Waſſerſägen, 
2 Mehlmühlen, ſo wie eine Dampf⸗ 
ſäge mit zu ſolchen Waldunternehmun⸗ 
gen erforderlichen Gebäuden zu gebote. 
Auch kann ein Mayerhof mit ver⸗ 
vor werden, der dicht am Walde 
iegt. 
Nähere Auskunft beim H. Wenke, 
Maſchinenfabrikant in Krakau, Lange 
Gaſſe Nr. 44. [738] 


Bedingungen 
360 Joch 


ine auf Paraſin⸗Kerzen und Pe⸗ 
troleum⸗Erzeugung vollkommen 
gut eingerichtete Fabrik in der un⸗ 


mittelbarſten Nähe des Bahnhofes in 


Drohobycz an einem Fluſſe gelegen, 
mit Maſchinen und fonftigen Erforder⸗ 
niſſen verſehen, iſt in Folge Todes 
zweier Theilhaber ſegleich und aus 
freier Hand unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen zu ufen. Nähere 
Auſtlerungen ertheilt Herr Wenzel 


Oſt⸗Galizien. 


Geſchäftsverkauf. 


Krankbeitshalber iſt ein gangbares 


Geſchäſt, beſonders für Damen paſſend, 


ſofort oder ſpäter zu übernehmen. 


Offerten werden unter A. B. 23 in 
dem Briefk. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein gangbares 3221 


Specerei⸗Geſchäft 


mit vollem Ausſchank in beſter Lage 2 
ih unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Offerten unter L. 21 im 


Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Ein in beſter Geſchäftslage boy 
Liegnitz ſeit 10 Jahren be 
benes Specerei⸗Geſchäft ſoll W 
bältniſſe halber unter günſtigen Be⸗ 
dingungen ſofort verkauft werden. 


äberes unter Adreſſe L. M. 100. 


Liegnitz poſtlagernd. [1282] 


Joch Buchen⸗ 


Stach in Mizun, Poſt Dolina in 1 
n! un, ol [1231] 
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Gattung [4988] 


Flügel 
engliſcher Mechanik, überliegen: 
den Saiten u. Eiſenrahmen, von 
1M 70 C. lang an. Vorzüuͤgliche 


Pianinos, 


anerkanntes Fabrilat zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen unter Garantie 


Perm. Juduſtrie⸗ 
Ausſtellung, 


Zwingerplatz 2, parterre. 

Gebr. Flügel und Pianinos 
vorräthi 

Ratenzahlungen 


ig · . 
genehmigt. 


Fauteuils, Spie⸗ 
Sophas, gel, Trumeaur 
m. Kryſtallal., Büffet, Waſcht. mit 
Marmor, ſowie diverſe gedunkelte 
Meubles offerirt auch b. Hälfte An⸗ 
zahl. allerb. [4526] 

W. Wreihner, 

Reuſcheſtr. 58/59, II. 

Möbel⸗Verkauf. . 
Wegen Abreiſe einer Herrſchaft ſind 
Tauenzienſtraße 23, Eingang Taſchen⸗ 
ſtraße 9, 1 Sig., beute und folgende 
Tage 8 Zimmer feine Möbel, als: 
Garnituren in Plüſch und Seide, 
Garderobenſpinde in Nußbaum und 
Mahagoni, 2 große Trumeaux i. Nußb., 
Beititellen m. Sprungfedermatratzen, 
Oelbilder, Teppiche, elegante Schreib⸗ 
tiſche, Cylinderbureau und vieles An: 
dere wegen Räumung des Quartiers 

b. zu verkaufen. [3231] 


Ein gut gehaltener Landau, 


fowie 1 alte ganz: und halbgedeckte 


Chaiſe ſtehen zum Verkauf Tauen⸗ 
zienplatz 12. Das Nähere 1. Etage. 


Einen gebrauchten Kut⸗ 
ſchierwagen, das Verdeck 
zu verſetzen und eine be⸗ 
queme Fenſterchaiſe, beide 
Wagen mit rat. Achſen und wie neu 


ausſeh end, ſtehen billig zu verkaufen bei 
E. N. Dreßler & Sohn, Biſchofſtr. 7. 


Allen Herren Fabrilbeſitzern 
hiermit die ergebene Anzeige, 
daß ich jede Lieferung von 
Patent⸗Sparroſten übernehme, 
jede gewünſchie Auskunft ertbeile 
gern. 4314 
Liegnitz, den 10. März 1876. 


E. Heidemann. 


Ein Mehleylinder, 


noch ganz neu, mit ſämmtlichem Zur 
bebör, iſt billig zu verkaufen. Näheres 
durch Herrn P. Grätz, Schweidnitz. 


Zu verkaufen 


find in Gr. ⸗Peterwitz bei Canth 
mehrere Schock ſchöne Kugel⸗Akazien, 
ſowie dreijährige Spargelpflanzen 
preiswürdig abzulaſſen. 3211] 
F 


— min 


inländische Fonds. 


30 


“ 


fr 


2, Reuſcheſtraße 2, 
empfiehlt ſich beim Einkauf 
von Gelegenheits⸗Geſchenken 
einer gütigen Beachtung. 


Für Putzmacherinnen wer⸗ 
den namentlich Blumen, 
edern und Hüte beſon · 
ders empfohlen. [14722] 


Von neuen Zusendungen oferirt: 
Frischen 


Silberlachs, Hechte, 
grüneOstsee-Heringe, 
fetten geräucherten 


Weser-Lachs, 
Kieler Schlei-Bücklinge, 


Hamb. Speckflundern, 
marinirten Lachs u. Aal, 


Elb-Caviar. 


pro Pfund 2 Mk. [3232] 


Hermann Kossack, 


Nikolaistrasse 16. 


‚ Tafelbutter 


in vorzüglicher Qualität empfängt in 
regelmäßigen Lieferungen und empfiehlt 


Heinrich Schwarzer, 
Kloſterſtr. 90a., Ecke Stadtgraben. 


Wong nd by 
Sämmtliche Specereien. Backobſt, 
Wein, Meth, Liqueur, Eſſig, Sprit 
in anerkannt guter Qualität bei ſerr 
angemeſſenen Preiſen. [3205] 


C. Zerkowski, 
Freiburgerſtr. 20. 


do dy wa 
Gͤnſefett 


in vorzüglicher Qualität offerirt und 
verſendet 1196 
Noſalie Brody. 


Katſcher. 
2 Ponny, 


Schimmel, ſtehen nebſt Wagen und 
Geſchirr preiswürdig zum Verkauf. 
Dieſelben eignen ſich vorzüglich für 
Kinder zum Selbſtkutſchiren. 
Näheres zu erfahren auf dem 
Dominium [4321] 


Neukirch, 
Regierungs⸗Bezirk Liegnitz. 


1 . kräftige Schecken ⸗Ponnys, 
Stuten, 49“ groß, ſtehen zum 
Verkauf in Neuhoff bei Kreutzburg. 
Dom. Birawa bei Kandrzin, Ober: 
ſchleſien, verkauft 8 Stück hochtragende 


Original⸗ | 
Holländer⸗Bullen. 


Gun ſchwarzer Gartenboden wird 
nach Scheimig geſucht. Näheres 
Kupferſchmiedeſtr. 8, 1 Tr., Compt. 


Geſuche. 


* 
“> 2 
0 


Eben wiſſenſchaftlich gebildeten kath. 


auslehrer ſucht Förſter Kroll 


in Weſſolla bei Myslowitz. Antritt 
Oſtern. [1278] 


Ein junger Mann, evangel., der 
foeben auf einem ſchleſiſchen Gym: 
naſium fein Abiturienten » Examen 
abſolvirt bat, ſucht Stellung als 
Hauslehrer. Gef. Anerbietungen 
werden unter H. L. G. Nr. 27 an das 
Central Annoncen » Bureau in 
Breslau, Carlsſtraße 1, erb [5018] 


Ein geb. Mädchen, w. mehrere Jahre 
i. Tapiſſerie u. Poſam.⸗Geſch. 
thätig war, ſucht, geſt. auf gute Refer., 
anderw. Stell. ver 1. Mai a. c. Gef. 
Off. sub A. 1432 bef. d. Ann.⸗Bur. 
Bernh. Grüter, Breslau, Riemerz. 24. 


Fus ein höchſt achtbares anſtändiges 
Fräulein ſuche ich Stellung als 
Verkäuferin in der Tapiſſerie⸗ oder 
Kurzwaaren⸗Branche. 4881], 

Näheres bei Richard Birner in 
Schweidnitz. 


Eine [3208] 


tüchtige Verkäuferin, 
die zugleich im Putz geübt, findet per 
1. April Engagement. Perſönliche 
Vorſtellung erwünſcht. 
Aron Abrabam, Schmiedebrüde 9. 


Eine 
tüchtige Verkäuferin 
für ein Confectionsgeſchäft Tann ſofort 
placirt werden Schriftliche Meldun⸗ 
gen unter Chiffre 2. 22 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. 322²⁵1 


CCC ER ETLETEERTET 
1 gewandte Verkäuferin 
die als ſolche längere Zeit 
im Modeſchnittwaaren · 
Geſchäft thatig geweſen, 
findet in einem großen 
Geſchäft Schleſiens per 
1. April d. J. Dauern⸗ 
des und gutes Unterkom⸗ 
men. Anerbietungen mit 
Abſchrift der Zeugniſſe 
werden sub H. 50 poſtl. 
Gr.⸗Glogau frei erbeten. 

10 Kochlöchinnen, 8 Reſtaurations⸗ 

Köchinnen, 10 Kellnerinnen, 30 
firme Privaköchinnen, 6 Jungfern, 

10 Stubenmädchen ſucht das Vereins⸗ 


Bureau ſchleſiſcher Gaftwirtbe, Alt⸗ 
büßerſir. 14. [3212] Frau Becker. 


Stelleſuchenden 


jeder Branche kann die „Deutſche 
Verſorgungs⸗Zeitung“ auf das an⸗ 
gelegentlichſte empfohlen werden. Die⸗ 
ſelbe erſcheint woͤchentlich und weiſt in 
jeder Nummer 120 bis 130 offene 
Stellen für Buchhalter, Neifende, 
Commis, Verwaltungs » Beamte, 
Aerzte, Lehrer, Erzieher, Oekono⸗ 
mie⸗ Verwalter, Laden mädchen zc. 
nach. Der Abonnementspreis beträgt, 
unter Kreuzband bezogen, pro 1 Monat 
3 Rmk., pro 3 Monate 6 Rmk. In⸗ 
ferate pro Zeile 20 R. Pf. 5 
Aufträge und Beſtellungen find bi: 
rect zu richten an: 4972 
Die Expedition der „Deutſchen 
Verſorgungs⸗Zeitung“ in Aachen. 


Breslauer Börse vom 27. März 1876. 


Inländische Eisenbahn-Stammactien 


> 


e 
Ebro in ER abe 


berſchle⸗ 
ſiens, der ſchon in Ziegeleien gearbeitet 
und gute Referenzen aufzu weiſen hat, 
wird zum 1. April geſucht. Anmel⸗ 
dungen nebſt Zeugniſſe und Gehalts⸗ 
anſprüche sab J. X. 1996 befördert 
Rudolf Moſſe, Berlin SW. [4831] 


Stellung Suchende 


des Handelsſtandes, auch der 
Landwirthſchaft angeh., werden 
ſteis vortheilhaft placirt und den 
Principalen koſtenfrei nachgew. 


Breslau Germania, 
Grüäbſchenerſtr. 14.9 


in j. Mann, auf gute Zeugniſſe 
und beſte Referenzen geftüßt, ſucht 
in einem Galanterie⸗, Kurzwaaren⸗ 
oder Band⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft 
Stellung für Lager oder Reiſe. Off. 
sub K. 25 an die Exped. d. Bresl. 
Zeitung. 13243] 

Ein min der doppelten Buchführung 
und Correſpondenz vollkommen ver⸗ 
trauter junger Mann, ver ſelbſiſtän⸗ 
dig arbeiten kann, findet bei uns zum 
1. April a. e. Stellung. — Gebalt 
75 M. monatl. nebſt freier Wohnung. 

Laurahütte. f [3235] 


II. Fraenkel & Comp., 


Holzhandlung. 
Ein fachkundiger Commis, 


der auch mit der Buchführung voll⸗ 
kommen vertraut und der polniſchen 
Sprache mächtig ſein muß, wird zum 
Antritt pr. 1. oder 15. April c. ge 
ſucht von 1290 
H. Weltike's Eiſen⸗ und Kurz 
waarenhandlung in Laurahütte. 


Ein Bautechniker, 


der bereits 6 Jahre hindurch größere 
Berliner Baugeſchäfte felbilitändia 
leitete und mit allen ins Baufa 
ſchlagenden Fächern ſowie mit der 
Buchfübrung vollſtändig vertraut iſt, 
ſucht ſofort Stellung. Gef. Offerten 
bittet man unter J. Nr. 26 in der 
Expedition der Bresl. Zig. abzugeben. 


Zuſchneider⸗Geſuch. 


Für ein feines Herren⸗Gardero⸗ 
ben Geſchäft in einer größeren Pro⸗ 
binziaf: und Garniſonſtadt Schleſiens 
wird ein tüchtiger Zuſchneider, reſp. 


Werkfübrer zun ſofortigen 
Antritt geſucht. 4915], 

Bewerber, welche dieſe Stelle in 
jeder Weiſe gut vertreten können, 
wollen ſich ſofort melden unter Offer ⸗ 
ten sub B. R. 253 an das Central: 
Annoncen ⸗ Bureau in Breslau, 
Carlsſtr. 1. 


aus Rendant, Esiötmeitter 


Materialien. u. Factorei⸗Verwal⸗ 
ter, ſucht ein verheiratheter Mann 
von 26 Jahren, nötbigenfalls auch 
cautionsfähig, dem die beſten Referen⸗ 
zen zur Seite ſtehen, vom 1. Juli cr. 
ab Stellung. Gefällige Offerten unter 
J. B. 385 erſuche an das Stangen⸗ 
ſche Annoncen: Bureau, Breslau, 
Carlsſtraße 28, zu richten. [4824] 


in Gärtner oder Gärtnerburſche, 


der die Teppich⸗Gärtnerei verſteht, ]) 


wird per 1. April c. Offerten 
bittet man unter A. 


der Bresl. Ztg. abzugeben. 


glu, 


Ausländische Elsenbahn-Aetien und Prioritäten. 


Fi 
Amtlicher Cours. und Stamm-Prioritätsactien. Amtlicher Cours, | Nichtamtl. Cours. 
Prss. cons, Anl. 4% 105 6 Amtlicher Cours. | Carl-Ludw.-B.. 5 — — 
do. Anleihe 4 — Br.-Schw.-Frb. 4 81,90 bzB Lombarden .. 4 180 @ ult. April 179 bz 
do. Anleihe..|4 > B er ACDE. 3 144, 2550 bzB n 1 25 22 ult. April 474873 bB 
St.-Schuldsch. 3 93 6 do. . — umän, St.-Act. 2 — 
Prss. Prüm.-Anl. 30 130,75 6 R.-O.-U.-Eisenb 4 107, 25etͤ7, 75 bz do. St.-Prior. 8 = — 
Bresl.Stdt.-Obl. 4 — do. St.-Prior.. 5 109,15 b:G Warsch.-W.StA | 4 — — 
do. do. 44 101,25 B B.-Warsch. do. 5 — do. Prior. 5 — — 
Schl. Pfdbr. au. 4 8646,05 bzB do. St.-A. 5 — Kusch.-Oderbg. 4 — — 
do. Lit. A.... 352 84,75 6 do. Prior.5 — — 
do. altl. ....- 4 97 B inländische Eisenbahn-Prioritäts- Krak.-Oberschl. | 4 — — 
do. Lit. A 4 95,15 bz Obligationen. do. Prior.-Obl.|4 — 
do. do 44 101,50 B Freiburger. 4 90,75 be Mährisch - Schl. 
do. Lit. B 30 — 2 750 5 3 95,75 bs Centralb.-Prior. |5 — E 
do. do. 4 — e. Lit. J. — 
do. Lit. G. . 4 1.96 288 1. 95,15 do. Lit. K. 4% 89,10 br ball Disetes a f 6 . 
do. do.. 42% 10150 B Oberschl. Lit. E. 3% 88 B do; Mailer !( 8 
do. (Rustical). 4 I. 95,40 B do. Lit. C. u. D. 4 92,50 bz dor M.-Ver-Bil4 7% — 
do. 0. 4 II. 95,15 G do. 1873 4 —. do. Wechsl.-B. 4 66,50 6 Er 
do. 025% 4% 101,25 G do. 1874. 4, 98 B * D ben Ey 2 2 
Pos.Ord.-Pfäbr. |4 94,665 bz do. Lit. F. ...|4% |101 dx ke zZ ** 
Rentenb. Schl. 4 97,6570 b 1500er do. Lit. G. 4 98,75 etbz Sch Bankverein 4 82.25 B = 
do. Posener 4 — [7,90 b. do. Lit. H.... 4% 101,25 B do, Bodenerd. 1 56 8 | 
Sebl. Pr.-Hilfsk. '4 | 92,75 @ do. 1869..... 5° 103,75 bz ee is Pe EEE DER 
do. do. ... 4 100,50 G doBriegNeisse 4% — - Oesterr. Credit] 4 1287.5088747.50 AN 
Schl. Bod.-Ord. 4% | 94,50 bz do. Wilh.-B. .|4 | — — 2 Ee 
d. de. 8 00,30 bz do., do. 5 104 B Industrie-Actien, 
Goth.Pr.-Pfdbr. 5 | — R.-Oder-Ufer. 5 104 B Bresl. 33 1 5 
— oe — I 
Weohsel-Course vom 27. März. do. de. St.-Pr. 6 — | — 
Amsterd. 100 fl. 3 [KS. | 169,85 bz do. Borsenact. 4 — — 
— — —— —— — — nn do. do. 3 2M. 168,50 G fa man 5 u 50 B 
Ausländische Fonds. . en 14 1hası = 
Amerikaner...|6 | — London1L.Btrl. 134 K. | 20,50 „ | Donneremarkh, 4 | 18 6 
Italien, Rente. 5 = do d 3% Zu. 20,38 B Laurahütte |4 58,25850 bz ult. April 58,15 bG 
Oest. Pap.-Rent. 4 * Paris 100 Frs 4 KS. | 81.20 ba Moritzhütte ... 4 — 31 1 f 
do. Silb.-Rent. 4½ 61,50 br Juni, Jul] do. do, 4 2. 0.8. Eisenb.-B. 4 _ — 
do. Loosel860 5 | — [61,60 d | Warsch.1008.R.|6 [ST. 265,3 bz Oppeln. Cement 4 — 21 B 
do. do, 1864| — | — Wien 100 fl.. 14% |kS. 175 52 Schl. Feuervers. 4 — 630 G 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 69 bz& de dee ı@% 4725. 174 B do. Immob. I. 4 64,50 G — 
do. Plandbr. 4 — . - | do. do. II. | — — 
do. do, 5 — Fremde Valuten. do. Leinenind. 4 85,60865 bz — 
Ausg. Bod.-Crd. 5 — Ducaten ...... — do. Zinkh.-A. 5 — 87 G 
Türk. Anl. 1865 5 — 20 Frs. Stücke — do. do. St.-Fr. 4 — 89 0 
Oestr. W. 100 fl. 175,80 bz Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — — 
| Russ. Bankbill. Ver. Oelfabrik. 4 — 50 B 
100 8.-R. 266 bz Vorwärtshütte. 4 — 19 B 
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Gi, praktiſch und tbeoreliſch gebil⸗ 
> deter, zuverläſſiger, tüchtiger Brau⸗ 
meiſter, welcher ſowohl mit unter: 
als auch obergährigem Biere voll⸗ 
ſtändig vertraut iſt, in ſeiner letzten 
Stellung eine große Dampfbrauerei 
12 Jahre ſelbſtſtändig leitete, ſucht 
Stellung. Derſelbe iſt cautionsfäbig, 
es ſteben ihm die günſtigſten Zeug⸗ 
niſſe zur Seite und wird empfohlen 
durch den Unterzeichneten [1292] 


A. Haſelbach, 
Brauereibeſitzer in Namslau. 


Geſucht 


wird zum Termin Johannis d. J. für 
ein Gut mittlerer Größe ein Wirth⸗ 
ſchafts⸗Inſpector, welcher ſich über 
feine Moralität, feine Zuverläſſigkeit 
und feine, in ſelbſiſtändiger Stellung 
erprobte Befähigung und Tüchtigkeit 
durch gute Atteſte und Empfeblungen 
auszuweiſen vermag, welcher beſonders 
im Zuckerrübenbau erfahren iſt und 
deſſen Frau die Milchwirthſchaft zu 
leiten verſteht. 1264) 
Meldungen find zunächſt brieflich 
mit Angabe der Lebensverhältniſſe und 
nebſt Abſchrift der Zeugniſſe an mich 
nach Brechelshof zu richten. 
Frh. v. Richthofen. 


Ein I Kellner, der deut · 
ſchen und polniſchen Sprache 
vollſtändig mächtig, ſucht per 15. April 
oder 1. Mai c. eine Stellung in einem 
größeren Hotel, einer Weinhand- 
lung oder feinem Reſtaurant. Gef. 


Off. sub W. 436 an E. Weimann's N 


Ann. - Exp. in Poſen erbeten. 112940 


Ein derbeiratbeter nüchterner Kut 
ſcher wird aufs Land geſucht, der 
gut fährt und zeitweiſe zur Wirthſchaft 
verwandt werden kann. Wenig Fa⸗ 
milie, am licbſten älterer Mann. An⸗ 
tritt ſofort. Offerten mit Abſchrift 
der Zeugniſſe sub J. G. 399 find an 
das Stangen ſche Annoncen⸗Bu⸗ 
reau, Breslau, Carlsſtr. 28, zu 
[4994] 


ch richten. 


Ale Haushälter und Kutſcher wird 
Nein unverheiratheter Mann, mög: 
lichſt ausgedienter Cavalleriſt, geſucht. 
Offerten unter K. Nr. 8 an die Exp. 
der Breslauer Zeitung. [1255] 


Ein Handlungslehrling 
von auswärts wird für ein größeres 
Geſchäft in Breslau geſucht. 

Hierauf Re flectirende wollen ſich 
ſchriftlich melden bei Nechenberg, 
Gräbſchenerſtraße Nr. 19. 

Koſten entſtehen nicht. [3204] 


Vermiethungen und 
Mlethsgeſuche. 


Juſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


u vermiethen ein 
mer an einen 
Herrn Domini⸗ 

[3214] 


er 1. April c. 
möblirtes 3 
einzelnen anſtändigen 
canerplatz 2, 2 Tr. 


wei freundliche Wohnungen mit 
I Waſſerleitung find zu vermiethen, 
eine Wohnung iſt bald zu beziehen, 
Odertbor, Roßplatz 1a, Am Schießw. 


Ein Geſchäftslocal, 


in 1. Etage, beſte Lage der Schweid⸗ 
nitzerſtraße iſt ſofort oder per Johanni 
u vermiethen. Offerten unter M. 20 


im Briefk. der Bresl. Ztg. 3219] 


7 in der Hi Rafmarkt 14, Schloßſtr.⸗Ecke, 1 moͤbl. 
[1250 Zim., vornh., ſep. Eing., 2 St., z. erf. in Goldſchmieden. 
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Paradiesſtraße 11 
iſt die 3. Etage im Ganzen oder ge- 
theilt (8 Piecen) mit ſchöner x 
Gas- und Waſſerleitung per 1. April 
zu bermiethen. 3237 


Ebendaſelbſt eine Mittelwo — 
Näheres 2. Etage rechts. 


Tauenzienplatz Nr. 9 


ift die Hälfte der 3. Etage, verbunden 


mit einem photographiſchen 
Atelier, per 1. October 1876 zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere zu erfragen 
Tauenzienplatz Nr. 12, 1. Etage. 


Alte Sandſtraße Nr. 14 
ſind zwei Wohnungen zum Preiſe von 
120 Thlr. und 150 Thlr. per 1. Juli 
d. J. zu vermiethen. Näheres daſelbſt 
im Gewölbe des Conſum⸗Vereins. 


Kleinburgerſtr. 5 zu vermieth. Hoch⸗ 
parterre 400 Thlr., 1. Etage 550 
Thlr. Näh. im Souterr. bei Schröter. 


Mattbiasſtraße Nr. 81 

iſt der balbe 1. Stock und der halbe 
2. Stock zu verm., Johanni zu bezieh. 
Näheres bei Ad. Baum. [3173] 
Ein Laden mit Keller iſt zu ver⸗ 


mietben. Näbereg Neue Junkern⸗ 
ſtraße 29, 1. Tr. [3182] 


Ein 
gut möblirtes Zimmer 
it bald zu vermiethen Matthias ſtraße 
r. 260., im erſten Stock. Näheres 
dafelbit. [4836] 


Sifhergafe 26 und 
Friedr.⸗Wilhelmſtr. Za 


iſt die 1. Etage, beſtehend aus 4 Zim⸗ 
mern, Küche, Entree und Waſſerlei⸗ 
ung, neu renovirt, per 1. April a c. 
zu vermiethen. — Näheres beim Haus⸗ 
hälter daſelbſt. [3169] 


re 


ine elegante Wohnung (Villa), 


Monhauptſtraße 4, Hochparterre 
und Souterrain, mit allem Comfort, 
Stallung, Wagenremiſe, großer Gar⸗ 
ten ꝛc. iſt bald zu vermiethen. 


Näheres Mühlgaſſe 9. [4737] 
r 21 iſt per 1. October c. 
eine elegante berrſchaftliche erſte 
Etage für 1000 Thlr. nebſt Stallung 
und Kutſcherwohnung für 200 Thlr. zu 
vermiethen. Näh. 2. Etage. [4318] 


Zimmerftr. 23 iſt per 1. April cr. 
eine herrſchaftliche Wohnung in 
3. Etage für 350 Thlr. zu vermiethen. 
Näheres Zimmerſtraße Nr. 21 beim 
Portier und 2. Etage. 3306] 


RN 23, parterre, ſind per 
J. April c. mehrere fein möblirte 
Zimmer zu vermiethen und zwar: 1 
dreif. und 1 einf. Zimmer, ſowie ein 
zweif. Zimmer mit Cabinet, mit ſep. 
Entree und auf Wunſch auch Ne 


ſtube. - 613 
21 beim Portier 


Näh. Zimmerſtr. 

und 2. Etage. zu 
Gartenſtraße 5 

ift das Hochparterre rechts, 5 Zimmer 

und Beigelaß, zum 1. Juli zu ver⸗ 

miethen. Näheres daſ. 13209] 


Sommerwohnungen, 


5 Minuten von Deutſch⸗Liſſa entfernt, 
ind mit Gartenbenutzung zu ſoliden 
reiſen zu vermiethen bei 5. 12190 


Preise der Cerealien. 
Feststellungen „ger städtischen Markt-Deputation. 


ro 
Waare 


do. gelber 


Kilogramm. 


feine mittle ordinsir 
—— ——— ꝓ—ſj— —L— — 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 


zur Feststellung der Marktpreise von Raps und Rübsen. 
Pro 100 Kilogramm netto. 

M. Pf. M. Pf M. Pr. 
e 7 73 I EEE EE 28 50 261 — 21 je 
Winter-Rübsee nn. 27 5025 — 21 — 
Sommer-Rübs en. 27 — 125 — 121 — 
i TE ee ee. 6 ua 24 50122 50 1 20 — 
Schlsglen . +» dal. 6 27 — 125 - 121 — 


Kleesaat, rothe, ordinär 49—52, mittel 55—58, fein 61—64. 
hochfein 67 1 
Kleesaat, weisse, ordinür 65—71, mittel 75—80, fein 86—91. 


hochfein 


95—100. 


Heu 3,80--4,20 pro 50 Kilogramm. 


Roggenstrob 41,00—42,00 Mar 


pro Schock à 600 Kilogramm. 


rg für den 28. März. 
Roggen 148,50 Mark, Weizen 187, Gerste —, Hafer 164 
Raps 300, Rüböl 59, Spiritus 44,00. 


Börsen-Notiz von Kartoffel-Spiritus. 
Pro 100 Liter à 100 % Tralles loco 42,80 E, 41.89 G. 


Zink auf 24 M. gehalten, 


Verantwortlicher Hevacieus; Dr, Stein. Druck von Grab, Basih u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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